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ie Regi skriſe akut Lorarnorr Fallnorn Fallſtrickei Lorarnor Von
kriſe beſtehen, die entweder zu Neuwahlen führt, Adoln Lindemann.Doch bedingungsloſe Annahme oder den Reichskanz'er Luther veranlaßt, bis zum Zuſammen- ine emann

Berlin, 24. Oktober. tritt des Reichstages die Staatsſekretäre mit der Wahrnehmung Was wollten wir in Locarno? Wir wollten nichts mehr
Von unſerer Berliner Schriftleitung.) der Geſchäfte der ausſcheibenden Mincſter zu betrauen. und nichts weniger als eine Befreiung vom Verſailler

Der Beſchluß der Landesv. ebandsvorſitzenden der Deutſch Selbſtverſtändlich wird es vom Réalcwhspr ſidenten Diktat. Wir konnten dies anſtreben, denn auch die Schöpfer
e. Kunſ nationalen Voltspartei hat die Situation mit einem Schlage und ſeinem Votum abhängen, welcher Weg einge dieſes Machwerkes erkennen allmählich, daß ſie damit alles
tieldeutſn vollkommen geklärt. Geſtern abend konnte man vielleicht ſchlagen wird. Hindenburg, der heute morgen nach Hannover andere denn ein Friedensinſtrument geſchaffen haben. Die
an n noch die Hoffnung hegen, daß ſowohl die Delegationsführer als reiſen wollte, hat dieſe Reiſe abgeſagt und wird noch „großen“ Vier, die in Verſailles Europa befrieden wollten,

Wege ſuchen ten R vo a e erneut Lie Vrane vochegen heute im Laufe des Tages die entſcheidenden Beſprechungen auf- waren keine Staatsmänner, ſondern Jntriganten, die das
würden, ob denn in der Tat ganz unzweideutig die uebereine nehmen, bei denen ſelbſtverſtändlich nur EventualVeſchlüſſe ge mit ihren „Friedens“- Verträgen und
ſtimmung der Locarno-Entwürfe mit den beſchworenen Richt- faßt werden können, da die deutſchnationale Reichs Valken an r r c r r wie da
ünien des Juli-Memorandums gewährleiſtet iſt und ob tagsfraktion erſt am Sonntag nachmittag zu Friedenßrertrag von Rerah T 6 oht, e dem
es noch irgendwelche Möglichkeiten gäbe, im Meinungsaustauſch ſammentritt, während der Fraktionsvorſtand bereits um 5 Uhr Valken r c on Neuilly, der die r eg r

o e m e un ten der Weg Inter ſich verſammeln wird Serſatlles Der aus die ren ich e Sinn uns 65 pretation anerkannte gemeingültigkeit zu verſchaffen. 4 re tie Grenzen willkürlich ohne ls.5 36 Heute morgen muß die Situation als hoffnungs Ueber die Haltung Les Reichepräſidenten zu dem geſamten Verſtand regelte. Wäre die mazedoniſche Frage in Neuilly
W a los angeſehen werden, wenn nicht ein Wunder eintrit., auf das Komplex der Fragei. iſt Authentiſches noch necht berannt, wenn gerecht feſtgelegt worden, regierte nicht dort ſchon wieder
33.5 re r r er n Tee ſer man auch weiß, daß er ſelbſtverſtändlich ſich einem großen Teile Mars die Stunde. Ebenſo haben die „Sieger“ auch anders-

e n e ves r gert in Jhnen die der deutſchnationalen Bedenken nicht verſchließt und beſonders de r gen gelöſt. Man blicke auf Memel, das
Gegenſeite den billigen Kaufpreis dafür zahlt, über den in die Regelung des Art. 16 für noch nicht unter allen dieſer Tage durch eine Abſtimmung bewieſen, daß es deutſch

71431 Locarno verhandelt wurde. Da außerdem eine Reutermeldung Umſtänden befriedigend hält. Da aber der Zteichspräſident iſt. Warum löſte man es damals vom Mutterlande los?
n a be u ne e e en e egaetee g derfaſingsgemätt in feinem Einfluß aut alinete Entieidun h bot inye t eher t arg erarge unſer

67. 88 3 z mel ni anwerden wir es erleben, daß die anderen Parteien ſich noch ihrer den beſchränkt iſt und Hindenburg unter allen Umſtänden [ieg man es ſeinem Schickſal bis der Raubſtaat Litauen kam
25 Haltung brüſten und es einfach in Kauf nehmen, daß die Prä auf das Korrekteſte die Beſtimmungen der Verfaſſung einhalten und es beſetzte. Jetzt haben die wackeren Memelländer

ambel von der Gegenſeite ſelbſt als Verzicht auf deutſches Land wird, die ihn zur Zurückhaltung zwingen, ſo liegt die prak nachdem ſie f ahrelang um ihre Autonomie gekämpft e
771 gedeutet wird, daß das Durchmarſchrecht der Franzoſen, wenn tiſche Entſcheidung von deren Veranlaſſung über die wiefen, daß ſie deutſch ſei d bleib Il b b ſich
s gewiſſen Beſchränkungen, deponiert und daß eine prak- „„daß ſie deutſch ſein und bleiben wollen, aber ob ſi1125 tiſche Kündigungsfriſt nicht beſteht. weitere außenpolitiſche Auswirkung doch bei dem Reichskanzler der Völkerbund darum ſchert? Noch immer unterſteht das

297 Es iſt gar nicht zu verkennen, daß in dieſer Situation die Dr. Luther, ohne daß aus dem verfaſſungsmäßigen Verhal- Land litauiſcher Oberhoheit. Aber die Sünden rächten ſich,
50.o1081 en e r s r ten des Reichspräſidenten irgend welche Rückſchlüſſe auf ſeine der Friede kann nicht dort verweilen, wo Ungerechtigkeit
33 Lielſcheibe jeglicher Veſchimp ſang un jeglicher Ver- perſönliche politiſche Stellungnahme gezogen werden könnten. und Willkür hauſen. Dies dämmerte auch den Diplomaten
37 leumdung ſein wird und daß ſelbſt in ihrem eigenen Lager Heute Kabinettsſthung n und T hemſeſtrand. Deshalb folgte man Herrn

ſich Stimmen finden werden, die bei der an ſich nicht unberech Streſemanns Wink und traf ſich in Locarno.337 z tigten r an der en S um ſie gez Ei 5 ge r Oktober. 2 2innnen heraus zu zermürben. as mu e artei in Kau igener rahtbericht. Oder hat n 2 s der fil ichke geet 2 nehmen, wie ſie es auch in Kauf nehmen muß, daß ihr bei der Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann iſt heute morgen lernt? r ben chr-
etwa bevorſtehenden Reichstagsauflöſung auf die wieder in Berlin eingetroffen. Jm Laufe des heutigen Sonn- üche Gottesfried S En rin Man w ßte l277143 Wählerſchaft vom Inlande wie vom Auslande ein Trommel abends wird das Kabinett zu einer Sitzung zuſammen lichen Gottesfrieden für Europa zu bringen d miteg

51 feuer von Propaganda einſetzen wird, nicht in ſo be treten, um ſich mit der durch den geſtrigen deutſchnatio doch, daß aller Unfriede aus den Verträgen von Verſailles, d
74.7 dingtem Maße auf dieſem Wege der nationalen Moral Folge nalen Beſchluß geſchaffenen Lage zu beſchäftigen. Jn St. Germain, Neuilly uſw. herauswuchs und erſt dieſer n
b leiſtend, wie es die Meinung der Mehrheit der Landesverbands ypylitiſchen Kreiſen wird angenommen, daß im Anſchluß daran Giftboden beſeitigt werden mußte, wollte man dem
35.5 36 vorſitzenden getan hat. i auch Veſprechungen zwiſchen Regierung und maßgebenden Friedenswerk eine geſunde Baſis verſchaffen. Dies aber tat

e un Nach der Auffaſſung politiſcher Kreiſe von heute mittag Stellen der Deutſchnationalen Volkspartei ſtattfinden werden. man nicht. Nicht einmal der Lüge von Deutſchlands Kriegs
85 o dürfte ſich ein Austritt der deutſchnationalen Allgemein hört man aber die Anſicht, daß keinerlei Ent ſchuld zertrat man den Kopf. Und der Artikel 1 der Ab-
70 25 Miniſter aus der Regierung nach Abſchluß der deutſch- ſcheidungen zu erwarten ſind, bevor nicht die deutſch t 9 J Kopf. I g d die A t58 25565 nationalen Fraktionsſitzung nicht mehr vermeiden nationale Reichstagsfraktion zu der Entſcheidung der Partei Machungen von Locarno unterſtreicht dick die ufrecht

h laſſen. Damit würde am Montag die Regierungs inſtanzen morgen nachmittag Stellung genommen hat. r rin e und ger in n feſt

2.5 23 gelegten Grenzen. as wollten wir alſo in Locarno?21 21 o w 2 Eine nochmalige freiwillige Unterſchrift unter Verſailles?Verſchärfte Mißſtimmung gegen Caillaux t32.5 32. Nun, das doch ſicher nicht, und unſere Diplomaten ver34 J731 d P ſichern auch hoch und heilig, das hätten wir nicht getan.os, 9 v Briand ſagte aber am Tage ſeiner Wiederankunft in Paris,den, ob er unter dieſen Umſtänden nicht der Auffaſſung ſei, daß S Sla Die entſcheidende Kabinettsſitzung in es für ihn und das Kabinett das Richtigſte wäre, zur c das hätten wir doch getan. Wir hätten freiwillig auf Elſaß-
041 ris zutreten. Darauf habe der Finanzminiſter geantwortet, er Lothringen und EupenMalmedy verzichtet. Auf demſelben30 e 365 a ſei entſchloſſen, nur auf Grund eines Mißtrauens- Standpunkt ſteht man auch in England. Nun, unſere

40.5 Paris, 24. Oktober. votums des Parlaments ſein Amt niederzulegen. Da ſeine demokratiſchen und ſozialiſtiſchen Völkerbundsfreunde wür-
(Eigener Drahtbericht.) Finanzpläne vom Kabinett nicht gebilligt werden, ſo müßten den ſich ja damit abfinden, da wir ja ſo eine volle runde

22., 5 ige Kabinettörat einen ihm doch ſeine Kollegen Anregungen unterbreiten. Demgegen- Schüſſel voll Zugeſtändniſſe oder, wie mans nennt, Rück
206 1207 Nach dem „Matin“ hat der geſtrige Kabinettsra t über hätten die Kabinettsmitglieder einſtimmig betont, daß bei wirk Keuſo ätt Lieſt abe33 32.6 e n. Caillaux er o T virkungen mit nach Hauſe gebracht hätten. Lieſt man aberal ſehr dramatiſchen Verlauf genommen. aux den jetzigen Verhältniſſen der Finanzminiſter allein die Verant die franzöſiſche Preſſe, ſo ſteht es damit auch ſehr faul

eeste dadurch große Unzufriedenheit, daß ſein Finans wortung für die Löſung des Finanzproblems zu tragen habe. S e u dT programm noch nicht fertigausgearbeitet vor Zg Caillaux die Aufforderung, ſeinen Rücktritt zu So ſchreibt der „Temps“, wir dürften nicht vergeſſen, daß
F iag. Der Finanzminiſter beſchränkte ſich auf eine allgemeine gehmen, un beantwortet ließ, ſei von einigen Mini- wir nichts Schriftliches noch Mündliches hätten. Erſt
x Darlegung des Finanzproblems. Jnsbeſondere hob er hervor. ſern die Frage aufgeworfen worden, ob nicht eine Geſammt müßten wir einmal völlig abrüſten, dann dächte man an die

l daß die Lage des Schatzamtes nicht ſo ungünſtig ſei, wie es Zemiſſion angebracht ſei, durch die Painlevé eine Nieder- Räumung Kölns. Man ſieht, der Geiſt von Locarno ſchaut
8.6 309.5 vielfach behauptet wurde, und daß daher keinerlei Grund ſage vor dem Parlament erſpart bleiben würde. Briand genau ſo aus wie der von Verſailles. Selbſt unſer gutes

beſtehe, die Heraufſetzung des Geldumlaufes ſo habe von einer ſolchen Demiſſion nichts wiſſen Recht aus dem Verſailler Diktat wird uns noch vorent-
s fort bei Zuſammentritt des Parlaments zu beantragen. Dieſe wollen, da er, wie er erklärte, ſofort bei Zuſammentritt des halten: die Räumung Kölns. Und das nach Locarno! Herr

4.5 547 i i lä l den, die u. a. auch die Baldwin, Englands Premierminiſter, hielt am Donnerw ſchiedenen Finanzpläne vorgeſchlagen werden, a. Kammer zur Ratifizierung unterbreiten werde. Es ſei von er gel S i fie tag in Colcheſter eine Rede, in der er von Locarno ſprach:102 102 chaffung einer Amortiſationskaſſe vorſehen. großer Wichtigkeit, daß die Ratifizierung ſo ſchnell wie möglich T t b ſick ſten Male in Europa ſeit dem
23 Aus dem Expoſé des Finanzministers ging unzweideutig erxfolge. Es dürfe nicht der Fall eintreten, daß ſie infolge einer n. Locarno habe ſich zum erſten M dies kö p das
.25 hervor, daß ſich Caillaux über die kommende Löſung gKabinettskriſe verſchoben werde. Die Ausführungen Briands Kriege der Friedenswille gezeigt und dies könne man da
o2 noch nicht ſchlüſſig iſt. de Monzie habe die Unzufrieden jjſtten auf das Kabinett ſtarken Eindruck gemacht. Dazu ſei noch Wunder von Locarno nennen. Herrn Baldwin ent ſchlüpfte

heit ſeiner Kollegen in ſcharfen Worten zum Ausdruck zie Auffaſſung gekommen, daß man aus Höflichkeits- damit das Eingeſtändnis, daß weder in Verſailles, noch in
r w3 e der Page Den r e derer gründen Caillaux eine letzte Friſt einräumen (London, weder in Spa noch in Genug der Friedenswille
antritt noch n n der Lage geweſen ſei, ſein Finan gr müſſe. Nach längerem Meinungsaustauſch wurde beſchloſſen, vorhanden geweſen war bei den Alliierten, denn DeutſchT auszuarbeiten. Er müſſe wiſſen, daß angeſichts der kritiſchen zie Ausſprache auf Montag zu vertagen. Caillaux müße ſich an en gen Frieden nicht gefährden. Aber auch r

g. ter 51 v Feſt nei verpflichten, bei ſeiner Nede am Montag auf die Finanzpläne Hocarno iſt es noch fraglich, ob dort ehrlicher anſtändiger5 aillaux erwiderte mit großer igkeit, ſein ehen. 8 ſt es no fraglich, ob do tck22 verſuch ſei von der überwiegenden Mehrheit des Kabinetts mit Ein h Noteninflati Friedenswille vorhanden r Feilſcht man doch jetzt wieder36 eifigem Schweigen aufgenommen worden. Caillaux ine neue franzöſiſche prentnflatton um die Auslegung der Abmachungen herum, wobei man c
n habe ſchließlich die Verſicherung abgegeben, daß die Sachverſtän- Paris, 24. Oktober. ſich gern des Goetheſchen Zitats erinnert:
x digen des Finanz miniſteriums die Ausarbeitung des geſamten Es ſprachen geſtern Gerüchte von einer neuen Noten- Jm Auslegen ſeid friſch und munter!

c Finanzprogramms bis zum Montag beendet e Ter inflation, de reden gft Len 2 77 Ge Legt ihr's nicht aus, ſo legt was unter.i Jm weiteren Verlauf der Sitzung habe Painlevé die Frage rüchte wurden durch die Regierung nicht in rede ge o v 5 i nſaita insgeſtellt, ob die Pläne Caillaux' Ausſicht hätten, vom ſtellt. Der „Temps“ warnt die Regierung vor dem Mittel der Meiſter r n r den
Zarlament angenommen zu werden. Mit Ausnahme |Fnflation und verweiſt auf die verhängnisvollen Folgen, die e e e amnmerven, t sgelegt, daß8.76 des Arbeitsminiſters Lavalle hätten die Anweſenden die Frage daraus entſtehen könnten. Man glaubt jedoch, daß die Banque de Alls dem Verſailler Vertrage wurden ſtets ſo ausgelegt,

France ihre ſtillſchweigende Zuſtimmung geben werde. nichts mehr davon übrig blieb. Und ſoweit iſt s gar ge
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rerneinend beantwortet. Weiter ſei Caillaux gefragt wor-

Der Sonntag der Entſcheidungen



kommen, un man fich dieſes Raubgut gegen andere Ver
pflichtungen abpreſſen läßt. Das iſt der Geiſt von Locarno,
der ſich wieder einmal ein buntes Friedensmäntelchen voll
gleißender Zukunftsausſichten umgehängt hat, die des deut
ſchen Michels treublaue Augen blenden ſollen. Er wird und
darf ſich aber nicht blenden laſſen. Verträge, die nicht klipp
und klar ſind, die ſo oder ſo verſtanden werden können,
unterzeichnen wir nicht, denn wir haben es noch nicht mit
ehrlichen Gegnern zu kun, das beweiſt die Haltung nach den
Tagen von Locarno.

Dieſe klare und ganz ſelbſtverſtändliche Stellungnahme
der Deutſchnationalen wird von den deutſchen Verbündeten
Briands und Chamberlains weidlich parteipolitiſch aus
geſchlachtet. Wobei den Gegnern vortreffliches Material in
die Hände geſpielt wird. Wir Deutſchnationalen ſtehen auf
dem Standpunkt, daß wir niemals auch nur auf einen Fuß-
breit deutſcher Erde verzichten können. Lediglich können wir
zugeſtehen, daß wir nicht mit Gewaltmitteln ſie zurück-
erobern wollen. Wir glaubten, daß die Protokolle von
Locarno dies unzweideutig ausdrücken. Der „Temps“, Herr
Briand, die „Times“ und Herr Chamberlain legen's anders
aus. Und, Gott ſei's geklagt, auch die Linksparteien des
deutſchen Volkes! Und begehrten gegen die Andersdenken-
den auf. So ſchreibt die „Voſſiſche“ ganz frech landesver-
räteriſch:

Will man dieſen Verzicht, gegen den die Deutſchnationalen
doch r angekämpft haben, der dadurch aber nicht aus

eder lt geſchafft iſt, jetzt nachträglich fortdisputieren? Will
man die deutſchnationalen Wähler darüber täuſchen, daß
dieſer Verzicht eine politiſche Notwendigkeit war, um die
Rheinlande zu befreien, um die deutſche Souveränität auf
das Reichsgebiet wieder herzuſtellen und um vor allem die
Möglichkeit zu gewinnen, eine politiſche Konſtellation zuſchaffen auf Grund deren man im Rahmen des Völtkerbund-

vertrages in abſehbarer Zeit mit einer gewiſſen Ausſicht über
die national unerträglichen Oſtgrenzen Deutſchlands wird
diskutieren können?

Alſo die braven Demokraten verzichten ohne ſchamrot zu
werden auf deutſche Städte wie Straßburg und Eupen
und haben ſchon den Korridor in der Taſche. Vielleicht
haben ſie den Vertrag zwiſchen Frankreich und Polen nicht
geleſen, der auch Polens Grenzen ſichert. Außerdem ver
zichten wir ja laut Artikel 1 des Locarnoer Protokolls
darauf, denn darin wird nicht allein die Unverletzlichkeit,
ſondern auch die Aufrechterhaltung der Grenzen des Ver
ſailler Vertrages allſeitig anerkannt. Wir unterſchreiben
alſo freiwillig den Verſailler Vertrag. Und unſere Völker
bundsfanatiker denken heute wie damals: Unterzeichnen wir
nur, ſo ſchlimm kanns ja nicht werden! Wir bezahlten für
dieſe leichtfertige Auffaſſung ſechs Jahre lang teures Lehr
geld, haben die Friedensfreunde unter Rot und Schwarzrot
gelb nichts davon profitiert? Sie wollens nicht, denn nicht
vaterländiſche, ſondern Partei-Jntereſſen diktieren ihre
Politik. Denn ſonſt geſellte ſich nicht zu ihrem Landesver-
rat die Gemeinheit. Schreiben ſie doch, die Bedenken der
Deutſchnationalen ſeien geſchickte Schachzüge, um gegen
Entlohnung beim Dawesvertrag ſeien es einige Miniſter
ſeſſel geweſen am Ende doch noch den Locarnoer Be
ſchlüſſen zuzuſtimmen. Dieſe Kreaturen, die um materieller
Vorteile willen Deutſchland ins Elend geſtürzt und aus
geplündert haben, können natürlich bei anderen nur die
Geſinnungslumpen ſuchen, die ſie ſelber ſind. Weil wir
dieſe undeutſchen Fremdkörper haben, deshalb konnten die
Feinde jahrelang mit einem Sechzigmillionenvolk in un-
erhörtem Maße Schindluder treiben. Und nur mit ſolchen
Vaterlandsverrätern iſt es möglich, daß wir an deutſchen
Brüdern Verrat üben und uns in Netze verſtricken, die viel
gefährlicher ſind als die von Verſailles. Deutſcher Michel,
wehre dich diesmal mit allen Kräften!

Chamberlain
über die Auswirkungen von Locarno

London, 23, Oktober.
Der britiſche Außenminiſter Chamberlain empfing heute

abend im Außenminiſterium die Vertreter der britiſchen und der
Ueberſeepreſſe und hielt ihnen einen Vortrag über die Aus
wirkung der Konferenz von Locarno. Er ſagte, daß
er mit der warmen nen der Ergebniſſe der Konferenz
außerordentlich zufrieden ſei, doch müſſe er vor einer Ueber
ſchätzung des Erfolges warnen. Dabei müſſe er darauf hin
weiſen, daß die Teilnehmer an der Konferenz ſehr viel der vor
bereitenden Arbeit ihrer Vorgänger zu verdanken haben. Auch
ſeien Zeit und Umſtände des Zuſtandekow mens der Konferenz
und die öffentliche Meinung in den verſchiedenen Staaten in
vieler Hinſicht für den Ausgang der Verhandlungen e ge
weſen. Die Konferenzteilnehmer ſeien alle von dem feſten
Willen beſeelt geweſen, Europa von der Atmoſphäre des Haſſes,
des Mißtrauens und der Furcht zu befreien und den Regierungen
die Möglichkeit zu geben, ihren ſchwergeprüften Völkern Ruhe
und Beruhigung zu geben. Es ſei ihnen ohne große Schwierig-
keiten gelungen, für den Weſten und für den Oſten Verträge zu
chaffen, die einen Krieg, wenn auch nicht unmöglich machen, ſo

die Möglichkeit eines Krieges unvergleichlich weiter einzu
ſchränken, als es ſonſt möglich geweſen wäre. Der Unterſchied
zwiſchen dieſen Verträgen und den bisherigen internationalen
Uebereinkommen ſei der, daß ſie niemanden bedrohen
und Friede und Sicherheit auch den Völkern, die die Verträge
nicht unterzeichnet haben, gewähren. Weiter betonte Chamber-
lain, daß Europa Rußland nicht von ſich weiſe.Man könnte eber ſagen. daß Rußland ſich ſelbſt abſeits ge
halten habe. Auf eine Frage en der allgemeinen Ab-
rüſt ung entgegnete Chamberlain, daß die Abrüſtung bisherdurch Mhtrauen und Furcht verhindert worden ſei. Die Ab-
rüſtungsfrage falle vollkommen in den Rahmen des Schluß-
protokolls von Locarno, in dem die Unterzeichner ihrer feſten
Ueberzeugung Ausdruck gegeben hätten, da das Jnkrafttreten
der Verträge in weitem ße zur moraliſchen Entſpannung
hen den Völkern beitrage und auch die Löſung vieler poli
iſcher und wirtſchaftlicher Fragen in Uebereinſtimmung mit den

Intereſſen und Gefühlen der Völker näherbringen werde, und
daß Friede und Sicherheit in Europa die Völker zu der im
Artikel 8 des Völkerbundspaktes vorgeſehenen Abrüſtung führen
werden. Am Schluß erklärte rlain, er habe ſich in
Locarno davon überzeugen können, daß die dort vertretenen
Mächte feſt gewillt ſeien, ihre zukünftige Politik im Geiſte der
Her ferenz von Locarno zu führen.

Botſchafterbeſuch bei Briand
J Paris, 24. Oktober.

Lord Crewe, der engliſche Botſchafter in Paris, wurde
geſtern Abend von Briand empfangen, unmittelbar nach
dem Beſuch des deutſchen Botſchafters von Hoeſch. l
dem engliſchen Botſchafter die Angaben, die ihm der deutſche
Botſchafter von Hoeſch über die Räumung der Kölner Zone

e, mitgeteilt und mit ihm das Programm für die nächſte
Sitzung der Botſcha Se e feſtgelegt, die höchſt
wahrſcheinlich bereits ontag zur Prüfung der deutſchen
Abrüſtungsfragen eiten wird. Jm weiteren Ver

Briand hat

Völkerbund und Balkankriſe
Der Jnhan der bulgariſchen Note

Berlin, Oktober.
Die bulgariſche Regierung hat, wie gemeldet, dem Völker

bund eine Note über den griechiſch- bulgariſchen
Grenzzwiſchenfall zugeſtellt, in der ſie die Umſtände
anführt, die zu dem nach Anſicht der bulgariſchen Regierung
von Griechenland provozierten Zwiſchenfall geführt haben. Ueber
den Jnhalt der Note erfahren wir von zuſtändiger Seite
folgendes

Die bulgariſche Regierung legt ausführlich die Hinter
gründe des Zwiſchenfalles dar und ſagt dann in der
Note: „Sofort nachdem die Regierung in Sofia die Meldung
von dem Zwiſchenfall erhalten hat, hat ſie die bulgariſche Ge
ſandtſchaft in Athen beguftragt, der griechiſchen Regie

Pangalos
der griechiſche Diktator

Zantoff
der bulgariſche Miniſterpräſident

rung vorzuſchlagen, zur Feſtſtellung der Verantwortlichkeit eine
gemiſchte Kommiſſion zu ernennen. Derſelbe Vorſchlag
wurde durch Vermittlung der griechiſchen Geſandtſchaft in
Sofig dreimal wiederholt. Bevor die bulgariſche Regie-
rung eine Antwort auf ihren Vorſchlag erhielt, erteilte die
griechiſche Regierung ihren Truppen Befehl, das
bulgariſche Gebiet zu betreten. Zahlreiche griechi
ſche Militärabteilungen, die durch Artillerie geſchützt waren,
rückten bis zu einer Tiefe von acht Kilometern vor. Die vbul
gariſchen Grenzwachen erhielten den Befehl, keinen Widerſtand

zu leiſten, doch wurde der Einmarſch fortgeſetzt. Die griechi-
ſche Artillerie gab auf die offene Stadt Petritſch mehrere
Schüſſe ab; ein griechiſches Flugzeug warf
Bomben auf die Stadt ab. Mit der letzten Energie prote-
ſtieren wir gegen dieſen flagvanten Einbruch der griechiſchen
Armee in ein Land, das Mitglied des Völkerbundes iſt und
verlangen auf Grund des Artikels 10 und 11 des Völkerbund-
paktes die ſofortige Einberufung des Völkerbund-
rates zur Ergreifung der entſprechenden Maßnahmen. Ueber
zeugt, daß der Rat ſeine Pflicht erfüllen wird, hält die bulga-

Regierung den der Armee erteilten Befehlr e gegenüber den Eindringlingen keinen
Widerſtand zu leiſten.“

Wie wir weiter erfahren, führt die bulgariſche Note zum
Beweis dafür, daß der Angriff von den Griechen ausging, an,
daß der erſte Tote auf bulgariſcher Seite zu verzeichnen iſt.
Auf bulgariſcher Seite ſteht man im übrigen auf dem

Standpunkt, daß das griechiſche Vorgehen vor allem den Zweck
hat, das Regime Pangalos durch ein militäriſches Aben
teuer auf Koſten Bulgariens von ſeinen inneren Schwie-
rigkeiten zu befreien Jn dieſer Auffaſſung wird man
durch die Erklärung der griechiſchen Regierung beſtärkt, im Hin
blick auf den Konflikt die inneren Zwiſtigkeiten zurückzuſtellen,
Bulgarien beruft ſich auf ſeine Waffenloſigkeit und hofft, daß
Europa nicht zulaſſen wird, daß ein entwaffnetes und gänzlich
hilfloſes Land von Griechenland in unerhörter Weiſe terroriſiert
wird.

Die Opfer des griechiſchen Vormarſches
Paris, 28. Oktober.

Nach einer Meldung aus n Zahl der ge
töteten Soldaten und Zivaliſten auf 26. Einwohner der von
den Griechen beſetzten Zone flüchteten, ohne ihr Vieh und
den Hausratmitnehmen zu können. Die Flüchtlinge, die
ſich in der größten Not befinden, werden auf 16 000 ge
r Die griechiſchen Truppen vichten ſich vegelvecht in den ver
chicdenen beſetzten Dörfern ein und plündern und rauben
hinter der Kampffront.

Nach einer weiteren Sofioter Meldung wurde der Vormarſch
der griechiſchen Truppen zum Stillſtand gebracht. Die griechiſchen
Truppen halten ſieben Dörfer auf einer Front von zirka 30 Kilo
meter Länge und 12 Kilometer Tiefe beſetzt. Die griechiſche
Artillevie hat durch das Bombardement der Stadt Petritſch drei
Kinder und vier Frauen getötet. Die bulgariſchen Kräfte ſetzen
den Rückzug fort.

Die franzöſiſche Preſſe zum Konflikt
Paris, 23. Oktober.

Die Pariſer Blätter geben der Erwartung Ausdruck, daß es
dem in Genf zuſammengetretenen Völkerbundsrat gelingen
werde, eine ilegung des griechiſch- bulgariſchen Konfliktes
mühelos herbeizuführen. Es wird jedoch angenommen, daß der
Rat mehrere Sitzungen abhalten werde, weil die
Berichterſtattung durch Mitglieder der Jnteralliierten Kontroll
kommiſſion, die ſich von Sofig an Ort und Stelle begeben hat,
gewiſſe Zeit in Anſpruch nehmen dürfte. Jm großen und ganzen
nimmt die Preſſe eine bulgaren freundliche Haltung
ein und findet ſchärfſte Ausdrücke, um das Vorgehen Griechen-
ſands zu verurteilen, das nach ausführlichen Berihten ſowohl
aus Sofig wie aus Athen ein kriegeriſches Ziel verfolge. Aus
der angeblichen Tatſache, daß die griechiſche Grenzwache auf
bulgariſchem Boden getötet wurde, wird ebenfalls der Schluß
gezogen, daß Griechenland im Unrecht iſt. „Journal des Debats“
meint, die griechiſche z n befolge Bulgarien gegenüber das
bedauerliche Beiſpiel, das Jtalien im September 1928 gelegent
lich des Zwiſchenfalles von Korfu gegeben habe. Der Völker
bund müſſe diesmal mit entſprechendem Nachdruck auftreten, weil
es ſonſt dahin komme, daß die Abmachungen von Locarno nur
Papierfetzen bedeuten würden.

VGS—*OuuaèccCCCCCC o. v Ünnna::0(0 e e Ü Llauf des Nachmittags empfing Briand die Botſchafter Bulgariens
und Griechenlands, denen er Mitteilungen über die nach Athen
und Sofia gerichtete Note machte.

Caillaux' Finanzprogram t
Paris, 24. Oltober.

Nach dem „Ech de Paris“ wird das Finanzprogramm
Caillaux' folgende Punkte enthalten:

1. Die Vermehrung der Schatzanweiſungen
wird endgültig aufgegeben.

2. Endgültiger Verzicht auf ein Moratorium. Die
Regierung kann nach Gutdünken mit der Bank von
Frankreich alle Abmachungen betreffend Emiſſion von
Banknoten nach Maßgabe der Rückerſtattungs
forderungen treffen. Die mögliche Jnflation bleibt nur
auf dieſe unmittelbare Urſache beſchränkt.

3. Schaffung einer r zurallmählichen Abſorbierung der neugedruckten nknoten.
Die Kaſſe wird durch folgende Einnahmequellen geſpeiſt:
a) Beſteuerung der Rentenpapiere mit 10 Prozent;
b) Erhöhung der franzöſiſchen Mobilienſteuer von 12

auf 22 Prozent;
e) Erhöhung der Steuer auf ausländiſche Werte von

18 auf 30 Prozent;
d) Vermehrung der Grundſteuer auf 15 Prozent;
e) Erhöhung der Steuer für freie Berufe.

Zehn-Millionen- Anleihe für Oſtafrika
Keine Rückgabe Deutſch- Oſtafrikas an Deutſchland.

London, 24. Oktober.
dem im vergangenen April veröffentlichten Bericht der

engliſchen Oſtafrikakommiſſion wurde dringend darauf hin
gewieſen, daß die weitere wirtſchaftliche Entwick-
lung Oſtafrikas von der Schaffung neuer Trans
portmöglichkeiten, insbeſondere von dem Bau neuer
Eiſenbahnen, abhänge. Die Kommiſſion wies darauf hin, daß
ſolange die Regierung nicht gewillt ſei, finangziell einzugreifen,
wenig oder nichts getan werden könne. Kolonialminiſter
Amerh teilte geſtern in einer Rede mit, das Kabinett habe ſich
entſchloſſen, auf Empfehlung der Kommiſſion den Kredit an
zunehmen. Jn der nächſten Zeit werde dem Parlament
ein Geſetzentwurf vorgelegt werden, nach dem Anleihen bis zur
Höhe von 10 Millionen Pfund Sterling zur Aufbeſſerung der
Verkehrsmittel in Oſtafrika gewährt werden könnten. Jn der
Hauptſache ſolle es ſich um den Bau neuer Eiſen-
bahnen in dem Tanganjikagebiet, dem ehemaligen Deutſch
Oſtafrika und Uganda handeln.

Unter dieſen Umſtänden dürfte mit einer Rückgabe des
ehemaligen Deutſch Oſtafrika an Deutſchland nicht zu
rechnen ſein.

Dr. Luther am Sonntag in Eſſen
Eſſen, 23. Oktober.

Reichskanzler Dr. Luther wird am Sonntag vormittag
die in Eſſen von der Notgemeinſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft
und den Gewerkſchaften veranſtalteter Vortragsreihe „Die medi
ziniſche Wiſſenſchaft und das werktätige Volk“ durch eine Anſprache
eröffnen. Nach ihm werden hervorragende Vertreter der medi
ziniſchen Wiſſenſchaft ſprechen.

Preußiſcher Landtag
Verlin, 23. Oktober.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gibt der
Abg. Gieſeler (Völk.) eine Erklärung ab, in der er feſtſtellt,

daß Miniſter Hirtſiefer bis heute ſeine Beleidigungen außerhalb
des Hauſes nicht zu wiederholen gewagt hätte, ſo daß er nicht
die Möglichkeit hatte, ihn zu verklagen, um die Richtigkeit ſeiner
Angaben gerichtlich feſtzuſtellen. Seine Gewährslente, welche

Beleidigungen außerhalb

nicht Spitzel, ſondern ehrenwerte und angeſehene Wiener Männer
ſeien, beſtätigten nochmals ausdrücklich den Sachverhalt, wie er
ihn vorgetragen habe. Eine eidesſtattliche Verſicherung aus Wien
habe er in Händen. Er fordere den Miniſter nochmals auf, ſeine

des Hauſes zu wiederholen.
Der Entwurf über die Vereinigung der Landge meinde Campe

mit der Stadt Stade werd dem Ausſchuß überwieſen. Die allge
Ausſprache zum Juſtiz haushalt wird dann fort

geſetzt.
Abg. Perſchke (Wirtſchaftl. Vog.) betont, der gewerbliche

Mittelſtand ſei bisher als Bürger zweiter Klaſſe behandelt wor
ichen an ihm geübte Juſtig könne man nur als Schandjuſtiz
bezeichnen

Wegen dieſer Aeußerung des Abg. Perſchke legt Staatsſekre

W t ein.Doleczyk (Dnvp.) lehnt eine Bevorzugung republi

kaniſch er d enweiteren Ausbau s Zwangsweſens u e rKammer für Handelsſachen.
Es werden das Gehalt des Juſtizminiſters und die

Beſoldung des Miniſteriums bewilligt und der Geſetzent
wurf zur Aenderung des gerichtlichen Gemeinſchaftsvertrages
angenommen. Es folgt dann die Einzelbeſprechung, in
der beſonders ſeitens der Sozialdemokraten und Kommuniſten
eine Reihe von Beſchwerden zur Sprache gebracht worden.

Abg. Dr. Quaet-Faslem (Dnvp.) verlangt eine erhebliche
Veränderung des Aerzteperſonals in den Strafanſtalten und
Verbeſſerung der Bezüge, ſowie beſondere Maßnahme für die
Uebergangszeit. Die Beratung iſt damit erledigt. Die Ab
ſtimmungen finden am 29. Oktober ſtatt.

Nächſte Sitzung Mittwoch, den 28. Oktober 1 Uhr mittags.
Tagesordnung: Antrag auf Erhöhung der Pfarrer-

gehälter und Haushalt der Bergverwaltung.
Preisgabe Marokkos durch Spanien?

Madrid, 23. Oktober.
Ein offener Brief des früheren Miniſters Cambo an Prime

de Rivera über die weiterhin zu verfolgende Marokkopolitik er
regt in politiſchen Kreiſen beſondere Aufmerkſamkeit. Cambo
fordert in klugen Worten die

volle Preisgabe Marokkos,
da Afrika Spanien nur Opfer auferlege, deren Ende nicht abzu
ſehen ſei. Die wohlklingenden Worte, daß die Aufgabe Frank
reichs und Spaniens darin beſtände, den Frieden und die Zivili
ſation in Marokko zu garantieren, ſeien nichts als ein Euphemis
mus für das „Herrſchenwollen“. Eine weitere militäri-
ſche Aktion könne die böſeſten Ueberraſchungen
bringen, werde aber vor allem das ſpaniſche Budget dauernd in
Unordung halten und Spanien daran hindern, ſich den inneren
kulturellen Aufgaben zu widmen. Der Weltkrieg habe Siegern
und Beſiegten gelehrt, daß eine militäriſche Aktion für keine der
Parteien einen Gewinn bedeute. Kolonialer Beſitz ſei heute
keine Stärkung, ſondern eine Schwächung des Mutterlandes.

Primo de Riverag hat eine ausführliche Antwort auf
den Brief Cambos verſprochen, aber ſchon heute erklärt, daß er
mit kleinen Abweichungen mit den Ausführungen ganz einver
ſtanden ſei. Das wäre kaum anders zu verſtehen, als daß Spa
nien den Wunſch hegt, in allerkürzeſter Zeit Abd el Krim ſich
ſelbſt zu überlaſſen und den

Franzoſen die weiteren Opfer der Kriegs-
führung

zu überlaſſen.

AAÄÜÄXeoereervcccrrrwwseaarvvveneeDruck und Verra, von Otto Thiele
Leiter der Redaktion Adolf Lindemann.

Veragtwortlich für die PVolitik: Adolf Liroemann; für Lokc.les, Kunſt und
interhaltung Dr Erich Sellheim- für Volkswirtſchaft, Mitteldeutſchland
unb Sport Or Arno Vallentin. Für den Anzeigenteil; Paul Kerſten,
ſämtlich in Halle verliner Schrift leitung z vwerlin W 31,
Blücherſtraße 13. Leitung Alfred W.

ſtädtler,

anderer

u

defekte

Dame
noch

ſtellen

wurde

Boote
Waſſe
wurde

auf de
hard
letzun
den.
dem

denn

wolle
nur

o J



e Volkswirtschaftſicher Teil der „Halleschen Zeitung
lungen

Se
c

Kutos

las
amdaule

e
elftraße 1

ine Rolle.

Außenhandel und Handelsverträge
rringerte Paſſivität im September. Der Kampf im bie
ſſthegünſtigung. Gefahren des ruſſiſchen Getreideimports.
Der ſtarke Peſſimismus in der Frage des deutſchen Außen

ndels, deſſen ſteigende Paſſivitat die Erfüllung der Dawes-
en unbedingt in Zweifel ſetzen mußte, ſcheint durch die Außen
delsziffern des Monats September eine glatte Widerlegung
inden zu haben. Tatſächlich weiſen die Ziſfern gegenüberm Auguſtergebnis eine e bnahme der
aſſivität auf, da der Einfuhrüberſchuß von 454 Millionen
Auguſt auf 292 Millionen Mark im Sepetmber zurückge-

ngen iſt.
Die Gründe für dieſe „Beſſerung“ des Außenhandels dürftenallem darin zu ſuchen ſein, daß die Jmporteure, die vor dem

frafttreten der Zölle die niedrigeren Auslandspreiſe zu einer
fſtapelung aus ländiſcher Waren benutzt haben, hierzu nicht
r in der Lage ſind. Ferner kommt hinzu, daß die ausländi-
n Warenkredite nachgelaſſen haben und infolgedeſſen die Jm-
ziffern in geringerem Maße belaſten als zuvor. Ob dagegen
Lerbilligung der deutſchen Produkte auf Grund der Preis-

ungsaktion der Regierung dabei eine entſcheidende Rolle ge
t hat, erſcheint bei der bisher minimalen Preisherabſetzung

n mindeſten zweifelhaft. Lediglich die niedrigen deutſchen
reidepreiſe waren geeignet, die Getreideeinfuhr auf ein ge
igeres Maß zu beſchränken. Dafür ſpricht die Verminderung

Lebensmitteleinfuhr, die gegen den Vormonat um 40 Mill.
rk zurückgegangen iſt.
Nach den bisherigen Meldungen ſoll die Verminderung der

iſſivität einmal auf den Rückgang der Einfuhr um
Millionen Mark und andererſeits auf eine Steigerung

r Ausfuhr um 50 Millionen Mark zurückzuführen ſein.
eſe Steigerung der Ausfuhr iſt um ſo bemerkenswerter, als
in der Hauptſache auf der Ausfuhr von Fertigfabri-

ten beruht, die im Jntereſſe der Hebung unſeres Geſamt-
jorts und beſonders zur Aktivierung unſerer Zahlungs-
lan z unbedingt erforderlich iſt.

Trotz dieſer offenſichtlichen Beſſerung unſerer Handelsbilanz
iſſen wir uns jedoch immer vor Augen halten, daß die Paſſi-
t noch immer in einer erſchreckenden Höhe vorhanden iſt, und
z es noch unendlicher Mühen und Arbeit bedarf, die ebenſo
pünſchte wie unerläßliche Aktivität unſerer Handelsbilanz zu
eichen.

Der Vertrag von Verſailles hat neben der politiſchen Knech-
ug unſeres Volkes auf fünf volle Jahre die wirtſchaft
he Einkreiſung und Iſolierung der deutſchen

ſirtſchaft erreicht. Mit dem 1. Januar des Jahres 1925 iſt
in ein Teil dieſer wirtſchaftspolitiſchen Hemmungen gefallen.
je Hoffnung des deutſchen Volkes auf eine Beſſerung ſeiner
itſchaftlichen Lage hat ſich leider auch nach dieſem Zeitpunkt
t erfüllt; ſie konnte ſich nicht erfüllen, da die Entente die im
erſailler Vertrage verankerten Reparationsleiſtungen dazu be
izte, die wirtſchaftlichen Hemmungen durch die Ratifizierung
z Dawesabkommens zu verewigen.
Unter dem Druck dieſes Abkommens ſah ſich die deutſche
gierung genötigt, die Handelsvertragsverhand-
ingen mit den einzelnen Vertragsgegnern zu eröffnen, die
mit von vornherein unter ungünſtigen Auſpizien begannen.
r deutſcherſeits durchaus berechtigte Grundſatz der
eiſtbegünſtigung wurde nur in den ſeltenſten Fällen,
d dann auch nur unker ſchweren Bedingungen für Deutſh
d, anerkannt. Es war nur zu ſelbſtverſtändlich, daß man in
ſchen auf der Gegenſeite zu den härteſten Ab wehrmaßnahmen
if und ſeine Grenzen mit hohen Sſchutzzollmanern um-

Dies war in dem Kampf gegen den verhaßten Wirtſchafts
er das Gegebene. Ob dadurch Deutſchland eine Förderung
es Außenhandels ſo gut wie unmöglich und ihm ſomit die
brhedingungen für die Erfüllung ſeiner Dawesverpflichtungen
nommen wurde, ſpielte in dem nunmehrigen Wirtſchaftskampf

Hierzu kam noch die Entfremdung der
eutſchen Betriebskapitalien, die das Ausland nur
ler den ſchwerſten Bedingungen zur Verfügung ſtellte.

Es iſt im Grunde genommen erſtaunlich, daß Deutſchland
iel wirtſhaftspolitiſche Energie aufgebracht hat, um im
ampfe um die neuen Handelsverträge gegen wirtſchaftlich
niger geſchwächte Länder zu beſtehen. Erſchwert wurde unſere
age noch durch den Umſtand, daß bei den Vertragsgegnern die
endenz beſtand, ſich gegenſeitig zu unterſtützen und dadurch ihre
oſition Deutſchland gegenüber weſentlich zu ſtärken. Dies
eigte ſich vor allem bei Polen, das ſich durck, ſeine radikalen
infuhrverbote das Fortbeſtehen der Vergünſtigllngen aus dem
erſailler Vertrage ſichern wollte. Hier war ein Wirt-
haftskrieg in ſchärfſter Form unvermeidlich, zumal Polen
a von Deutſchland angeſtrebte Proviſorium abgelehnt hatte.

Auch mit den übrigen Ländern, mit Ausnahme von England
nd Amerika, konnten bisher noch keine langfriſtigen Handels
rträge geſchloſſen werden. Vor allem trachten, neben Frank

eich, Jtalien und Spanien danach, möglichſte Vorteile für ihre
inge Induſtrie herauszuholen und die Wirtſchaftsvorteile aus
m Verſailler Vertrage zu verewigen. Mit allen dieſen Staaten
tehen zurzeit handels politiſche Proviſorien, und
rade bei der Wiederaufnahme der deutſch franzöſiſchen Han-
2bertragsverhandlungen wird es ſich zeigen, ob Locarno die

egenſeitige Annäherung gebracht hat, die zur Gleichberechtigung
d Anerkennung des Wirtſchaftsgegners notwendig iſt.

c

In dieſem Zuſammenhange darf natürlich der deutſchuſſiſche r nicht bleiben, der
kürzlich von beiden Vertragsparteien unterzeichnet wurde.
ahtet man den Vertrag vom Standpunkt des Wirtſchafts

kers, ſo wird man zugeben mäſſen, daß die deutſche Wirt
den Sowjetbehörden gegenüber zu übergroßen Zu

jeſtänd niſſen bereit war, die lediglich unter den Geſichts
en zu verſtehen ſind, daß man unter allen Umſtänden ver

ucht, die Geſchäftsbeziehungen mit Rußland wieder aufzuneh
en. Denn vor dem Kriege überſtieg der Warenaustauſch

wiſchen Deutſchland und Rußland 2 Milliarden Goldmark.
Dieſer ſchwunghafte Außenhandel mit Rußland iſt jedoch für die
ächſten Jahre keineswegs zu erwarten, da die ruſſiſche Wirt

nur über geringe Varmittel verfügt und ferner die von
iſeren DBanken zur Verfügung geſtellten Kredite bald ver

Gew. u. Rdlsb

braucht ſei werden, obwohl der ruſſiſche Bedarf an Jnduſtrie
erzeugniſſen zurzeit unerhört groß iſt. Andererſeits iſt jedoch
Rußland beſtrebt, den Jmport ausländiſcher Waren möglichſt
niedrig zu halten und demgegenüber die Getreidegus-
fuhr nach Kräften zu ſteigern. Ob aber der deutſchen
Wirtſchaft und insbeſondere der deutſchen Landwirtſchaft dieſe
ungeheuren Getreidemengen erwünſcht ſind, ſteht auf einem gang
anderen Blatt. Jedenfalls erſcheint hier Vorſicht unbeding
am Platze, denn es dürfte einleuchten, daß die Geſchloſſenheit des
ruſſiſchen Staatsmonopols im Außenhandel der deutſchen Wirt-
ſchaft mehr Widerſtand zu leiſten vermag, als dieſe der ruſſiſchen

Wirtſchaft. Dr. A. BBerliner Devisenkurse
Bank 24 10 23. 10.Dickont Geld Briet Geld Brie

172 1.738 1.72 1.731

Celegraphisehe Auszahlungen.
Deutschiand Reichsb.-Disk. 9
Buenos Aires 1 Papier -Peso
Japan 1 VenKonstantinopel I türk. Pfund

l Lstr.London
New Vork 1 Dollar1 MilreisRio de Janeiro

10) GuldenAmsterdam
Athen 100 DrachmenBrüssel! 100 Franken
Oslo 100 KronenDanzig 100 GuldenHelsingfors 100 finn M.
Italien 100 LireJugoslawien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kronen
Lies abon 100 EscudosParis 100 FrankenPrag 100 KronenSchweiz 100 Franken100 Leva

109 Peseten
Stockholm 100 Kronen
Budapest 100 000 Kronen
Oesterreich abgst. 100 Schilling
Kanada 1 kan. Doll.Uruguay 1 Gold-Peso 2

Schwächer
Halleſche Börſe.

Zum Wochenſchluß zeigte die heutige Börſe leicht abge
ſchwächte Tendenz. Der Geſchäftsgang war äußerſt ſchleppend.

Bankwerte hatten keierlen Aenderungen aufzuweiſen.
Braunkohlenwerte lagen nicht einheitlich. Pfänner ver
loren nicht weniger als 6 Prozent und näherten ſich wieder ihrem
tiefſten Stande. Auch Riebeck blieben zu 1 Prozent tieferem
Kurſe angeboten; nur Prehlitz konnten bei einem Briefkurſe
3 Prozent gewinnen. Von Papierwerten gingen Ammen-
dorf um weitere 2,5 Prozent zurück. Jyn Textil- und
Zuckerwerten kamen keinerlei Umſätze zuſtande. Von Müh-
len werten blieben Hildebrand zu tieferem Kurſe geſucht.
Auch Maſchinenwerte tendierten leicht nach unten. Nicht
unerheblich war der Kursverluſt (0,9 Prozent) von Halle Ma-
ſchinen. In Lindner iſt der neuliche Anſatz zu einer Beſſerung
bereits wieder einer ſchwächeren Stimmung gewichen, ſie verloven
1 Prozent. Der 2,5prozentige Verluſt von Halle-Hettſtedter war
rein nominell.

Jm Freiverkehr kamen nur wenige Notierungen zu
e W re 7 r r 1 G., Bühring 2 G.,Täſar und Lore rnowanz 42 G., Hanfimport 62,5 G.,Mansfeld 69 B. 4 vamtime
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Schmiedevog.
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Glauz. Zuek.
Halle Malz

Noch oftfizielle Papiermarknotierung
Berliner Börſe.

Die unſichere politiſche Lage in Deutſchland blieb auf die
Börſe nicht ohne Einfluß. Der Wochenabſchluß ſtand infolge-
deſſen unter dem Zeichen einer allgemeinen Verſtim-
mung, die nur deswegen zu keiner direkten Baiſſe führte,
weil die Geldmarktlage leicht blieb und mit einer verhältnis-
mäßig glatten Abwicklung des Ultimo gerechnet wird. Die
flüſſige Verfaſſung des Börſengeldmarktes rührt daher, daß die
öffentliche Hand aus den in dieſem Monat eingelaufenen
Steuern große Summen bereitgeſtellt hat und dieſe Beträge
vorausſichtlich über den Ultimo hinweg am Geldmarkt belaſſen
wird. Tägliches Geld nannte man mit 8--10 Proz., Monats
gen mit 10--1134 Proz. Am Markt der Vorkriegspfand-

riefe wirkte die Gründung eines Schutzverbandes der Vor-
kriegspfandbriefinhaber ſtimulierend, der ſich zur Wahrnehmung
der Jntereſſen dieſer Jnhaber bei der zuſtändigen Regierungs
ſtelle gegenüber den Hypothekenbanken gebildet hat. Jm ganzen
waren die Abſchlüſſe bei Börſenbeginn bedeutungslos. Am
Deviſenmarkt lag der frangöſiſche Franken nach wie vor matt.

Zucker.

Magdeburg, 24. Oktober. Prompte Lieferung 15,00—16,50.
Oktober Dezember 15,00; Jan.-März 15,50. Tendenz ruhig.
Terminpreiſe ohne Sack: Oktober 11,80--11,50; November 12,00
bis 11,70; Dezember 12,00--11,90; Januar 12,20--12,10; Febr.
12,85--12,25; März 12,50 12,40; April 12,65—12,55; Mai
12,85--12,80. Tendenz ruhig.

Kartoffeln.
Magdeburg, 24. Oktober. Rote und weiße Kartoffeln 1,80

bis 2,00; gelbe 2,40——2,60.

Der Ertrag der Tabakſteuer. Die Tabakſteuer erbrachte im
Monat September 63 Millionen Goldmarkt; das iſt
der höchſte Ertrag aller Verbrauchsſteuern. Bierſteuer und
Zuckerſteuer zuſammen erbrachten nur 51 Millionen Gold

She
20, G

61.25 B.
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Was koſtet Wolle
Die Zeit der Winterſchur ſteht vor der Tür wnd der Land

wirt muß ſich nun ſo langſam wieder über den Wollmarkt orien
tieven, wenn er ſeine Wolle verkaufen will. Er muß dies in der
Jetztzeit doppelt, da jeder Lanwirt beſtrebt ſein muß, einen an
nehmbaren Preis für ſeine Produkter. zu erzielen. Leider iſt
es Tatſache, daß der Landwirt keinen oder nur geringen Einfluß
auf die Preisbildung ausüben kann. Umſo mehr muß er
beſtrebt ſein, eine Verkaufsform zu wählen, durch die er den
höchen Tagespreis erzielt, und dies iſt bei Wolle unbedingt der
Weg der Verſteigerungen. Wer von Anfang an ſein
Wolle dauernd auf dieſe Weiſe verwertet hat, wird ſicher im
Durchſchnitt der Jahre den höchſten Erlös ergielt haben.

Dies bewies wieder ſchlagend die Wollauktion am
16. Oktober in Berlin, welche ſofort auf eine Steigerung der
Wollpreiſe in London reagierte. Wenn die Preiſe der Auguſt-
Auktion mit denen der Oktober-Verſteigerungen verglichen
werden, ſo kann man für Qualitäts-Wollen eine Steigerung

n.

Es wurden bezahlt im Auguſt pro Kg. veingewaſchen
6,50 Mk., auf der Oktober-Auktion 7,25——-8,50 Mk. pro Kg. rein
gewaſchen, fur beſondere Qualitäten legten die Käufer croch
höhere Preiſe an. Dies iſt je nach Rendement und Qualität ein
SchmutzwollePreis im Auguſt von 110-120 M., im Oktober
von 130--160 M. pro Zentner.

Um nun den Wünſchen vieler Schafzüchter der Pro
vinz Sachſen nachzukommen, ſſt beſchloſſen worden, am
15. Januar 1926 in Halle (Saale) wieder eine Auktion abzu
halten. Der Verband provinzialſächſiſcher Schafzüchter macht
darauf aufmerkſam und bittet, von dieſer Veranſtaltung Ge
brauch zu machen. Die Wolle wird auf Wunſch be
vorſchußt. Anmeldungen ſind zu richten an die Deutſche
Wollgeſellſchaft Berlin SW. 11, Anhaltſtraße 7, Tel. Berlin
Nollendorf 4830.

Ueberſichtlichere Bilanzgeſtaltung der Sparkaſſen. Nach dem
„Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt“ hat der preußiſche
Miniſter des Jnnern eine Anordnung getroffen, die den
Zweck hat, die Bilanzen der preußiſchen Sparkaſſen durch
Spezifizierung der wichtigſten Konten überſicht-
licher zu geſtalten. Es müſſen in Zukunft bei den Aktivpoſten:
„Schuldſcheine, Wechſel, Waren, Effekten“ neben ſehr ein-
gehenden Stückelungen nach dem Werte der Kündigungstermine
geſondert für die Zeit bis zu 14 Tagen und für längere Kündi-
gungsfriſten angegeben werden. Ferner muß bei den „unge-
deckten Krediten“ ebenfalls bei genauer ſtaffelweiſer Einzel-
ſtückelung die Stückzahl der ungedeckten Debitoren und der Ge
ſamtbetrag geſondert ausgewieſen werden. Das Gleiche gilt für
die „ſonſtigen Darlehen gegen Sicherheiten“. Dieſe detaillierten
Aufſtellungen ſind regelmäßig den Zweimonagatsbilanzen
der Sparkaſſen beizufügen und werden von den Regierungs-
präſidenten rechneriſch geprüft dem Miniſterium des Jnnern
eingereicht. Man wird alſo in der Zukunft in der Lage ſein,
die Kapitalsanlagen der preußiſchen Sparkaſſen weit eingehender
und gründlicher ſchon an Hand dieſer Zweimonatsbilanzen ohne
weitere Rückfragen überſehen und prüfen zu können, als bisher.

Neues Verfahren zur Ausbeutung von Stickſtoff. Bei der
Gewerkſchaft der Steinkohlenzechhe „Mont Cenis“ zu
Dodingen in Weſtſalen und bei den Röchlingſchen Eiſen-
und Stahlwerken A.G. zu Völkingen a. d. Saar iſt ein
neues Verfahren zur billigen Ausbeutung von Stickſtoff
ausgearbeitet worden. Das neue Verfahren ne ſich be
ſonders dadurch aus, daß die Anlagekoſten ver ältnismäßig ge
ring ſind. Zur Ausbeutung des Verfahrens haben ſich die Vor
enannten mit der Eiſenwerksgeſellſchaft Maximilians-hutre in Roſenberg in der Oberpfalz und mit anderen zu

einer G. m. b. H. zuſammengeſchloſſen.
Zu den Verhandlungen beim Kahn-Konzern. Am Donners

tag haben nur keinere Nebenverhandlungen ſtattgefunden. Wie
wir erfahren, hat ſich die Reichsbank den Banken gegenüber in
wohlwollender Weiſe zu einer Rediskontierung bereit
erklärt. Die Hauptverhandlungen, an denen jetzt auch dieA. E. G. teilnimmt, werden vorausſichtlich am Sonnabent früh

beendet ſein. Das Geſchäft in den Aktien der KahnGeſell-
ſchaften iſt an der Berliner Börſe in den letzten Tagen übrigens
ſtark zuſammen geſchrumpft. Käufer fehlen zurzgeit,
dagegen liegt ein relativ geringes Angebot vor. Am Donnerstag
r ſämtliche Aktien infolge Fehlens von Geldgebot Brief
notiert.

Mansfeld A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb, Eisleben.
Das laufende Geſchäftsjahr wird, wenn nicht unvorhergeſehene
Ereigniſſe eintreten, ein befriedigendes Ergebnis
zeitigen und die Ausſchüttung einer angemeſſenen Divi
dende geſtatten.

Hugo Stinnes Kohlenhandels- A.G. Ueber die Gründung
dieſer Geſellſchaft, die bekanntlich die der Familie Stinnes ver-
bleibenden Kohlen und SchiffahrtsJntereſſen umfaſſen ſoll, iſt
nunmehr eine Einigung erzielt worden, ſo daß mit der
offiziellen Gründung in kürzeſter Friſt zu rechnen
iſt. Als Vorſtandsmitglieder der Geſellſchaft werden genannt die
Herren Walmigrat, Meyer, Dr. Söller und ein Vertreter der
Stinnes' ſchen SeeſchiffahrtsJntereſſen, Herr Victor Ahle. Es
iſt ein einheitliches Aktienkapital von 25 Mill. M.
vorgeſehen, von dem vorausſichtlich 41 Proz. in den Beſitz der
Familie Stinnes kommt, während ſich in den Reſt von 59 Proz.
die ſoeben gegründete Bergwerks- A.G. Rechling-
hauſen und die Friedr. Krupp A.G. teilen werden.

Zu den Schwierigkeiten bei den Mühlenwerken R. Schaum-
löffel in Merxhauſen bei Kaſſel. Die Verhandlungen mit dem
Gläubigerausſchuß haben noch zu keinem abſchließenden Er
gebnis geführt. Es läßt ſich daher noch nicht überſehen, ob der
Konkurs tatſächlich durch den angeſtrebten außergerichtlichen
Vergleich vermieden werden kann. Jn der Mitteilung über die
in Mitleidenſchaft gezogenen Bankhausinſtitute iſt ergänzend
mitzuteilen, daß zwar die Darmſtädter und National-
bank, Filiale Kaſſel, aber nicht das Bankhaus L. Pfeif
fer in Kaſſel an den Verluſten beteiligt iſt, jedoch iſt außerdem
die Kreisſparkaſſe in Wolfhagen bei Kaſſel beteiligt.
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Halie (Scocle)

Zum Besuch meiner

III)
vom 20. oOKkIober Dis 10. November

lade ergebensr ein
Helene Fricke, Kunsf- Werksffe

PNPcuinsraoße 30

Soeben erſchienen!

Ein erſtklaſſiges Werk
in der mit Genehmigung des Herrn Nei äſidentHindenburg e ä h
Hinöenburg Jahrbuch 1926.

Y. Großes Buchformar 20235 cm

Cfarbigem Hindenburg Titelbilde,

MMMMMMMGADDSG—xccccGccDCDCcCCCECCEIIIEEIIE
feſter dauerhafter Eindand mit
mehrere hundert Seiten ſtark,

Mehrfarbendruck auf beſonders gutem Papier.

Peeis des Jahrbuches nur 2,25 Mark.
Vas geue dindenburgahrbuch 1926 iſt ſehr ceich Muſtriert und mit vielen ſeltenen Bildern,
Karten und Skizzen. Driginalbeirägen hervorragender Perſönlichkeiten ausgeſtattet. Die außer

und Feldmarſchalls geben dem prächtigen Jahrbuche ein beſonderes Gepräge.
Beſtellen Sie das intereſſante Vuch ſofort bei Fhrem Buchhändler oder direkt beimHindenburg jabrbus veriag Otto Thiele. Halle S.

Unsere Lager

sind jetzt inet ober Form: sie
enthalten prächtige

e

Winter Moden
in Pelzwaren und Pelz- V

8besätzen aller Art. Die
Dame, die Qualitätsware zu

tragen wönscht aber trotzdem
nur kleine Preise anlegen möchte

dei uns vorsollte ihre Einkäufe
nehmen. Auch in Fellvorlagen,

Fußtaschea, FußKksörben und

Jaxdmufrfen ist unser Lager neu zu-
sammengestellt und können wir auch da-

S rin allen Wäünschen gerecht werden.

Maoazin zum pfau
Kleinschmieden 6 FeKe Gr. Steinstr.

Dem verehrtesten

billige Weinverkauf

möglichen ein gutes

n allen Städten für

Offerten an

und Umgegend zur Nachricht, daß der

weiter fortdauert, um es jedem zu er-

Geld, wie in Friedenszeiten, zu kaufen.
Ich bitte recht regen Gebrauch davon
zu machen und Gefäbe mitzubringen.

Hochachtungsvoll

Jakob Bauer
Weinkomissionär.

Vertreter

Publikum von Halle

in der Marienstr. 14

Glas Wein für biliges

gutgehende, teihweise
nationale Bücher gesucht.

Hohe Provision T
Evtl. später feste Anstell ungdem zablreich eingeflochienen Ausſchnitte aus den Lebenser innerungen des Herrn Reichspräſidenten

Frundsberg- Verlag G. m. b. H.,
Magdeburg, Peterstrabe 12.

Kundschaft gegen

Führende

Aunoncen Expedition
sucht akquisitorisch befähigten, mit der
Zeitungsbranche vertrauten Herrn mit
guten VUmgangsformen, zum Besuch der

Schriftl. Angebote m. Zeugnisab-
schriften, Referenzen u. Angabe der
bisherigen Tätigkeit, sowie des tfrühe-
sten Entrittstermines erbeten unter
M. X. 3788 an d. Geschäftsst. d. Ztg.

Fixum u. Provision.

guter Schulbildung per ſofort odermit ſpäter
für mein hieſiges kaufwänniſches Büro geſucht.

940hannes GrünWeirirnbau
Winkel im
Rheingau.

Weinhandel
alle (Saale)

Rathansſtr.7.

Sauberes äneres Hausmanns- Ehepaar
m. Tauſchwohnung zum 1.
Beding. d. Heizg. u leichte
gegen freie Wohnung u freie
Bewerb. unt Ang der jetz.

Dezbr auch rüher, geſucht.
Garten u. Hausarbeit muß
Heizung übernom men werden.

Täti keit u. Wohnung einzuſ.
unt N. J. 3173 an die Geſchäftsſtelle dſ. Zta

Raſchinen stritkerln
eſucht ſür Wollwaren-Geſchäft,

R Koſt und Wohnung im Hauſe.

Erste südd. Verlagsanstalt hat für den Vertrieb eines hoch
aktaelken, von den höchsten Staatsbehörden bestens
empfohlenen Prachtwerkes, das in anderen Bezirken trotz
der allgemeinen wirtschaftlichen Lage nachweisbar mit bestem

Erfolg abgesetzt wird,

Bezirksver tretung
zu Vergeben. Es wollen sich nur Herren bester Kreise, welche
tadellosen Ruf und gewandte Umgangsformen besitzen, unter
Aufgabe von Referenzen melden, worauf persönliche Unterreduog
herbeigetührt wird. Gefl. Zuschriften unter S. M. 5577

an Rucdotff Mosse, Seettg ar.

h halliſches Jnduſtrie- undHandelsunternehmen (Holzbranche) ſucht zur
Entlaſtung und wegen Krankheit

99tätig n Teilhaber
mit 30 bis 100 Mille Einlage; evil. Kauf oder
Pachtung. Angebote unter N. W. 3187 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

7 h d ä

ebenverdlenst
finden offizielle u. stille Mitardeiter jeden
Standes durch Vermittlung von Ver-
sicherungs-Abschlüssen für einen groben
Versicherungs Konzern, der in allen
Versicherungszweigen arbeitet und gut
eingeführt ist. Geeignete Mitarbeiter, die
gute Erfolge erzielen und sich ganz dem
Fache widmen wollen. erhalten nach
vorausgegangener Ausdildung außer Pro-
vision auch festes Gehalt.

Fachmän nische Unterstützung wird
S eugesichert.

Offerten erbeten unter A. U. 377
S an Rudolf Mogoeo, Magdeburg

f u u

tn

2 u

Bezirks-Seneralagentur
für Halle und, Umgebung erſtklaſſiger Verſicherungs- Geſellſchaft mit Jnkaſſo an eigene
Generala Inſpektoren zu vergeben.

ed., S
Angebote J. F. 468 an „Jndalidendauk,An Erp chwetſchkeſtraße 1. 4

Geſucht zum 1. Dezember 1925

J. Beamter
ſür 1200 Mrg. großes Gut.
Angebote mit Zeugniſſen und
Gehaltsanſpr. unt. N. M. 3177
an die Geſchäntsſt. dieſ. Blattes.

Suche

Wirtſchaſtsgehilfen
in meine Land wirtſchaft.

B. sSehöllner, Zſcherben.

Tüchtige Vertreter
zum Vertrieb erſtklaſſiger Fiſch,
Fleiſch und Blutmehle bei hoher

ovtſion von Jmportfirma ge
S Ausführliche Offert. mit

nzen unter P. 582 an
nger Diedrich,

nnoncen-Expedition,
Verlin 8W. 11.

Lehrling
für Baugeſchäft (Bureau) mit

guter ſofortulbildung,
geſucht. erten unt. N. U.
31855 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Gedildetes junges

Mädchen
für einige Wochen nachmittags
t Mädchen (7 u. 5 Jahre)
eſucht

r. Rasmus, Buddeftr. 1.

Ordentliches, ehrliches

Mädchen,
nicht unter 20 Jahren, welches
auch in der Küche erfahren iſt,
ſucht zum 1. November Re

am
Sanderöleben.

J.

Hetzel'. Werg

Gebe auch Heimarbeit ab. An
gebote unter M. V. 3160 an
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes

Für ſofort oder 1. Novemb.
gut empfohlenes, älteres

Hausmädchen

in angenehme Stellung geſucht,
Grunsfeld,

Magdeburgerſtr. 64, l.
Solides, ehrliches

Alleinmädchen,
das ſchon in beſſerem Hauſe
gedient hat, mit guien Zeug
niſſen zum 1. November ge
ſucht.

an Dr. Neſſe,
Litteliraße 1, II.

I tellengeſuche

Landw. Arbeiter

und Stoch Motorpflugführer,
82 J. alt, ſucht Beſchäftigung,am liebſten in ganb wirst

Offerten unter N. V. 3186
a d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Herr ſchaftlicher

Kutſcher und
Chauffeur

verh., ſucht zu ſofort oder
1. Januar 1926 Stellung am
liebſten nur als Chauffeur.
Offert. unt. M. Z. 3164 an
die Geſchäftsſt. dieſ. Blattes.

Oberſchweizer
mit und ohne Gehilfen,

Schweizer, hofmeiſter, Knechte,
Mamſells, Mädchen empfiehlt

Erneſtine Hellmann,
ge werbsmäßige Stellen

vermittlerin Halle (Saale),
Geiſtſtraße 20.

Fernruf 1757.

Suche auf größerem Gute
Stelle als

Verwalter
unter dem Chef. Bin 24 Jahre
alt, habe 2 Semeſter Hoch
ſchu e und 4 Jahre Praxis.
Gute Zeugniſſe vorhanden.

d. Jnterthal.
Wetzlar, (S.),
Bahnhofſtraße i.

Albelter
(Stahlhelmer) ſucht Stellung
gleich welcher Art. Angebote
unter A D. 3168 an die
Geſchäftséſtelle dieſes Blattes.

Suche für
Volontär-Beamten
zwecks Erweiterung der Kennt
niſſe zu ſofort oder ſpäter
Stellung auf größerem Gute.
Angebote an Wilhelm
Beindorf, RittergutBiüberge (Altmart).

Arbeiter, es
40 Jahre alt, mit Familie
K Hofgänger), ſucht Stellung.
tetzte Stellung 7 Jahre. Aus
führliche Angebote erbittet
Karl Altſohn, Rothen
berga, Poſt voſſa (Thür.).

Junges Mädeßien,
17 Jahre alt, Landwirtstochter, welches am 1. Novbr.
die Kochſchule verläßt, ſucht
Stellung in beſſerem Haus-
halte zur weiteren Ausbil dung
bei Familienanſchl. Mädchen
muß vorhanden ſein. Ange
bote unter B. 68321 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Beſſere Gaſtwirts
witwe,

perfekt im Kochen, empfiehlt ſich

zu jeder Feſtlichkeit,
auch auswärts und zur Aushilfe.
Beck, Martinftr. 28, p. r

Sd
J

We

e

e 6egle ger Koch
70

Interr

J 7Wo u enur nock acht Tage bleiben Ihnen, wenn Sie gſe
1000 Mark in bar für eine Weihnachtsfreude durc
Einsendung eines hübschen Satzes über Weber
Carlsbader“ verdienen wollen.
leicht und einfach für jede Hausfrau

allen einschlägigen Geschäften zu finden

Die Bedingungen sin
Sie sind

e

34 Jahre alt, kerndeutſch,

zu übernehmen. Gefl.

nung, ſehr häuslich, vollkommen bewandert in Küch
und Haushalt, z. Zt. ungekündigt banktätig, wünſcht
wieder führende Stellung in nur gutem

Angebote unter N. L.

geſund, ſchlanke Erſchei-
e

auſe
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an die Geſchäfisſtelle d. Ztg. erbeten.

Suche für meine A Jahre
alte Tochter zum 16. November
oder ſpäter

Stellung
im beſſeren Haus halt, wo ſie
unter Leitung der Hausfrau
das Kochen erlernen kann,
bei Familien Anſchluß. An
gebote mit Lehrangabe an
Landwirt P. Hulße, Craean

bei Lauchſtädt

un
Scheonke a Corbgarnttar
von Babl, Heorrenutr.Gutsbeſer Tochter

Mitte 830er, evangel., vollſtändige Möbel ans Waſcheaus
ſteuer vorhanden, ſp. Vermög.
wünſcht die Bekanntſchaft eines
beſſeren Herrn

zwecks Heirat,
mittlerer Beamter oder dergl.
Witwer mit Kind angenehm.
Offerten unter N. K. 3175
an die Gejſchäf sſt. dieſes Bl.

27 jährige Landwirtstochter,
evangeltſch. groß ſchilank, dunkel,
tadelloſer Ruf, mit gutet Aus
ſteuer und päterem mögen,
ſucht Bekanntſchaft m. Beamten
in ſicherer Lebensſtellung bis
35 Jahre zwecks ſpäterer etrat
Guter Charakter und guter Ruf
Bedingung. Ernſtgemeinte Zu
ſchriften mit Bild (zurück) unter
N. K. 3178 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes erbeten.
Strengſte Verſchwiegenheit zuge
ſichert.

Junge Dame 29 Fahre art,
mit vollſt. Wäſcheausſtattung u.
Möbeleinrichtung, der es ag jeder
Gelegenheit fehlt, Herren kennen
zu lernen, fucht auf dieſem Wege
einen lieben, treuen

Lebenskameraden.
Ernſte Ledensauffaſſung, ged.
Charakter Freude an allem,
was ſchön und gut. Nur ernſt

emnemte Angebote von gebild.
rren in ſich. Poſition unter

N. N. 3178 an die Geſchäftsſt
dieſer Zeitung.

Reiche Auslän-
Gebildete junge Lehrerttochter

ſucht Betätigung als

Lernfeßweſter
oder

Polontärin
in Privattlinit oder ürzte
haushalt. Angebote an
G. Balthalſar, Halle a. S.,

Harz 10.

öchneid

früher in Berlin erſtklaſſiges
Atelier geführt empfiehlt ſich in
und außer dem Hauſe. Offerten

an Herbaezowsti.
Fiſwerplan 4.

He irat derinnen, ver-
mögende deutsche Damen
wünschen tieirat. Herren,
auch ohne Vermögen, Aus-
kunft sofort. s TABREVT.,
Berlin. Postamt 113.

Mit 20000 Mark kann ſunger

Mann dis zu 28 Jahren ſofort

in ein h rbauVerStadt Sachſens s
einheiraten.

chkenntniſſe nicht uötig.
rten unter N. S. 3183 an

die Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitg.

I Wermetungen

JungerKaufmann. 2 Jahre,
Einjähr. Zeugnis, rin inland wirtſchaftlicher füh
rung. bilanzſicher, Steuer,
vohn, Schreibmaſchine, Hof
verwaltung ſucht zum 1. No

vember od. ſpäter St ellung als

Gutsſekretär.
Angebote erbitet

J. Quandt
Jüſedom. Uckerm.

e

Geb. Mädchen,
81 Jahre, fucht Stellung als
Stutze und Sekretärin im
Haushalt O unter N. G.
3171 an die Geſch. dieſ. Bl.

Junges 718 Jahre alt. ſucht Stellung
zum 1. November als

Stütze
mit Famil nſchiuß, woe de im n.

„Fremdenheim St.
enbergerſtr. 6 Tel. 2028

Zu vermieten
an nattonalgeſinnten Mieter mit
Freiſchein: abgeſchloſſene Woh
nung, Setitengedäude, 9 große

tmmer, Küche, Balkon. Kloſett.
usſicht Bürgerpark Fiiedens
iere 800 M Ser

kann. Off. u. N. C. 3167 an
die Geſch. dieſes vienes.

miere benerſtraße 188, I Sonntag 10--1Bl. Jimmer
Lich s v. vorm. Mühiweg

I edverteht

3000 Mark
als i. Hypothek auf landwirt
ſchaftlichen Grundbeſttz u. zehn
ſacher Sicherheit bei hohem
Zinsfuß vom Selbſtgeber für
ſofort geſucht. Gefl. Zuſchriften
unter N. P. 3180 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Zeitung erbeten.

hypotheken-
Briefe

von 3000 Mark
zriedenswährung zu verkaufen.
Off. unter N. B. 3166 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

J Rauſgeinhe I ar
Suche

Criſtenz,
Geſchäft

oder dergleichen (Branche gleich)
zu kauf n oder zu pachten. Off.
unter N. Q. 3181 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

I eriuue J
Schenkt ne Korbgarnitar
von Babi, Herrenztr. 4
Materialwaren-

geſchäft.
Ein in unmittelbarer Nähe

von Aſchersleben gelegenes
Hausgrundftück, in welchem
ein Material warengeſchäft be
trieben wird durch mich zu ver
kaufen. Goltze, Rechtsanw.
und Notar, Aſcheréleben.

Opſt-Plantage,
mafſſive Gebäude, 5 Ziunmer,
elektriſches Licht Stall mit
Waſchhaus, 8 Morgen Garten,
eingezäunt. 100 Odſtbäume,
15 jähriger Beſtand, 2 Morgen
6 jähriger Spargel, 1 Morgen
himbeeren, Erd, Johannis- u.Stageirerten 1 g. Acker
land, gute Exiſtenz für abgeb.
Beamte und Kriegsbeſchädigte,
ſehr preiswert zu verkaufen bei
ſofortiger Uebernahme. Preis
12500 M., Anzahl. 8000 M.

Freyer,
Freyerſtraße 32.

Landwirtſche
im Saalkrets, 70 Morgen g.
zu verkaufen. Angebote
N. T. 3184 an die
ſtelle dieſer Zeitung.
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Halle, 24. Oktober.

Das Wurſtpaket
Zips war ein Junggeſelle und dazu VollblutBerliner.

Was das heißt, wird jeder Hallenſer, auch wenn er Berlin nur
von der Landkarte her kennt, wiſſen. Das heißt, ich bitte, ſich
nicht etwa ein falſches Bild zu machen. Es gibt Berliner, die
ſind furchtbar klug, reden furchtbar viel, markieren den feinen
Nax, und es ſteckt nichts dahinter. Dann gibt es Reichshaupk
ſtädtler, deren Berlinertum und Keßhert von einer Portion
anderer Schlauheit durchſetzt iſt inſofern, als ſie ich will
mich mal vorſichtig ausdrücken es für unklug halten, nun
durchaus mit vollen Händen das, was ſie beſitzen, anderen
aufzudrängen.

Zu beiden Arten gehörte Zips nicht, ſondern er war ein
glückliches Gemiſch der ſoeben fixierten Eigenſchaften, ſozuſagen
eine Kompromißnatur unter Vermeidung größerer ſeeliſcher
Defekte mit dem Akzent auf dem letzten Charakteriſtikum. Zu-
nächſt verſchwieg er den Bekannten ſeinen Geburtstag. Das
kann man bei den jetzigen Gehaltsverhältniſſen und nach obiger
Chavrakterologie verſtehen. Er verſchwieg aber noch mehr, was
ihm von den Junggeſellen der Kollegenſchaft, zumal es vor dem
Erſten war, ſchwer angekreidet wurde. Er verheimlichte ein
Wurſtpaket von zu Hauſe! Gibt es einen größeren Frevel an
der menſchlichen Gemeinſchaft, gerade in dieſer Zeit friſcher
hausſchlachtener Wurſt

Aber man kam dahinter, daß jener entgegen allem Edel-
kommunismus alleine praſſen wollte, und zwei von Zipfens
junggeſelligen Amtsgenoſſen, die ſehr viel Verſtändnis für
friſche Sülze und Wurſt hatten, überfielen ihn meuchlings juſt
um die Abendeſſensgert. Als beide endlich nach langem Warten
in Zipſens Heiligtum eingelaſſen wurden, roch es dort zwar
ſehr nahrhaft, aber der Tiſch war abgeräumt. Betretenes
Schweigen, drohende Blicke auf Zips, der einen roten Kopf
dekam. Um die Angreifer zu beſänftigen, präſentierte er ein
Stück Torte, er hätte gerade ein Kuchenpaket bekommen. Man
lehrte ab. Zips wand ſich unter Forſchen und Fragen, und
damit er die Kerle endlich loswürde, beſchloß er, ſein Paket am
Altare der Freundſchaft zu opfern.

Noch tagelang war Zips mißgeſtimmt, denn man hatte ihm
in radikaler Vernichtungswut auch keinen Zipfel Wurſt mehr
gelaſſen. Das war ein Schlag, den er nicht verwinden konnte.
Seitdem erzählt er es immer, wenn er ein Paket bekommen
hat. Es iſt aber ſtets ein Kuchenpaket, weil „ſie“ darauf

keinen Wert legen. R.
Halles Einwohnerzahl

iſt zum 1. Oktober 1925 auf Grund der Fortſchreibung der
Bevölkerung auf 194 057 Perſonen geſtiegen. Jn dieſer Ein-
wohnerzahl ſind im September 1925 329 Lebend- und 17 Tot-
geborene, zuſammen 346 Geburten, gegen 268 Lebend- und 11
Totgeborene, zuſammen 279 Geburten im September 1924.
Die Geburten haben alſo ſtark zugenommen.

Dieſe Geburtenzunghme trifft für die erſten neun
Monate ganz allgemein zu; wenn wir die Geburtenmenge in
1925 für Januar bis September mit der für Januar September
1924 vergleichen, ſo ſind in 1925 bis jetzt 3199 Kinder geboren
worden und in dem gleichen Zeitraum des Vorjahres 2916, alſo
283 Kinder mehr im laufenden Jahre; oder faſt 10 Proz. mehr.

Umgekehrt ſind die Sterbefälle in den erſten neun
Monaten 1925 um 107 Fälle niedriger als im gleichen Zeitraum
von 1924. Schließlich haben auch Zuzug und Fortzug in dieſen
Monaten ein Mehr von 511 Köpfen ergeben gegenüber 181
Perſonen Wanderungsgewinn in den drei erſten Vierteljahren
ron 1924. Auf der ganzen Linie zeigen ſich alſo Anzeichen für
eine wenn auch beſcheidene Zunghme der Einwohnerzahl Halles.

Im Kampf mit dem Strudel
Ueber das Gimritzer Saalewehr wurde infolge Motor-

defektes ein Motorboot getrieben, in dem ſich ein Herr und eine
Dame befanden. Dem Steuermann gelang es glücklicherweiſe
noch im letzten Augenblick, das Boot ſenkrecht zum Wehr zu
ſtellen, ſo daß es mit der Strömung darüber hinweggetrieben
wurde. Eine junge Dame wurde bei der Ueberquerung aus dem
Boote geſchleudert. Der Steuermann ſprang ihr ſofort ins
Waſſer nach und brachte ſie ans Land. Das leck gewordene Boot
wurde dann an einer Badeanſtalt ans Ufer gezogen.

Aus dem Zuge ſtürzte
auf der Bahnſtrecke Halle--Sorau der 37jährige Kaufmann Bern-
hard Torpann. Am Morgen wurde er mit einer Kopfver-
letzung und abgequetſchten Zehen des rechten Fußes aufgefun-
den. Er gab an, daß er infolge eines Schwindelanfalles aus
dem Zuge geſtürzt ſei. Die Sache iſt noch nicht völlig aufgeklärt,
denn Tags zuvor hatte Torpann ſich mit Veronal vergiften
wollen. Da er aber keine genügende Menge einnahm, ſo war er
nur betäubt worden. Er will aus Schwermut gehandelt haben.

25jähriges Jubiläum der Pauluskirche
Am 22. d. M. waren es 25 Jahre, daß auf dem ſogenannten

Haſenberge im Norden unſerer Stadt der Grundſtein zur
Pauluskirche gelegt wurde. Heute überragt dieſes monumentale
Bauwerk im Schmucke ſeines erneuerten Kupferdaches im
Mittelpunkt eines kräftig aufgeblühten Stadtteiles und einer
über 20 000 Seelen umfaſſenden Gemeinde vie ein Wahrze ſchen
die Geſamtſtadt Halle. Um dieſen Bau hat ſich Reg.Bouober-
ſekretär Wege beſonders verdient gemacht.
en

Als Grundlage

1. Beilage zur Halleſchen 5Seirung

„Es wird gebuddelt
Sonntag 25. Oktober 928

Halleſches Straßenparkett Kanaliſationsbauten Die neue Flugplatzſtraße HalleTrotha
Die revidierte Burgſtraße

Allenthalben, wo man jetzt durch die Straßen geht, ſieht man
Hügel aus der Erde emporwachſen. Und in den aufgeriſſenen
Straßen ſelbſt ein Heer emſiger Arbeiter bei der Arbert. Ganze
Straßenzüge von Trotha, vom neuen Zechenkraftwerk an, durch
die Große Brunnenſtraße, Triftſtraße, Wettiner-, Bernburger-,
Geiſt- urd Kleine Ulrichſtraße bis zur Umformerſtation am
Hallmarkt wurden teilweiſe aufgeriſſen, um das elektriſche
Kabel, das den Strom, der im Trothaer Elektrizitätswerk er-
zeugt werden ſoll, in die Umformerſtation leitet, aufzunehmen!
So ſchön es an und für ſich iſt, daß wieder etwas geſchieht, das
Halle vervollkommnen ſoll, ſo iſt es um ſo weniger ſchön, wie
die aufgeriſſenen Straßenteile wieder zugepflaſtert worden ſind.
Die Hautpflege iſt unſerem an und für ſich nicht idealem
Straßenparkett ſchlecht bekommen wo ſonſt die glatte Ebene der
Schlackenſteine zum Fahren ockte, ſind Erhöhungen entſtanden;
an anderen Stellen wieder zeugen faſt fußtiefe Löcher (z. B. in
der Bernburgerſtraße ſind es regelrechte Radfahrerfallen von
einer vorangegangenen „vertiefenden“ Arbeit. Nichtsdeſto-
weniger geben wir die Hoffnung nimmer auf, daß auch Halle in
abſehbarer Zeit ein gemäßes Pflaſter erhalten wird, zumal jetzt
beſonders im Tiefbau wieder tüchtig gearbeitet wird!

Vor allem iſt man dabei, das vorzügliche Halleſche Kanal
ſyſtem weiter auszubruen. Ein neuer Zufluß zu dem kürzlich
in der „H. Z.“ beſchriebenem Hauptkanal, der an der Moritz-
krrche mit einer Höhe von drei Metern und einer Breite von
zwei Metern begint, iſt im Entſtehen begriffen. Der

„Hauptſammelkanal Moritzzwinger“
ſoll die etwas zweifelhafte Ehre haben, ſeinem großen Bruder
an der Moritzkirche eine kleine Erleichterung zu verſchaffen.
Der neue Hauptſammelkanal, der ſich bis zur Schwetſchkeſtraße
hingiehen wird, er geht durch den Moritzzwinger und Sternweg,
bat nur den beſcheidenen Durchmeſſer von ungefähr 1,50 Meter.
Trotz dieſer „Unſcheinbarkeit“ iſt es dem durchgehenden Burger
oft ein Rätſel, wie das „bischen Kanallegen“ ſo lange dauern
kann. Möge er nur einmal genauer hinſehen, welche unge-
heuren Erdmaſſen es da zu bewegen gibt. Miß doch die Straße
faſt bis zu einer Tiefe von einigen fünf Metern ausgeſchachtet
werden. Ein Kran befördert die Erdmaſſen aus der Tiefe herauf.
Erſchwert wird die an und für ſich nicht leichte Arbert durch den

ſtändigen Zufluß der Abwäſſer aus den Häuſern, die nicht anders
abgeleitet werden können, als daß man ſie

bei Tag und Nacht herauspumpt.
Daß dieſe ſtändige Feuchtigkeit für die Arbeitskräfte keine Er-
leichterung bietet, braucht nicht erſt betont zu werden

Eine zweite gleichfalls größere Kanaliſationsarbeit iſt in
der Merſeburger Straße hinter der Artilleriekaſerne im Gange.
Hier erfährt der ſchon vorhandene

Sammelkanal bis zu „Ruſches Hof“
hin eine Verlängerung. Auch hier arbeitet an dem Transport
der Erdmaſſen ein Kran von 1000 Kilogramm Tragkraft. Dieſer
Sammelkanal in der Merſeburger Straße liegt noch weſentlich
tiefer als der Hauptſammelkanal am Moritzzwinger.

Auch beim Straßenbau iſt man jetzt mit faſt fieberhaftem
Eifer dabei, das nachzuholen, was der Krieg und die Jnflation
zu verſäumen zwangen. Den meiſten Hallenſern dürfte es noch
unbekannt ſein, daß die Vorarbeiten, um

eine große Verkehrsſtraße nach dem Flugplatz
zu ſchaffen, bereits zu einem weſentlichen Teile erledigt ſind.
Während des Sommers hindurch iſt der ſchmale Fahrdamm von
der Kurve an der Rennbahn, beim Luiſenbade, durch Auf
ſchüttungen um faſt vier Meter erweitert worden. Augenblick-
lich beſteht dieſe Straße jedoch noch in ihrer drangvollen Enge,
da die Neuaufſchüttu igen noch nicht befahrbar ſind.

Eine weitere Erſchließung erfährt die Trotkhaerſtraße für
den Verkehr. Hier iſt man dabei, die elektriſche Straßenbahn
zweigleiſig auszubauen. Ueberhaupt wird HalleTrotha eine
Zukunft haben; konzentrieren ſich doch hier ſo wichtige Anlagen
wie dus neue Zechenkraftwerk, über das noch die Rede ſern
wird, und

der geplante Großhafen für Halle!!
Rüſtig ſind auch die Arbeiten in der Buvgſtraße fort

eſchritten. Die vulkaniſche Geſteinsplatte iſt faſt völlig fort
gebohrt und teilweiſe lugt ſchon ſchüchtern die neue Brandmauer,
die den Felſen verdecken wird, hervor. Die Straßenbahngleiſe
ſind ebenfalls zum größten Teile fertiggeſtellt, ſo daß in Bälde
mit einer Wiederaufnahme des Verkehrs zu rechnen iſt.

Alle dieſe Arbeiten kann man als Schlagſchatten, die die
kommende große Entwicklung, die Halle zur Zentrale Mittel
deutſchlands machen wird, betrachten. Fridolin.
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für den Kirchbauplan hat er den Haſenberg vermeſſen urd iſt
ſpäter unermüdlich ehvenamtlich im Dienſt der Kirche tätig
geweſen.

Den Tag der 2vjährigen Wiederkehr der Grundſteinlegung
zum Anlaß nehmend, überreicht am Abend des 22. Pfarrer
Bach an dem durch Jnſchrift gekennzeichneten Grundſtein
Herrn Wege mit herzlichen Worten des Dankes ein großes
Bild der Pauluskirche.

Geſchäftsſorgen auf dem Wochenmarkte
Mutter Kniecke war wieder mit ihrem Geſchäft unzufrie-

den. Drei Jahre baute ſie nun ihre Aepfel- und Birnenkörbe
Woche für Woche dreimal auf, immer hatte ſie ihre lieben Kun-
den gehabt und gutes Geld auf dem Wochenmarkt verdient.
Seit ſich an ihrer linken Seite jedoch dieſer Wurſtmaxe, dieſer

Mutter Kniecke fand die ſtärkſten Wochenmarktsausdrücke
der Abſcheu niedergelaſſen hatte, drängte ſich dus Puhlikum
um deſſen Ladentiſch und kümmerte ſich nicht mehr um
Knieckes gute Aepfel und Birnen, ſtieß höchſtens die gefüllten
Obſtkörbe in dem allgemeinen Gedränge un Dieſer Wurſt-
maxe verkaufte nicht etwa die ominöſen warmen Würſtchen,
nern, gute Fleiſchwaren, Landwurſt und Landſpeck vot er hier
abſeits des eigentlichen Fleiſchmarktes an. Mutter Kniecke war
höchſt unzufrieden. Bis heute! Da erſchien ein unifor-
mierter Mann und verwies den Wurſtmaxen ſeines Platzes.
Er mußte ſich an einer anderen Kante des Hallmarktes auf-
bauen. Geſtrahlt hat da Mutter Kniecke vor Glück und ihrem
ehemaligen Geſchäftsfeinde gleich ein Viertelpfund Landleber-
wurſt abgekauft. Ja, Mutter Kniecke hat ein gutes Herz und
kennt auch Nächſtenliebe. Aber ein Kreuz iſt es doch, ewig vor
der Konkurvenzgefahr, die auch den Wochenmarkt unſicher macht,
zittern zu müſſen.

Jm übrigen gab es wieder ein äußerſt gutes Geſchäft auf
dem Wildfleiſchmarkte. Der dieſem vorgebaute Fiſch
markt profitierte davon auch gleich. Beſonders Haſen für
1,60 M. und Gänſe für 1,20—-1,30 M. waren ſehr begehrt. Der
Fiſchmarkt brachte Hechte für 1,80 M. und Aale für 2,50 M.

Auf dem Obſt- und Gemüſemarkt herrſchten die
Aepfel und Kartoffeln. Der Aepfelpreis ſchwankte zwiſchen 20
und 30 Pf., Kartoffeln kaufte man für 8,8—4,5 Pf. Hurchſchnitt-
lich, Weintrauben für 40 Pf., Birnen für 50 Pf., Blumenkohl
für 60 Pf. und teurer gab es in großen Mengen. Der Eiter-
preis ſchwankte zwiſchen 17 und 19 Pf. Die Butter koſtete wieder
1,20--1,30 M.

Entſchließung zum KReichsſchulgeſetzentwurf

Auf der am 13. Oktober d. J. in Halle ſtattgefundenen
Provinztagung des Hilfsſchulvervandes wurde folgende Ent-
ſchließung einſtimmig angenommen:

„Der Provinzverband Sachſen des Verbandes der Hilfs-
ſchulen Deutſchlands lehnt mit aller Entſchiedenheit den „Ent-
wurf eines Geſetzes zur Ausführung des Artikels 146 Abſatz 2
der Reichsverfaſſung und über die Erteilung von Religions-
unterricht in den Volksſchulen ab. Wir wiederholen die Ein
wände, die der Deutſche und Preußiſche Lehrerverein zu dieſem
Geſetzentwurf machen:

1. er ſteht im Gegenſatz zur Reichsverfaſſung;
2. er bedeutet das Ende der Staatsſchule;
3. er vernichtet die Rechtsſicherheit des Lehrers.

Beſtimmungen

Wir fügen hinzu, daß bei Einführung dieſes Entwurfes als Ge
ſetz unſere heilpädagogiſchen Schulen und Anſtalten in dem
größten Teil unſeres Vaterlandes dem ſicheren Untergang
preisgegeven ſind.

Bei einer Gliederung unſeres Schülermaterials aus anderen
Gründen als allein aus den Weſensmerkmalen der Heil-
erziehung, wird vornehmlich bei kleineren Hilfsſchulſyſtemen,
bei Feſtlegung auch der „einklaſſigen Hilfsſchule als geovrdneter
Schulbetriev“ unſere Avbert an den Schwachſinnigen h
ſchwerſte gefähvdet, wenn nicht unmöglich gemacht. Die Frü
einer jahrzehntelangen, durch die Geſchichte der Deutſchen Hilfs
ſchule feſtliegenden ſogial und national bedeutungsvollen Arbeit
W unter einem ſolchen Reichsſchulgeſetz nicht weiter veifen
önnen.

Wir fordern, daß in einem Entwurf eines Geſetzes uſw.
über die Hilfsſchule und ihre Lehrer in einem

beſonderen Abſchnitt zuſammenzufaſſen ſind.

Erfolg eines Hallenſers. Der Oherinſpektor unſeres
Gertraudenfriedhofes, Henry Cyrenius, hat bei einem
öffentlichen Wettbewerb um den Entwurf von techniſch und
künſtleriſch einwandfreien Kleingartenlauben einen ſchönen
Erfolg erringen können. Unter zahlreichen Einſendungen wurde
ein Entwurf von ihm vom Reichsverband der Kleingarten-
vereine Deutſchlands preisgekrönt.

Man ſoll den Tag nicht vor dem Abend loben. Heute
morgen gegen 5.30 Uhr entſtand in einem Grundſtück in der
Kleinen Brunnenſtraße eine Schlägerei dadurch, daß ein in
dieſem Hauſe wohnender Mann ſich Einlaß in eine fremde
Wohnung verſchaffen wollte. Er wurde jedoch von einem Manne
und einer Frau daran gehindert und mehrmals über den Kopf
geſchlagen, wodurch er ſtark blutende Wunden erlitt.

Die ſchon oft gerügte Unſitte, daß Radfahrer bei Straßen
kreuzungen zu ſchnell fahren, wodurch nicht ſelten Unfälle ver-
urſacht werden, führte geſtern nachm. Geſeniusſtr.-Ecke Witte-
ſtraße in einem ſolchen Falle dazu, daß zwei jugendliche Fahrer
mit ihren Rädern zuſammenſtießen, wodurch das Vorderrad des
einen vollſtändig verbogen und beide von ihren Maſchinen ge
ſchieudert wurden, ohne wie durch ein Wunder Schaden zu
nehmen. Da ſich der eine am anderen ſchadlos zu halten ver
ſuchte, wobei es zu einem lebhaften Wortwechſel kam, entſtand
ein Menſchenauflauf, der ſich erſt verzog, als der Name des
Schuldigen an dem Unfall feſtgeſtellt war.

Deutſchnationale und Aufwertung. Allen an der Auf-
wertung intereſſierten deutſchnationalen Wählern und Wähle-
rinnen wird in einer Gruppenverſammlung am Montag, den
26. Oktober, abends 8 Uhr im St. Nikolaus der Schriftſteller
Ohm Aufklärung zuteil werden laſſen. Alle Jntereſſenten ſind
herzlich eingeladen. Freie Ausſprache.

Lettow-Vorbeck-Vortrag. Der für den 18. Oktober vor
geſehene Vortrag des Generals v. Lettow-Vorbeck wurde infolge
des Reichskriegertages in Leipzig zurückgeſtellt und findet nun
mehr am Sonntag, den 1. Novembecx, vormittags 11 Uhr im
„Stadtſchützenhaus“ ſtatt. Der Herzog von Mecklenburg wird
zu dem Vortrage gleichfalls zugegen ſein. Näheres wird in
dieſer Zeitung noch bekanntgegeben.

89. Reblingſche Orgelfeierſtunde (letzte diesjährige) in
der geheizten Marktkirche am Sonntag 626 Uhr. Eintritt und
Programm frei. Einlaß von 6 Uhr an.

Das Welt-Panorama bringt in dieſer Woche Monaco,
MonteCarlo und den Lucano-See.
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Die Ausleſe des Nachwuchſes für das Handwerk
Nugend und Zeit Modeberufe Mehr Mitarbeit der Meiſter Berufstypen

rer e e er e gen We
che Handwerk.“ i

Jnnungen
Nachwuchſes für das

i ner Bedeutung entſprechend beſucht war.

t i bereits behandelt

worden iſt. Der Vorſitzende des Vereins, Kleemann,
eröffnete die Verſammlung und begrü u. a. den Direktor des
Arbeitsamtes unſever deſſen Beruf ja eng mit den be
rührten Fragen der Berufsberatung verbunden iſt.

Der Redner ging in ſeinem Vortrage von den
aus, von der allbewegenden Technik, dem

Organiſationsweſen und der raſtloſen Vorwärtsbewegung der
letzten Jahre, die uns auch auf pſychologrſchem Gebiet vorwärts

racht hat. Die Technik, d. h. die Kunſt, naturwiſſenſchaftliche
rkenntmiſſe auszubeuten, will nichts weiter als Erleichterung

und Krafterſparnis im tätigen Leben. Die Kenntnis der Pſycho
logie will alles dieſes, ſoweit ſie die praktiſche Seite berührt, er
leichtern, fördern helfen. Schließlich iſt das ganze Streben dahin
gerichtet, die Raſtloſigkeit unſeres Lebens zum Gleichmaß, zum
vuhigen Ablauf zu bringen.

Die Jugendbewegung unſever Zeit will die

Rückkehr zur Einfachheit
ermöglichen, das Kunſthandwerk ſucht die Bedeutung der Hand
arbeit wieder allgemein zu machen, und ſo finden wir auf allen
Gebieten ein rückläufiges Streben nach Höherſchätzung des Jn
dividuellen. Da aber ſchnelle Flug der Zeit noch nicht zur
Ruhe und Stetigkeit gekommen iſt und keine Zeit zum Experi-
mentieren vorhanden iſt, iſt es wichtig, daß unſerer noch nicht ein
ſichtigen Jugend geraten und geholfen wird. Die Lebenszeit iſt
nur zu ſchnell vergeudet.

Es ſollte darauf geachtet werden, daß eine Berufswahl be
dächtig und ſorgfältig vorgenommen wird. Ein Vierzehnjähriger
kann ſich ſelbſt und ſeine Kenntniſſe und Neigungen nicht ſelbſt
ſtändig überſchauen. Erſt Jahre ſpäter iſt er dazu imſtande. Da
her muß ihm der Erwachſene helfen. Meiſt drängen ſich die
Kinder zu beſonders beliebten Berufen. Es iſt da eine Zeit-

eine Angſt, etwas zu verſäumen, und eine gewiſſe Mode-
ychoſe dabei wirkſam. Es gibt daher Berufszweige, für die be

veits drei Jahre vor der Schulentlaſſung das Kind beſtimmt wird.
Das ſind ungeſunde Verhältniſſe. Eine gewiſſenhafte Ueber-
prüfung der Berufswahl muß hier Wandel ſchaffen. Und der
Lehrherr hat davon ſeine Vorteile. Jſt ſein Beruf mit Nachwuchs
überlaufen, ſo greift der Meiſter oft fehl in ſeiner Wahl, be
ſonders, wenn er ſich von Beziehungen leiten läßt. Die Berufe,
die über Mangel an Nachwuchs zu klagen haben, müßten dagegen
die Berufsberatung, die aufklärend wirkt, vor allen Dingen
unterſtützen.

Das
Berufsberatungsamt

hat hier ſein Tätigkeitsfeld. Hier konzentriert ſich alles, das
Wiſſen der Eltern von den Kindern, das Urteil des Lehrers, der

bis zur Entlaſſung überwachte, die
Körperdiagonoſe des Arztes, die Erfahrungen der Pſychiater und
z der anderen Seite die Kenntnis der Berufsarten. Der Be-
rufsberater hat ſich in alles verſenkt und kann aus allem ſich ein
Bild machen und objektiv beraten. Er kann eine unendliche Fülle
von Ratloſigkeit Verzweiflung beſeitigen.

die e en des Kindes

Schließlich bietet dieſe Stelle einen idealen Markt an Be
rufsnachweiſen. Eltern und m Witwen und Vormünder
können hier Entlaſtung finden. Berufsberater dent alſo den
Eltern, dem Kinde und, das iſt für das Volksleben ſo ungusſprech
lich wichtig, dem Wirtſchaftsleben. Jeder an den Platz, wo er
vollwertige Leiſtungen liefern kann.

Nicht immer iſt das Schulzeugnis ein Anhaltspunkt für die
Es ſprechen bei den Vorbedingungen für die

nſur ſo viele Verhältniſſe der Um ng, des Elternhauſes, der
Wohnung und Geſundheit mit, man in vielen Fällen erſt
ne h We den muß, um zu wiſſen, warum das alles ſo iſt. Das

t

nicht immer in ſeinen Zeugniſſen eindeutig charakteriſiert.
Hier ſind bedächtige Nachforſchungen nötig. einer regelrechten
Berufsberatung d aber vor allem auch der Arzt. Lender
werden größtenteils noch immer körperliche Schäden verheimlicht.
Abſolutes Vertrauen in dieſem Punkte kann auch hier nur Gutes
bringen für den Nachwuchs und die Wirtſchaft. Beſonders iſt es
möglich, Berufserkrankungen entgegenzuarbeiten, dadurch, daß die
körperliche Eigenart vorher beachtet wird. Die Generation, die
jetzt zum Beruf drängt, iſt jetzt noch immer von den Kriegsfolgen
angekränkelt und braucht das Urteil des Arztes.

Was ein Beruf verlangt, das weiß nur der Meiſter, der Fach
mann. Er muß daher mit der Beratungsſtelle zuſammen arbeiten.
Auch die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Eltern, die ein Kind in
der Lehre und bei der Selbſtändigmachung unterſtützen ſollen,
müſſen bedacht werden. Die Abkehr vom Beruf aus Mangel an
Mitteln oder ſpäter, weil die Konjunktur nicht chtet wurde, iſt
bedauerlich groß.

Am wichtigſten bei der n iſt aber die Veranlagung
des Kindes. hilft die praktiſche Pſychologie, wie ſie der Be
rater treibt. Die Mittel der Veranlagungsforſchung ſind nicht zu
unterſchätzen, und es wäre erwünſcht, wenn das Halleſche Hand
werk ſeine Unterſtützung für dieſe Arbeit nicht verſagen würde. Die

pſychotechniſche Verſuchsſtelle in der Luiſenſtraße

ſteht ſtets bereitwilligſt zur Verfügung. Dieſe Stelle leiſtet ernſte
Arbeit. Beobachtung und Forſchung vom wiſſenſchaftlichen
Standpunkt aus, das ſind die Ziele der Tätigkeit. Die Ergebniſſe
werden ausgewertet und mit bisherigen Erfahrungen verglichen,
um die perſönlichen Eigenſchaften des Nachwuchſes zu ergründen,
das ihn für dies und jenes Handwerk prädeſtiniert. Praxis und
Theorie greifen alſo Hand in Hand und zeitigen Reſultate, die
von unermeßlichem Wert ſind. Dem Handwerksmeiſter können
Gutachten für ſeinen Lehrling mitgegeben werden, Re mehr als
Vermutungen ſind, denn ſie ſind aus ſorgfältiger Ueberprüfung
entſtanden und klären ſo manches Dunkel, das um die Eigen-
ſchaften des jungen Menſchen gewoben iſt. Der Grübler, der
Baſtler, der Geſtalter, der Baumenſch, der Ordnungs- und
Syſtemmenſch, der Probierer, der Junge mit dem klaren Form-
blick, der wiſſenſchaftlich Veranlagte, der kleine r der ab
ſtrakte Rechner, der ruheloſe Kraftmenſch, der Tierliebhaber, Der
Fabrikarbeiter, der zur Maſſe drängt, der ſelbſtändige Arbeiter,
der ländliche Typ, wird hier erkannt und erforſcht. Und nach
dieſer Erkenntnis iſt es möglich, jeden dort einzuveihen, wo er
hingehört.

Wird ſo der Nachwuchs gewählt, dann deckt ſich und
Beruf, Veranlagung und Anforderung. Die Berufsfreude
geſteigerte Arbeitskraft, klare Köpfe und Erfolg. Mit dem Ziel-
bewußtſein auf dem Lebenswege bildet ſich die Willensſtärke. Und
„Wer feſt auf dem Willen beharrt, der baut die Welt ſich!“

Domgemeinde. Montag, abends 8 Uhr hält die Dom-
im Domgemeindehaus, Kl. Klausſtraße 12, den erſten

Veſprechungsabend dieſes Winters ab. Prof. Dr. Lang
ſpricht auf Grund perſönlicher Eindrücke über die Stockholmer
Konferenz. Eintritt frei.

Der Guſtav-Adolf-Zweigverein feiert Sonntag, den
25. Oktober, nachmittags 5 Uhr in der Marienkirche ſein Jahres
et Feſtprediger: Paſtor Müller Dingelſtedt; Jahresbericht:
er Vorſitzende des Vereins, Oberpfarrer Thiede; Chor:

Ulriciana; Leitung: Organiſt Sterz. Alle Freunde des Vereins
ſind herzlich eingeladen.

Philharmonie. Für das am Sonntag vorm. 3412 Uhr
im Walhalla beginnende dritte philharmoniſche Konzert (Ge-
wandhaus Orcheſter unter Wilhelm Furtwängler) ſind die
numerierten Sitzplätze ausverkauft und nur unnumerierte Sitz
und Steh-Gallerie an der Tageskaſſe noch beſchränkt verfügbar.

Jan Dahmen, der erſte Konzertmeiſter der Dresdner
Staatskapelle, in Halle durch ſeine Mitwirkung in den philharm.
Konzerten und durch ſeine Sonatenabende mit Prof. Dobrowen
rühmlichſt bekannt, gibt am 2. November einen Violinabend.

Das Klingler-Quartett
Abende am 4. November.

Jn den C. T.Lichtſpielen in der Großen Ulrichſtraße findet
am Sonntag vormittag 11 Uhr eine Film-Matinée ſtatt. Zur
Vorführung gelangt die „Annelieſe von Deſſau“.

beginnt ſeine Kammermuſik-

Saalſchloßbrauerei. Sonntag 284 Uhr r Konzert.
Leitung: Obermuſikmeiſter Steuer. Abends Ball. ei Künſt
lerkonzerte bei freiem Eintritt.

Wann gehe ieh ins Stadttheater
III Konta ienstao Mittwoch Cooperzta freita t Sonnadene
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Kaiſers „Kolportage“ im Jilm
Gevade glücklich gewählt hat man den Titel für dieſe Film.

komödie nicht. „Der Farmer von Texas“ im erſten
Augenblick denkt man an einen üblen Wildweſtfilm mit ſchau-
riger Prärieromantik, in jedem Akte drei Tote, die ſpäter
wieder zu neuem Leben erwachen, große Schießereien mit mehr
oder minder tödlichem Ausgang nein, damit hat dieſe neue
Filmkomödie, die geſtern das UfaTheater Alte Promenade in
Uraufführung brachte, nichts zu tun. Gott ſei Dank gibt es
außer einigen wohlgelungenen Farmaufnahmen nichts Amerika-
niſches, der Film ſpielt auf europäiſchen Schlöſſern.

Eine geiſtreiche und ſchwungvolle Filmkomödie iſt und wird
dem Film immer die beſte Waffe und die durchſchlagendſten
Erfolge geben. Was verlangt das Filmpublikum mehr als
eine Fülle urkomiſcher Verwechslungen, eine eigenwillige
Dollarprinzeſſin und einen ſtahlharten europäiſchen Sports-
mann, der ſchließlich über den weiblichen Trotzkopf triumphiert?
Es iſt kein Wunder, daß ſich ein Filmregiſſeur auch an Kaiſers
Luſtſpiel „Kolportage“ heranwagte, eine zu große Verſuchung
bildete die geiſtvolle Handlung dieſes Theaterluſtſpieles,
Joe Max iſt ihr erlegen.

Daß zwiſchen dieſem Film und dem Thegaterſtück keine
Parallelen gezogen werden können, erübrigt ſich eigentlich, feſt
zuſtellen. Der Unterſchied liegt im grundverſchiedenen Weſen
beider Aufführungen. Jedenfalls wird jede Aufführung
Theater und Film ihre Anhänger finden, zumal auch die
Filmdarſteller hier ihr Beſtes leiſten. Sieht man Mady
Chriſtians als das urfriſche Farmerkind, das in die Ariſto-
kratie hineingerät und bittere Erfahrungen erleben muß, ſieht
man Edward Burns als den verkappten Grafen, der wenig
Wert auf dieſen Titel legt, Willy Fritſch als den gräflich
erzogenen Krämersſohn, dann iſt man für den Film gefangen.
Tante Jutta und Frau Appebloom tun ihr übriges. Eine friſche
Handlung, gewagte Artiſtenſtücke, enttäuſchte Leidenſchaften und
ſchließlich zwei Liebespaare, dem Film iſt der Erfolg geſichert.

Es ſoll eine UfaPropaganda-Woche ſein; ſie wird ihr Ziel
erreichen. Die Erfolge und Verdienſte, die die deutſche Ufa-
Geſellſchaft auf kulturellem und unterhaltendem Gebiet
bisher erworben hat, iſt um einen neuen Erfolg bereichert.
Uebrigens von der Kapelle des Ufa-Theaters Alte Prome-
nade hätte ich ein wenig mehr Anpaſſungsvermögen zu dem
Film erwartet.

„Der galante Prinz“, der im UfaTheater Leipzigerſtr.
auf der weißen Wand vorüberzieht, iſt ſehenswert. Nicht nur
die Photokunſt in dieſem Film, auch all' die Eleganz der Ein
richtungen, die prachtvolle Technik und nicht zuletzt das Spiel
der Künſtler muß bewundert werden. Ganz beſonders wir-
kungsvoll iſt der Untergang eines Schiffes mit ſeinen grauen-
vollen Momenten. Fein, elegant, geſchmeidig ſind die Figuren
des Prinzen und der Ana, ſeelenvoll beider Spiel mimiſch und
ſonſt ſchauſpieleriſch. Des Prinzen treuer Diener Brick ſteht
in nichts zurück, gleichfalls iſt die Leiſtung der Chriſtiane gut.
„Schnuckt und die Primadonna“ ſorgen für des Abends weiteres
Amüſement, beſonders für den, der ſich an der prächtigen
Dreſſur des Affen erfreut und gern lacht. Die allgemein be
liebte, ſehr reichhaltige und hochintereſſante „UfaWochenſchau“
ſorgt ſchließlich noch für Abwechslung alles in allem ein
Spielplan, der verdient, das Haus zu füllen.

Die Sektion Halle des Deutſchen und Oeſterreichiſchen
Alpenvereins eröffnete ihre diesjährige Wintervortragsreihe
unter der Leitung ihres Vorſitzenden, Prof. Dr. Kneiſe, in
dem überfüllten Auditorium maximum mit einem L lder
vortrag eines der beſten deutſchen Bergſteiger, Alfred
HoreſchowskyWien, der über ſeine vorjährige Beſteigung des
Montblanc über den ſehr ſchwierigen Pétéregrat berichtete
Der Redner, der gleichfalls im Vorjahre als erſter Alleingeher
die Pallavicini- Rinne auf dem Großglockner mit Hilfe von 2400
Stufen bewältigt hat, verſtand es, die zahlreiche Zuhörerſchaft
ganz in den Bann ſeiner Ausführungen zu ziehen, beſonders
auch da, wo er in war Worten ſeiner Tourenbegleiterin überden Teufelsgrat, der Weſten deutſchen Bergſteigerin, Frau

Eleonore NollHaſenklever, gedachte. die am 18. Auguſt d. Js.
einer tückiſchen Lawine am Weißhorn zum Opfer fiel. Die
Sektion, die in dieſem Jahre außerdem zum erſten Male einen
Bergſteigeabend eingerichtet hat, der dem Austauſch berg
ſteigerrſcher Erlebniſſe und Erfahrungen dienen ſoll, darf ſich
zu dieſem erſten hervorragenden Lichtbildervortrag beglück
wünſchen.

Bei Korpulenz oder Veranlagung
Jhnen, in der Apotheke 30 Gramm echte Toluba-Kerne zu
kaufen, die, wie auch Aerzte beſtätigt haben, unſchädliche, dabei
wirkſame Stoffe von ſettzehrender und anſatzverhindernder Wir-
kung enthalten. Beſtandteile auf der Packung.

Um den Roten Turm
Kemmt mir da neilich ſo

von unjefähr eine auswärtche
Zeitung mang de Hände, de
„Diſſeldorfer Nachrichten vom
13. Sept. nämlich. Na, un wie
ich ſo den Jnſeratenteil durch-
blättere ich ſuche noch
immer eene kleene Joldmark-
millchon zinslos un nich rick-
zahlbar da fällt mei Scharf-
blick uff eene Anzeiche mit
folchendem Wortlaut:

Wegen Heirat meiner jetzigen
ſuche zum 1. Oktober eine

perfekte ſelbſtändige
Köchin

für herrſchaftlichen Haushalt.
Frau Regierungs Präſident
Bergemann, Cecilienallee 1 oder
Emmerichſtraße 1.

Na freilich iſt das unſre hochjeſchätzte friehere Frau Rejie-
rungspräſedent Berjemann aus Merſeborch, deren Mann die
bekannte Rewolutzchonswelle vom Proleten zum wohlbeſchtallten
Rejierungspräſedenten emporjetraachen hat. Als ihr Herr
Jemahl noch e biedrer Arweeter war un ſie ſelber vielleicht noch
eene ehrbare Minna, da ham ſe beede ſicherlich ſchwer jeſchimpt
uff de Reichen un Kapitaliſten, die wo ſich Dienſtperſonal ſfor
Hungerleehne halten kennen, for die extra e Jnjang for Herr-
ſchaften is. Na, un ſo weiter. Heite ham ſe natierlicherweiſe
das alles verjeſſen und fiehln ſich ſo hochherrſchaftlich wie nur
erjend e Raffke: fahrn Auto, jehn zum Finf-Uhr-Tee un
traachen dicke Toaletten. Ja:

Als ich noch eene Minna war,
Da fand ich oft un jern e Haar
An allem, was herrſchaftlich hieß,
Voran e Sozi ſonſt ſich ſchtieß.
in als mei Mann war noch Prolete,

Tachtächlich war da ſeine Rede:
„Nieder der Kaptalismus, nieder!
Wir alle ſin Jenoſſen, Briederl“

donnerähnlichen
ſammenjebrochen un die beeden Ehejatten, die ſoeben noch den

de Bildfläche verſchwunden.

Doch als mer wurde Präſedente,
Da manikiert' mer ſich die Hände,
Truch Cut un ſeidne Luxuskleider,
Fuhr Auto, jazzte un ſo weiter.
Janz herrſchaftlich mer fiehlte ſich,
Un janz pletzlich verkiehlte ſich
Der Sozchalismus; un ohal
Mer wurde voch e Burſchoah!
Der Haushalt muß herrſchaftlich ſin,
Un eene Kechin muß drin dien'n,
Perfekt, ſelbſtändich obendrein!
Was ich nich bin, das muß ſie ſein!
Un jnädche Frau laß' ich mich nennen.
Se wärd mich ſchließlich doch nich kennen
Von frieher her, als ſelbſt ich noch
Nach Kiche un Proleten roch?
Jrau, Freind, is alle Theorie,
Verjiß's in deinem Leben nie!
Un jerade, die am laut'ſten ſchrein:
„Der Knecht muß ſelbſt der Ritter ſein!“
Un die am ſchlimmſten frieher hetzten,
Die wärn de ſchlechtſten Vorjeſetzten.
Daß Sie ſich davon fiehln betroffen,
Frau Präſedent ich will's nich hoffen.

Nee, wiſſen Se, ich ſchtehe noch janz unter dem jewaltichen
Jndruck vom Leipzicher Taache, obwohl's doch nun ſchon widder
an de acht Taache her is. Nee, ſaache ich Jhnen, das war zu
was Scheenes ſo 'ne Bejeiſterung un ſo ne Beteilichung! Der
Deitſche Tag von Halle war wärklich e Waiſenknabe derjejen.
Na, awer Se ham ja alles ausfiehrlich in der „H. Z.“ jeleſen.
Jch will Jhn'n daher heite nur zwee kleene luſtche Sachen, die
ich ſelber erlebt hawe, ſchildern:

Jn der Nähe von de Biecherei hatte e ſehr korpulenter Herr
mit ſeiner nich minder ſehr beleibten Frau Jemahlin uff eener
rieſichen Tonne Poſto jefaßt. Schtolzerfillt ieber ihren jenialen
Plan, jubelten beede dem Feſtzuche zu, daderbei immer den
Takt der Muſike mit den Fießen bejleitend. Pletzlich jibbt s e

Krach!l Der Deckel von de Tonne war zu

Takt mit de Beene jeſchlaachen hatten, waren vollkommen von
Dreehnendes Jelächter der jeſam-

ten Umjebungl! Hilfsbereite Nachbarn un derxjleichen befreiten

druff die Abjeſchtärzten aus ihrer wenich beneidenswerten
Laache. Das Feſtjewand war ieber un ieber mit Farhſchtoff
reſten bedeckt! Ja, wer den Schaden hat

Am Roßplatz wurde e Waachen ſamt Ferd von der
Menſchenmauer feſtjehalten. Der Kutſcher un alle, die ſich in
der Nähe des Jeſchpanns befanden, ſahen nur eens nämlich

den Feſtzuch. Unſerm braven Braunen war awer dadermit
jarnich jedient. Er mochte nach ſchtundenlangem Warten
Hunger verſchpieren un bejann, den Schtrohhut eener Dame, die
vor ihm ſchtand, anzuknabbern. Erſcht als der Jaul e jut Teil
vertilcht hatte, bemerkte de bejeiſterte Dame, was Sache war,
un wollte dem Kutſcher Vorhaltungen machen. Der awer meente
janz ſeelenruhich: „Schtellen Se ſich doch nich ſo dichte an mei
Ferd mit Jhrer Butterblume.

2

Wie, Sie warn ieber das Urteil von Bernburch ieberraſcht?
Sie meenen, mer hätte den Hellſeher Droſte ſo janz bei
Troſte is der Mann ja ſicher nich verknacken miſſen? Ja,
das is ſo 'ne Sache, denn ſehn Se:

Weckt Eiern Ahn' in ſeiner tiefen Jrube
Un zeicht ihm, der uff frechen Truch jleich ſchweert,
Wie er im Seſſel ſitzend, in der Schtube
Am Radio e Lied aus London heert.
Schtellt uffrecht Eich an eenes Jlaſes Scheibe
Un lenkt de Rentchenſchtrahlen drieberher,
Un zeicht ihm, wie Jhr bei lebendchem Leibe
Fleiſchlos erſchteht un ſchkelettiert wie er.
Setzt ihn in eenen Waachen ohne Ferde,
Der leichten Anloofs ſchteile Schtraßen klimmt;
Fiehrt ihn im Schiffe um de halbe Erde,
Das ohne Seechel ſchnell un ſicher ſchwimmt.
Zeicht ihm den Fliecher, der mit Rieſenſchwingen
Hoch ieber Wolken Schturm un Nacht beſiecht;
Laßt ihm Caruſo von der Platte ſingen,
Der balſamiert längſt in der Kärche liecht.
Niſcht wärd er jloom, eh' es ihm klar bewieſen,
Der tote Olle, den Jhr uffjeweckt.
Jm beſten Falle ſaacht er Eich Sottiſen
Ob des Betruchs, der frecht derhinterſchteckt.
Wir awer lernen neien Weech beſchreiten:
Zu prieſen voch das Rätſel ward uns Pflicht:
So will's de Jloobenskraft der neien Zeiten,
Dem Droſt zum Troſt un uns zur Zuverſichtl
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2. Beilage zur Halleſchen Zeitung

Aus Mitteldeutſchland
Ein Notruf der Landwirtſchaft

Querfurt, 24. Oktober.
Die Landwirtſchaft der um Querfurt gelegenen Dörfer fand

ſich in Göhrendorf zuſammen, um hier nach eingehender Aus-
ſprache über die verzweifelte Lage des landwirtſchaftlichen Be
rufsſtandes mit der nachfolgenden Eingabe die maßgebenden
Stellen der Reichs und Landesregierung zum Eingreifen zu
nahnen, ehe es zu ſpät iſt:

„Die derzeitige Lage der Landwirtſchaft iſt kataſtrophal. Sie
herbeigeführt durch die Unrentabilität der Wirtſchaft (die

reiſe für landwirtſchaftliche Produkte liegen erheblich unter den
Selbſtproduktionskoſten) ſowie durch die Unmöglichkeit, überhaupt
Kredite zu erhalten, geſchweige denn Realkredit, der für die Landrirtſchaſt die einzig mögliche und geſunde Kreditform darſtellt.

Dazu kommt, daß die ſeinerzeit der Landwirtſchaft gewährten
Kredite (die zur Ermöglichung einer intenſiven Wirtſchaft not
wenig waren) rückſichtslos beigetrieben werden bzw. ſchon bei
getrieben ſind.

Die Folge von alledem iſt eine noch nie gekannte Landflucht
nicht ſowohl der land wirtſchaftlichen Arbeitskräfte, als ganz be

ers der land wirtſchaftlichen Grundbeſitzer- Wohl n nie-
mals hat der Gütermarkt ein ſo gewaltiges Angebot von Gütern
zu verzeichnen gehabt wie jetzt. Bleibt die Lage auch weiterhin
wie bisher, ſo ſind die ſich daraus ergebenden volkswirtſchaft
lichen Schäden in ihrer Geſamtheit nicht zu überſehen. Zunächſt
jedenfalls ſcheidet die Landwirtſchaft als Käufer induſtrieller Er

ugniſſe wie Düngemittel, Maſchinen uſw. aus. Die weitere
lge n iſt Vergrößerung der Arbeitsloſigkeit (woraus ſich

wiederum politiſche Schwierigkeiten ergeben); und ſchließlich wird
die nächſte Ernte naturgemäß eine erheblich geringere ſein, ſo

wir wiederum mit einem erheblich größeren Einfuhrbedarf
zu rechnen haben.

Wir erheben unſere warnende Stimme und bitten dringend,
daß ſofort Maßnahmen zunächſt dahingehend getroffen werden,
daß die zwangsweiſe Eintreibung der ſeinerzeit gewährten Kre
Rite unterbleibt, und daß der zurzeit von allen Mitteln entblößte
u Handel durch Gewährung von Krediten kaufkräftig gemacht
vird.“

Daterländiſche Frauenvereine
Mücheln, 28. Oktober.

Die Jahresverſammlung der vaterländiſchen Frauenvereine
r den Kreis Querfurt hatte einen äußerſt zahlreichen Beſuch
aufzuweiſen. Der „Schützenhaus“Saal war bis auf den Letzten
Platz gefüllt. Zunächſt begrüßte die Vorſitzende, Frau von
Helldorff- Baumersroda, die Anweſenden und entwickelte
kurz die Ziele und Beſtrebungen der vaterländiſchen Frauen-
vereine. Die verſtorbene Kaiſerin iſt die Begründerin der vater
ländiſchen Frauenvereine geweſen. Gang beſonders dankte die
Rednerin Frau Rhoda für ihr Erſcheinen. Dieſe ergriff hierauf
das Wort und ſchilderte ergreifend ihre Erlebniſſe vor und
während des Krieges in Deutſchoſtafrika. Es war wohl niemand
unter den Anweſenden, der nicht begeiſtert geweſen wäre von
all dem Mut und der Kraft, die die Farmersfrauen bewieſen
haben; wie ſie den Befehlen der Engländer getrotzt haben, die
ſelbſt oft ihre Bewunderung hierüber nicht verhehlen konnten.
Trotz des ſchweren Verluſtes, der ſie durch den Heldentod ihres
Gatten betroffen hatte, hat die Rednerin mit großer Energie
wieder aufgebaut und mit Hilfe ihrer treuen Askaris, die für
fie unentgeltlich gearbeitet haben, noch vier Jahre gewirkt.

Nicht endenwollender Beifall lohnte der Rednerin ihre an
ſhaulichen Schilderungen. Superintendent Heinemann
xdachte in ſeinem Schlußwort nochmals der verſtorbenen
Kaiſerin und ermahnte die Frauenvereine, ihrer chriſtlichen Ge
ſinnung nachzueifern. Stimmungsvoll geſungene Lieder des
gemiſchten Chores Möckerling-Zöbigker umrahmten die Veran-
ſtaltung.

Der falſche Hindenburg
f. Torgau, 23. Oktober.

Ein Zwiſchenfall begegnete unſeren Torgauer Geharnrſchten
während des Umgzzuges am Reichskriegertag in Leipzig, an
welchem ſie auf beſondere Einladung teilgenommen haben. Zu
jolge vorher getroffener Vereinbavung mit dem Feſtausſchuß
war den Geharniſchten die Geſtellung von Militärpferden zu
ar. doch hatte der Ausſchuß ſein Verſprechen nicht halten
önren, ſo daß fie ſich mit den ſchweren Pferden der Riebeck
brauerei behelfen mußten. Das war für Roß und Reiter keine
leichte Aufgabe. Daher auch kein Wunder, daß dem Standarten-
träger der Kompagnie nach der Anſtrengung, die ihm ſein unbot
mäßiger Gaul verurſachte, die Kräfte verließen und er ohn-
mächtig aus dem Sattel ſtürzte, wobei auch die Standarten-

ſtange zerbrach. gEine in der Nähe weilende Dame im Auto erklärte ſich
ſogleich bereit, den Hilfsbedürftigen nebſt ſeinem ſich um ihn
bemühenden Kameraden aufzunehmen und beide aus dem Ge
woge von Menſchen herauszubringen. Auf Erſuchen des Geleit-
mannes beſtieg noch ein Beamter der Schatzpolizei das Auto,
damit es möglich wurde, für den Wagen freie Bahn zu ſchaffen.

iſchen gelangte der Ohnmächtige, dem man Helm und
er abgenommen hate, wieder zum Bewußtſein und damit

m die Situation ſehr bald eine heitere Seite.
Der Standartenträger löſte infolge ſeiner Aehnlichkeit mit

dem Reichspräſidenten, durch ſeinen militäriſchen Gruß, den er
während der Autofahrt entblößten Hauptes der Menge entbot,
die größte Ueberraſchung aus. Der Ruf „Hindenburg kommt!

zte ſich im Nu von Gruppe zu Gruppe weiter, um ſo mehr,
z man ja mit gutem Rechte vorausſetzen durfte, daß ein Auto

unter ſo ſchwierigen Verkehrsverhältniſſen keineswegs vorwärts
ommen wäre, wenn nicht eine ganz hervorragende Perſön-
keit darin Platz genommen hätte.

Ein ausgeſtorbenes Dorf
z. Witzenhauſen, 23. Oktober.

Wie ein Märchen klingt eine Me die der „Kaſſeler
n aus HeſſiſchLichtenaus zugeht. nach iſt das Dorf

llſtein ganz verlaſſen. Die Herren von Hundelshauſen
kauften vor 50 bis 70 Jahren faſt allen Boden auf. Nur etwas
ſchlechtes Land blieb übrig, das aber die Bewohner nicht er
nährte. Die Bevölkerung treute ſich in alle Winde, und
eines Sonntags läutete die Glocke zum letztenmal. Nur die alte

irtin iſt zurückgeblieben.

Ein Schwindler verhaftet

Se i er r 24. Oktober.einiger Zei ielt fich hier im Kreiſe ein gewiſſerWiele, angeblich t in von der Zentrale des
der Jnvaliden, Witwen und Waiſen, auf. Er vevidierte die

Kaſſen der Ortsgruppen des Verbandes und beſchlagnahmte die
Kaſſengelder. Bis zum heutigen Tage war er in Sangerhauſen,
Uftrungen, Rottleberode, Stolberg, Breitenſtein und Straßberg
aufgetreten. Er war im Beſitze eines Ausweiſes, ausgeſtellt
von der Zentrale in Berlin, deren Stempel ſich auch auf dem
Ausweiſe befand.

Ueue Verkehrsſignale der Großſtadt
Blinkſignale und Flügelarme.

e S
An der Ecke der Corneliusbrücke, Berlin wird verſachsweiſe ein

neuer Blind arm zur Regerung des Autohverkehrs ausprobiert.

ren r

An der Ecke der Siegesallee und der Charlottenburger Chauſſee
iſt ein neuer Apparat zur Verkehrsregelung aufgeſtellt worden.
Es handelt ſich um einen Maſt, der zwei Flügelarme trägt und
von dem Verkehrsbeamten in die jeweils freigegebene Richtung
gedreht wird. Durch dieſen Apparat ſoll einmal das Verkehrs
zeichen weinthin ſichtbar gemacht und zum anderen der Beamte

entlaſtet werden.

Auf die Erkundigungen des hieſigen Kreisleiters bei der
Zentrale des Verbandes iſt mitgeteilt worden, daß der fragliche
Thiele mit einem bei der Zentrale beſchäftigten Herren gleichen
Namens nicht identiſch ſei, ſondern es ſich ſicherlich um einen
Schwindler handle. Nachdem nun alle Hebel in Be-
wegung geſetzt worden waren, konnte der falſche Thriele durch
den Oberlandjäger Hartmann-Rottleberode in Uftrungen feſt
genommen werden. Ueber die Höhe der erſchwindelten Beträge
war noch nichts zu erfahren.

i. Mücheln. (Goldene Hochzeit.) FJm benachbarten
Dorf Wenden konnte das Ebeparr Auguſt Schmidt das Feſt der
goldenen Hochzeit in voller Geſundheit und Kraft begehen. Jm
Hauſe des Jubelpaares fand eine ſchlichte Feier ſtatt. Der
Jubilar iſt 58 Jahren in der Zuckerfabrik Stöberitz tätig.

Bitterfeld, 28. Okt. Einführung der neuen
Schuldirektoren.) Die Einführung der beiden neuen
Schuldirektoren für die höheren Lehranſtalten fand geſtern vor
mittag im Beiſein der Vertreter der Behörde in der Aula der
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Mackenſenſchule ſtatt. Die Einführungsanſprache hielt Ober
chulrat Grimm e. Die Feier wurde durch Liedervorträge des
hzeums und durch Vorführungen des Schülerorcheſters der

Mackenſenſchule ausgeſchmückt. Ein von der Stadt gegebenes
Frühſtück vereinigte die Vertreter der Behörden und des Eltern
beivats mit den beiden Divektoren und ihren Lehrkollegien noch
einige Stunden in ger Konzerthaus.

Greppin, 28. Okt. (Ein Kalb mit zwei Köpfen.)
Jm Viehbeſtand eines hieſigen Landwirtes wurde ein totes Kalb
zur Welt gebracht mit zwei vollſtändig und gleichmäßig ausge
bildeten Köpfen, alſo mit vier Ohren, vier Augen und zwei
Zungen. Dieſer Fall wird von Fachleuten als eine ganz große
Seltenheit bezeichnet. Das wertvolle Muttertier mußte dabei
m werden.x. Belgern (Elbe), 28. Okt. Eine männliche Leiche)
wurde an der Mündung des Schloßbaches aus der Elbe r
zogen. Die Papiere nennen den Toten als den Mützenmacher
Artur Steinbrück aus Berlin. Er ſoll aus Schwermut den Tod

geſucht haben. tr. Mühlberg (Elbe), 23. Okt. (Die Elbe ſteigt) und der
Schiffsverkehr iſt in flottem Gange. Vor allem ſind es Rüben-
kähne, die nach Brottewitz und Magdeburg fahren. Die Rüben-
ernte iſt gut und geſtattet eine Ausfuhr.z. Kaſſel, 23. Okt. („Landfrauenfleiß.“) Vom Ver-
bande ländlicher Frauenvereine iſt hier eine Ausſtellung „Land-
frauenfleiß“ eröffnet worden, die den Beſucher mit der viel
ſeitigen Tätigkeit der i vertraut machen ſoll. Sie zeigt
vor allem die großen Fortſchritte, die auf allen einſchlägigenGebieten gemaght worden ſind. Die Leitung liegt in den Hän-
den der Frau von der Malsburg.

z. Düben, 23. Okt. Wieder ein Schandurteil.)
Von dem franzöſiſchen Kriegsgericht zu Amiens wurde der
Rittergutsbeſitzer Baurmeiſter aus Löbnitz in Abweſenheit
zu 20 Jahren Zuchthaus verurteilt. Baurmeiſter, der während
des Krieges Rittmeiſter war, wird in der Anklageſchrift beſchul-
digt, daß er als Ortskommandant die Wohnung eines höheren
frangöſiſchen Offiziers habe ausplündern laſſen.

e. Loſſa (Finne), 21. Oktober. (Silberne Hochzeit.)
Der Austräger unſerer Zeitung, Friedrich Hickethier und
ſeine Frau Eliſbeth geb. Korſineck, konnten am 21. Oktober
das Feſt der filbernen Hochzeit feiern. Beide haben das
48. Lebensjahr vollendet und gehen noch rüſtig der Arbeit nach,
oweit es die Jnvalidität Hickethiers zuläßt. Wir wünſchen dem
ubelpagre noch ein langes Leben im Kreiſe ihrer Kinder undKindeskinter

r. Bad Liebenwerda, 28. Okt. (Die Verhandlungen
gegen den Liebenwerdger Bürgermeiſter Dr.
Genuting), der ſeit etwa 1325 Jahren außer Dienſt iſt, ſollen
nach der Feſtſetzung des Oberverwaltungsgerichts am 31.
ſtattfinden. Leider läßt ſich der Aufenthaltsort Dr. Geutings
nicht feytſtellen!

tr. Allerswinden (Thüringen), 22. Oktober. (Schreck
licher Tod.) Einigen jungen Burſchen, die mit einer Flinte
hantierten, widerfuhr das Unglück, daß das Gewehr ſich entlud,
wobei die ganze Ladung unglücklicherweiſe einem jungen Mäd-
chen in die Bruſt ging, was den ſofortigen Tod zur Folge hatte.

e. Freyburg, 21. Oktober. (40jähriges Arbeits
jubiläum.) 40 Jahre lang iſt der Sektkellereiarbeiter

Opel bei der Sektkellerei von Kloß u. Förſter im
Dienſt. U. a. wurde ihm von ſeinen Arbeitgebern auch ein
namhafter Geldbetrag zum Geſchenk gemacht. Noch fünf
Arbeiter außer ihm ſind bereits über 40 Jahre bei dieſer
Firma beſchäftigt.

e. Bad Köſen, 21. Oktober. (Gasverſorgung.) Jm
hieſigen Rathauſe wurde am 15. d. Mts. das Baubüro der
Gasverſorgung eröffnet. Die Stadtverwaltung hat, wie ſchon
früher berichtet, einen langfriſtigen Vertrag mit der Deſſauer
Gasgeſellſchaft abgeſchloſſen. Es ſoll nach Möglichkeit ſchon in
der kommenden Woche mit der Rohrlegung begonnen werden.

Es wird alſo Ernſt mit der Gasverſorgung Köſens.
Behandlung der Stärkewäſche beim Reinigen.

Alles was unter Stärkewäſche zu verſtehen iſt, wird am
Abend vor dem Waſchtag in ſchwachwarmes Waſſer gelegt, dem
ein genügender Zuſatz von Henko (früher Henkel's Bleich-Soda
genannt) beigefügt wird. Da die eingebügelte Stärke ſehr feſt
in den feinen Geweben und mehrfachen Stofflagen ſitzt, muß
dem Einweichen beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt werden.
Henko beſitzt ſtark ſchmutzlockernde Eigenſchaften, die beſonders
bei den vielfach verſchwitzten Halsbündchen und den Schmutz
rändern der Manſchetten ſo wirkſam ſind, daß meiſt ſchon vor
dem eigentlichen Kochen der weſentlichſte Schmutz herausge
zogen iſt. Das Mittel hat dabei den Vorzug, daß es dieſen
J Vorgang ohne jede Schärfe bewirkt, während
s B. bei Chlor, das früher zu dieſem Zweck vielfach genommen
wurde, ſelbſt bei vorſichtigſter Behandlung die Möglichkeit einer
Beſchädigung der Wäſche beſteht.
Am Vaſchtag ſetzt man die nachts über eingeweichte Wäſche
in kalt angerührter Perſillauge aufs Feuer. Zuweilen wird
beobachtet, daß Perſil in heißem Waſſer aufgelöſt wird. Dies
Verfahren empfiehlt ſich nicht, da hierdurch die Waſchwirkung
erheblich behindert und das Waſchen ſelbſt verteuert wird.
Richtig iſt einerlei, ob Stärkewäſche oder gewöhnliche Weiß-
wäſche behandelt werden ſoll Perſil in der benötigten Menge
(man rechnet 1 Paket auf 225--8 Eimer Waſſer) in kaltem
Waſſer aufzulöſen, die Wäſche hinzuzugeben und in ge
ſchloſſenem Keſſel unter gelegentlichem Rühren langſam zum
Kochen zu bringen. Man gebe hierbei acht, daß die Wäſcheſtücke
mmer gut von der Lauge bedeckt ſind, da ſonſt nach oben trei
bender Schmutz ſich leicht in dne übervagenden Wäſcheteile ein
kochen kann. Da zur Erleichterung des Bügelns und zur Er
langung einer blendend weißen und beim Bügeln feſten Wäſche
die Entfernung der alten Stärke erforderlich iſt, muß auch dem
Ein weichen der Stärkewäſche große Sorgfalt geſchenkt wer
den. Beim Gebrauch minderwertiger Waſchmittel oder ſchlechter
Seife wi. d die Stärke in den Wäſcheteilen nur mangelhaft ge
löſt. Trotzdem ſiehn die Wäſche zunächſt nach dem Kochen weiß
aus, wird jedoch beim Bügeln häufig trübe, ſtreifig und unan
ſehnlich. Die Stoffe werden uneben und ſind ſchlecht zu ſteifen.
Die Perſillauge jedoch verrichtet ihre ſchmutz- und ſtärke
lockernde Funktion während des Kochens ſehr zuverläſſig; der
Gebrauch von Perſil empfiehlt ſich auch aus dem Grunde, weil
durch die Vermeidung alles eindringlichen Reibens und Bürſtens
das läſtige Rauhwerden der Ränder und Kanten vermieden
wird. Schon nach viertelſtündigem Kochen iſt die Wäſche ſtärke
und ſchmutzfrei, klar und ſauber. Sie wird aus der abgekühlten
Lauge gut ausgewunden und gedrückt, dann geſpült, zuerſt in
gut warmem, darauf in kaltem Waſſer, bis das Waſſer ganz
klar bleibt. Gerade das Spülen der Stärkewäſche kann nicht
gründlich genug geſchehen. Es hat den Zweck, alle den Stücken
noch anhaftenden feinſten Seife- und Stärketeilchen reſtlos zu
entfernen. Nach dem Spülen hängt man die Stücke an einem
ſauberen, luftigen Ort zum Trocknen auf.

Fran Traeger
Ieingqro un dIun
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herbſtwaldlauf des Saalegaues
Gutes Meldungsergebnis. Bauer 96 Favorit
st. Als letzte Leichtathletikveranſtaltung des Saalegaues

kommt Sonntag vormittag auf der alten Rennſtrecke in der
Dölauer Heide der Herbſtwaldlauf zur Durchführung. Der
Herbſtwaldlauf bildet von jeher den Abſchluß der Leichtathlettk-
ſaiſon und den Beginn des Wintertrainings. Und zu einem
unentbehrlichen Faktor des letzteren iſt immer mehr der Wald-
lauf geworden.

Wir Hallenſer können uns freuen, daß wir in der Dölauer
Heide ein ſo idegales Waldlaufgebiet haben, um das manche
Großſtadt uns beneidet.

it dem Meldeergebnis zum morgigen Waldlauf kann man
zufrieden ſein, wenn man bedenkt, daß naturgemäß nur die
Langſtreckler in Waldlaufrennen gehen werden
umd die Sprinter, Werfer und Springer ſich mit Uebungsläufen
begnügen.

25 Vereine haben 250 Teilnehmer genannt,
die ſich in 10 Gruppen treffen werden. Eine Neuerung
hat man in dieſem Jahre erſtmals darin getroffen, daß man die
Geiſeltal- und Merſebunger Vereine in Merſeburg (V. f. L.
Platz) laufen läßt, ſo daß unſere Halleſchen Vereine ganz unter
ſich ſind. Man hat dies wohl getan, um eine möglichſt zahl
reiche Beteiligung der Merſeburger Vereine zu erzielen. Ob
die Neuerung ſich praktiſch bewährt, ſei dahingeſtellt. Ein
großer Teil Werbekraft geht dadurch der Halleſchen Veranſtal-
tung verloren, denn der Kampf Halle gegen Merſeburg bildete
den Höhepunkt der Waldläufe.

Lediglich die Gruppe A, Senioren, die als einzigſte
die 10 Kilometer lange Strecke Waldkater--Heideſchlößchen--
Rodelbahn-Waldkater-Schneiße B-Kolkturm--Waldkater zu
durcheilen hat, läuft geſchloſſen in Halle. Favorit iſt der ber
Hardi Bauer, deſſen ausgezeichnete Waldlaufſiege vom Früh-
jahr her wohl noch in aller Gedächnis ſind. Der 96er iſt, wie
ſeine Plätze bei der Deutſchen und Mitteldeutſchen Waldlauf-
meiſterſchaft beweiſen, im Gelände noch beſſer als auf der Bahn.
Er ſollte mit Minuten ſiegen. Schramm-Boruſſia, Weber,
Buchholz, Damm (99) und Zeiſing-Wacker erwarten wir auf den
Plätzen. Den Mannſchaftsſieg (drei Mann je Verein)
ſollte Sp. V. Merſeburg abermals erringen.

Jntereſſant geſtaltet ſich die Klaſſe B (Anfänger,
6,4 Kilometer). Der cehemalige H. S. V.er Oſterhoff (etzt
Sp.V. 98) dürfte mit ſeinem Vereinskameraden Proft, Sta-
benow96, BohneWacker und den zahlreichen P. S. V.ern um den
Sieg kämpfen. Mannſchaftslauf: Sp.V. 98 oder P. S. V. Die
Kläſſe C iſt den Alten Herren vorbehalten. Drei Altersklaſſen
a) über 832, b) über 36, c) über 40 Jahre nivellieren das Können.
Poppe96, StrantskyWacker, Jmhoff Boruſſia gehören zur alten
Garde. Jn den Jugend- und Knaben- Klaſſen wird ſicher
manches neue Geſicht unter den Erſten zu finden ſein. Auch
die Frauen und Mädchen bringen viel neues Material an den
Start, Unſere Damen haben in der letzten Zeit wenig Gutes
grzet vielleicht verbeſſern ſie morgen den ſchlechten Eindruck,
den bei ihnen die vergangene Saiſon hinterlaſſen hat.

Die einzelnen Gruppen werden in der Zeit von 9.80 bis
10.30 Uhr auf den Weg geſchickt. Hoffen wir, daß zahlreiche
Zuſchauer Zeugen ſcharfer Kämpfe und glatter Abwicklung
werden. Dann wird auch der morgige Waldlauf als Demon-
ſtration für den Waldlauf ſein Teil nicht verfehlt haben.

Anläßlich des Waldlaufes beſteht im Handball für das
geſamte Verbandsgebiet bis 1 Uhr Spielverbot.

Die Mitglieder des V. f. L. Halle 96, die am Herbſt-
waldlauf des Saalegaues teilnehmen, werden ge-
beten, am Sonntag, den 25. Oktober, vorm. 9 Uhr pünktlich im
„Waldkater“ zu erſcheinen. Startkarten, ſoweit ſie im Beſitze
des einzelnen Läufers ſind, und vier Sicherheitsnadeln. ſind
mitzubringen.

Deutſche Meiſterſchaft im 50 Kilometer Gehen
Die letzte offizielle Veranſtaltung der Deutſchen Sport-

behörde wird in Düſſeldorf mit der Meiſterſchaft von
Deutſchland im 50 Kilometer- Gehen zum Austrag
gebracht. Unter den 28 Bewerbern nimmt der vorjährige Sieger
Siewert-Neukölln eine Sonderſtellung ein. Der branden-
burgiſche Meiſter BornBerlin, ſowie Kleinſtoll-Ruhrort und
n r icher Dies ſollten ihm am erſten gefährlich werden
önnen.

Moderner Offiziers-Fünfkampf d
Die Schlußkämpfe des Modernen Fünfkampfs, der in

Wünsdorf zu Ende ging, brachten im Geſamtreſultat den Sieg
von Oberlt. Rolin vom Jnf.-Regt. 8. Derſelbe vermochte,
nachdem er im Schießen Fünfter, im Schwimmen Dritter
wurde und auch im 5000 Meter-Geländeritt fehlerfrei über die
Strecke kam, ſich noch im Degenfechten und im 4000 Meter-
Geländelauf an die dritte Stelle vorzuarbeiten, mithin alſo
einen ſehr guten Durchſchnitt zu zeigen. Zweiter wurde
Lt. HölLer
v. Lersnerw,

vom Jnf.-Regt. 13,
Vierter Oberlt.

Hocken
H. C. H. 1. Herren gegen A. S. V. 1. Herren Dresden.
Reger Betrieb herrſcht am Sonntag auf der Peißnitz.

H. C. H. eröffnet den Reigen um 12 Uhr mit einem Freund-
ſchaftsſpiele gegen A. S. V. 1. Herren Dresden. H. C. H. hat
ſich in der kurzen Saiſon ſchon ſehr zum Vorteil verändert; ob
er allerdings gegen die ſieggewohnte Elf der Dresdener wird
erfolgreich antreten können, iſt fraglich. Die Jugend von
H. C. H. kämpft gegen die Jugend von Jahn-Magdeburg.

Schwarz-Weiß 1. Herren gegen V. f. B. Leipzig 1. Herren.
3.30 Uhr folgt auf der Peitznitz die erſte Elf der Ver-

einigten, welche V. f. B. Leipzig verpflichtet haben. Jm vorigen
Jahre war SchwarzWeiß immer leicht überlegen. Es dürfte
auch am Sonntag Schwarz-Weiß ein knapper Sieg nicht zu
nehmen ſein. Auf jeden Fall wird es ein flottes intereſſantes
Treffen werden. Die zweiten Mannſchaften beider Vereine
ſpielen vorher. Hier dürfen wir mit einem Sieg Halles rechnen.

Sp. V. 98 1. Herren gegen Griesheim-Elektron Bitterfeld.
Auf dem Sportplatz an der Huttenſtraße empfängt 98 die

Bitterfelder. 98 iſt durch zu wenig Training noch nicht in

Dritter Oberlt. Frhr.
Stadthagen.

voller Spielſtärke. Man wird geſpannt ſein, wie ſich die Platz

beſitzer ihrer Aufgabe entledigen. Die Bitterfelder gehören nicht
zu den gefährlichſten Gegnern. Das Spiel ſteigt 3.30 Uhr.

V. f. L. 96 1. Damen gegen 1. Damen Weißenfels.
Die BlauRoten ſtehen den Weißenfelſer Damen gegen-

über. Nach dem flotten Spiel, das man am letzten Sonntag
von dem Platzbeſitzer ſehen konnte, werden ſich die Weißen-
felſer Damen alle Mühe geben müſſen, um lorbeergeſchmückt
heimzukehren. 3 Uhr am Zoo.

V. f. L. 96 1. Herren gegen H. C. 1. Herren Köthen.
Jn Köthen werden die 1. und 2. Herren des V. f. L. 96 den

dortigen Hockeyklub beſuchen. Trotzdem wir bei 96 eine kleine
Formverbeſſerung feſtſtellen können, halten wir die Köthener
für überlegen.

D. H. C. gegen V. f. R. Rudelsburg 1. Damen.
D. H. C. fährt nach Bad Köſen. D. H. C. iſt im allge

meinen in guter Form und wird verſuchen, ſeinen erſten aus-
wärtigen Gegner zu ſchlagen.

Wacker gegen Halle 96
Die Kämpfe um die Gaumeiſterſchaft in der erſten Runde

treten in ihr entſcheidendes Stadium ein. Von den
Spielen zwiſchen Sportverein 98 gegen Sportfreunde und Wacker
und den Spielen Wackers gegen 98 und 96 hangt die endgültaige
Grupprerung in der Spitzengruppe ab. Wohl liegt der Sport
verein 98 zurzent ungeſchlagen und ohne Punktverluſt an der
Spitze, aber das Bild kann ſich durch die obengenannten Spiele
weſentlich ändern. Jhnen bleibt das letzte Wort überlaſſen.
Während der Sportverern 98 durch eine Niederlage noch nicht aus
dem Rennen geworfen wird, bedeutet für die anderen drei Vereine
der Spitzengruppe Wacker, Sportfreunde und Halle 96 ein wei-
terer Spielverluſt ſo gut wie ein Verzicht auf die Meiſterſchaft.
Darum werden die Spiele dieſer Vereine untereinander das
Intereſſe in höchſtem Maße anſpannen. Es findet ſeinen erſten
Nrederſchlag morgen in dem Spiele

Wagker gegen Halle 96.
In dieſem Jahre überragt Wacker lange nicht in dem Maße ſeine
Ortsgegner wie ſonſt, trotzdem iſt aber die Mannſchaft immer
noch ſo ſtark wie die beſten hieſigen Mannſchaften, und ein Spiel
gegen Wacker bedeutet nach wie vor den ſchwerſten Kampf für
jeden Verein. Eine Gegenüberſtellung der gegen dieſelben Gegner
erzielten Reſultate vermag einen kleinen Anhaltepunkt über das
Können der beiden Mannſchaft zu geben. Es ſpielten:

V. f. L.-Merſeburg Sportverein 99 Preußen Komet

Wacker gegen 3:2 5:0 7:0Halle 96 gegen 2:1 2:1 10:8Dieſe Reſultate ergeben eine gewiſſe Gleichheit des Könnens.
Das gilt beſonders von den Spielen gegen V. f. L.-Merſeburg, die
an zwei aufernander folgenden Sonntagen ausgetragen wurden.
Gegen den Merſeburgr Namensvetter erſchenn die Rejultate nur
äußerlich unterſchiedlich, innerlich ſtehen ſie ſich näher denn Wacker
erfocht ſeinen 5:0-Sieg über 99 zu einer Zeit, da die Merſeburger
noch nicht die jetzige Mannſchaft zur Verfügung hatten (ohne Roß-
borg und Büttner), während Halle 96 gegen die ſtärkſte Vertretung
der Wer antreten mußte.

Die anderen beiden Spiele treten dieſem Spiele gegenüber in
den Hintergrund. Daß auch ſie die Geſchicke in der Spitzengruppe
entſcheiden können, hat der letzte Sonntag bewieſen, der den
Sportfreunden durch Sportverein 99 die erſte Niederlage brachte.
Der Sportverein 98 ſollte trotzdem gegen Favorit gewinnen und
durch dieſen Sieg ſeine Spitzenſtellung weiter befeſtigen. Auch
die Sportfreunde ſollten keine Mühe haben, die Punkte von
Preußen--Komet zu erringen. Sollten Sportverein 98, Sport
freunde und Wacker oder Halle 96 ſiegreich bleiben, dann würde
die Spitze ngruppe immer noch durch drei Vereine gebildet werden.
Der Unterlegene auf dem Sportplatze am Zoo ſcheidet mit vier
Verluſtpunkten aus dieſer Gruppe aus und ſteigt in das ſich bil
dende Mitteltreffen, welchem zurzeit die biden Merſeburger Ver
eine angehören. Die Spiele beginnen bereits 3 Uhr.

Dorausſagen für Dresden und Grunewald
Dresden 1. Dorn II--Liſſa; 2. Amenophis--Ruzilo;

3. Sans Atout--Cebriga; 4. Fauche le Pré—-Hagelſchlag; 5.
Lelia--Winterweide; 6. Contrahent-Schwarzamſel; 7. Mum-
pitz--Patzige.

Grunewald: 1. Nettelbeck--Grille; 2. Gralsritter--
Fürſt Emmo; 3. Palamedes--HKatchine;
5. Weißdorn--Roland--Aditi; 6.
Giramete--Rüſtung.

Aus aller Wol
54 Perſonen bei einem Brückeneinſturz

ertrunken
Als die ägyptiſche Polizei auf dem Jahrmarkt von Tanta

bei Kairo verſuchte, einem ägyptiſchen Miniſter, der einer
religiöſen Feier beiwohnen wollte, einen Weg durch die nach
Hunderttanſenden zählende Menge zu bahnen, wurde die
Volksmenge auf eine zu ſchwache Brücke gedrängt.
Die Brücke ſtürzte ein. 54 Perſonen ſind ertrunken,
43 wurden ſchwer verlettzt.

Ein Fakir in einem Metallſarg erſtickt
Aus London kommt die Nachricht, daß der in Jndien als

Heiliger verehrte Asket und Fakir Baba Dwar Kapuri
unter tragiſchen Umſtänden geſtorben iſt. Der berühmte Fakir iſt
das Opfer ſeines religiöſen Fanatismus geworden. Um den
Entbehrungen und Qualen, die er ſich als Büßer auferlegt
hatte, die Krone aufzuſetzen, hat ſich Baba Dwar Kapuri vor
einiger Zeit begraben laſſen und iſt in dem
Metallſarg, den er nach zwei Tagen wieder hätte ver-
laſſen ſollen, erſtickt.

Die Flucht der Farmer in die Stadt
Die Flucht von dem Lande in die Stadt nimmt

in den Vereinigten Staaten von Amerika einen immer
größeren Umfang an. Dieſe Bewegung hält an, obgleich in der
letzten Zeit mit Hilfe des Rundfunks und verbeſſerter ſanitärer
Bedingungen ſehr viel geſchehen iſt, um das Landleben ange-
nehmer zu geſtalten. Aber ſelbſt die Einrichtung von Lichtſpiel-
häuſern hat nicht vermocht, die ländliche Jugend mehr als bis-
her an das Land zu feſſeln. Tauſende ſtrömen in die Städte
und ſo nimmt die Zahl der öden verfallenen Farmen
fortgeſetzt zu. Nach einer amtlichen Statiſtik ſind während der
letzten fünf Jahre 75735 amerikaniſche Farmen von
ihren Bewohnern verlaſſen worden. Damit iſt die Zahl der
Oedfarmen im Geſamtgebiet der Vereinigten Staaten von
Nordamerika auf 6 372 608 angewachſen, eine Ziffer,
die in der amerikaniſchen Oeffentlichkeit doch einen ſtarken
Eindruck macht.

4. Periboia--Turba;
Mädchentraum--Sigtung; T.

Die Ruinen von Chalcedon
Jn der Villenvorſtadt Cadiköj in Konſtantinopel

entdeckte man bei Grabungen zur Verbreiterung einer Straße
Fundamente, Säulenſchäfte und Stiegenſtufen, die unter Schutt
verdeckt waren. Die Ruinen dehnen ſich jetzt bereits dreißig
Meter weit aus. Die Vorſtadt Cadiköj liegt an Stelle des einſt
berühmten Chalcedon, wo im Jahre 451 das vierte
ökumeniſche Konzil abgehalten wurde, das in der Kirche
ſelbſt oder in einem angrenzenden Kloſter zuſammentrat. Man
hat dieſe Stelle bisher nie finden können. Schon in vor-
hiſtoriſchen Zeiten wohnten hier Menſchen. Ferner weiß man,
daß die Kirche der heiligen Euphemiag auf den Ruinen eines
Apollotempels ſtand. Man kann noch nicht mit Sicherheit
ſagen, aus welcher Zeit die gefundenen Ueberreſte ſtammen,
Viele große wenig bearbeitete Steine könnten aus der vor-
helleniſtiſchen Zeit herrühren. Es wurde auch ein Teil eines
byzantiniſchen Kreuzes entdeckt, ſo daß man annimmt, daß ſich
an der ausgegrabenen Stelle eine Kirche oder ein Kloſter aus
der byzantiniſchen Periode erhob. Möglicherweiſe hat man es
mit dem Tagungsort des ökumeniſchen Konzils zu tun.

Die Leichen in der Mühle zu Trebitſch
Aus Prag wird gemeldet: Vor dem Jglauer Kreisge-

richt begann der Prozeß gegen den 66 Jahre alten Schuhmacher
Fejta, deſſen beide Söhne, ein Arbeiterehepaar Dvoracek und
drei Arbeiter. Alle Angeklagten wohnten in der Mühle zy
Trebitſch. Sie haben dort vor mehreren Jahren ge-
meinſam acht Morde verübt. Die Anklageſchrift be-
zeichnet die 53jährige Frau des Arbeiters Dvoracek als An-
ſtifterin der Mordtaten. Unter der Bevölkerung von Trebitſch
war ſeit längerer Zeit das Gerücht verbreitet, daß in der
Mühle Leichen eingemauert worden ſeien. Polizeiliche Nach-
forſchungen führten zur Entdeckung von acht Skeletten. Die
Mörder haben arme galiziſche Flüchtlinge, die in der Mühle
untergebracht waren, überfallen und ermordet. Die Motive der
Tat ſind unbekannt. Da es ſich bei den Ermordeten um völlig
mittelloſe Leute handelte, iſt Raub ausgeſchloſſen.

Eine Branöoſtiftung nach 1] Jahren aufgedeckt
Aus Pilſen wird berichtet: Das Ehepaar Ranek in

Pilſen, das ſchon ſeit langem in unglücklichſter Ehe lebte, ge
riet dieſer Tage wieder einmal in Streit. Dabei drohte der
Mann ſeiner Frau vor Zeugen, er werde verraten, daß ſie die
Mühle des Pilſener Dr. Kantor vor 11 Jahren in Brand
geſteckt habe. Das kam der Polizei zu Ohren, die der Sache
nachging und die Ranek verhaftete. Sie geſtand, daß
ſie im Alter von 12 Jahren von Dr. Kantor in deſſen
Kanzlei unter Zuſicherung einer guten Belohnung überredet
worden ſei, die Mühle in Brand zu ſtecken. Die Mühle brannke
damals tatſächlich nieder und Dr. Kantor, der mittlerweile
längſt geſtorben iſt, erhielt von der Verſicherung eine hohe
Summe als Entſchädigung ausbezahlt. Die Sache beſchäftigt die
Staatsanwaltſchaft, doch wird die Ranek, die damals in jugend-
lichem Leichtſinne das Verbrechen verübte, mit einer Polizei
ſtrafe davonkommen.

Der Tod im Räderwerk
Aus Hamburg wird gemeldet: Ein furchtbares Unglü

ereignete ſich auf einer Bauſtelle bei Wilhelmsburg. Ein
dort beſchäftigter Bauarbeiter geriet auf bisher ungeklärte Weiſe
in eine Miſchmaſchine, wobei er faſt vollſtändig in das
Getriebe hineingezogen wurde. Der Unglücksfall wurde erſt be
merkt, als nur noch die Füße des Unglücklichen herausragten,
Er konnte nur als Leiche hervorgezogen werden.

Die Unterſchlagungen bei der Germaniawerft
Bisher ſechzehn Perſonen verhaftet.

Die Unterſchlagungen bei der Kruppſchen Germania-
werft ziehen immer weitere Kreiſe. Die Zahl der verhaf-
teten Perſonen iſt auf ſechzehn geſtiegen. Es handel
ſich dabei neben Angeſtellten der Werft um Kieler und auswärti
Geſchäftsleute, die an den Betrügereien beteiligt ſind. Diefn
lagen Holz- und Eiſenlieferungen zugrunde, über die doppelt
Rechnungen ausgeſtellt und einkaſſiert wurden. Ein Teil de
Schadens iſt durch Beſchlagnahme von Geſchäfts und Wohnung-
einrichtungen ſowie von Waren gedeckt.

Kutounfälle in Pommern
Ein Perſonenkraftwagen fuhr in eine Gruppe Gleis-

arbeiter der Straßenbahn. Mehrere Arbeiter wurden umge J
riſſen. Der Arbeiter Falkenberg, der Vater dreier Kinder iſt
ſtürzte ſo unglücklich, daß er bald darauf ſtarb. Der Kraft
wagenführer, der betrunken war, wurde feſtgenommen.

Auf der Landſtraße bei Freienwalde in Pommern
überfuhr das Auto eines Stettiner Hotelbeſitzers einen ſchwer
hörigen 58 Jahre alten Straßenarbeiter, der ſeinen Verletzungen
alsbald erlag.

Ein neuer Reblausherd in der Rheinpfalz.
Die Reblausſachverändigen entdeckten in

(Rheinpfalz) einen neuen Reblausherd. Bisher ſind etwa 5000
Stöcke von der Reblaus verſeucht.
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Halle, 24. Oktober.

Hhalliſcher Genealogiſcher Abend
„Das Sudetendeutſchtum mit beſonderer Berückſichtigung

familiengeſchichtlicher Jntereſſen.“
Jm Vortragsſaale der Landesanſtalt für Vorgeſchichte

r ſich die Mitglieder und Freunde des Halliſchen
eneglogiſchen Abends eingefunden, um einen Vor

trag des Dr. Erich Wentſcher Berlin über vorſtehendes
Thema zu hören. Der Redner führte aus: Es iſt zweckmäßig,wenn wir Genealogen uns nicht auf das engere See
Genea feſtlegen, ſondern auch die Beziehungen zu den

bargebieten pflegen. Wir wollen heute in knappen
ügen den Koloniſationsvorgängen in den Sudetenländern

folgen. Das Egerland ſteht der deutſchen Kultur am nächſten.
Hier können wir das Deutſchtum bis in die Karolingerzeit
zurückverfolgen. Eine große Südoſtbewegung ſetzt um 1607
mit der Begründung des Bistums Bamberg ein. Wahrſchein
lich hat ſich anſchließend die deutſche Beſiedlung fortgeſetzt. Jn
der ſpäteren Salingerzeit war der deutſche Einfluß ſchon ſtark.
In Prag beſtand eine deutſche Kolonie. Jn den Jahren 1174
bis 1178 beſaßen die Deutſchen hier ſchon ein beſonderes Pri-
vileg. Um 1200 treten die erſten deutſchen Dorfnamen auf und
auch die erſten deutſchen Vornamen. Deutſche Bauern finden
wir an den Rändern des Landes, das Landinnere bleibt
tſchechiſch, durchſetzt von deutſcher Stadtkultur. Die Städte er
halten das Magdeburger Stadtrecht.

Mit dem Strome von 1200 iſt das Vordringen der Deut-
chen zunächſt abgeſchloſſen; ſein Höhepunkt iſt mit Ottokar II.
ode im Jahre 1278 erreicht. Ottokar II. war ein Freund der

Deutſchen geweſen. 1866 wiederholte ſich dasſelbe Bild, und die
Schlacht bei Königgrätz hat in ihrer Wirkung Aehnlichkeit mit
der Schlacht auf dem Marchfelde: Oeſterreich wurde zu ſehr ge
rn t und konnte ſeinen Feinden nicht mehr genügend wider-
ſte! en.

Jm 14., 15. und 16. Jahrhundert bröckelte das Deutſchtum
in der Mitte des Landes allmählich ab, nur der Rand hielt feſt.
Mit 1800 beginnt dann eine neue Periode aber zum Schaden
des Deutſchtums. Alles, was wir als Ziviliſation anſprechen,
Jnduſtrie, Maſchinen, mit ihrem Proletariat, bringt den Deut-
ſchen einen Rückgang ihrer Fruchtbarkeit. Große Gebiete werden
von ſlawiſchen Arbeitermaſſen überflutet. Der Geburtenüber-
ſchuß ſteigt bei den Slawen, nicht aber bei den Deutſchen. Jn
den Weichſelländern war es anders, dorthin kamen die Deutſchen
als die Herren, gründeten deutſche Städte und hielten ſich ſo.
Hier drang auch eine deutſche Bauernkultu ein, und ern
ſind die feſteſten Grundſteine im Völkerleben. Die Oberſchicht
verließ auf einen überraſchenden Stoß die Heimat. Anders bei
den Sudetendeutſchen; ſie vermochten dem Andrängen der
Slawen nicht genügenden Widerſtand zu leiſten.

Von Eger wenden wir uns nach Pilſen. Zunächſt war dies
eine deutſche Stadt, eine oſtiſche Anlage, etwa wie Frankfurt
an der Oder und Thorn. Hier findet man wohlerhaltene und
geordnete Archive, veſonders ſehr alte Rats- und Bürgerliſten.
Um 1322 kennt man hier noch keine Familiennamen, nur deutſche
Vornamen. Von der Huſſiten- Revolution an beobachten wir
hier ein Zurückweichen des Deutſchtums. Die ſtſchechiſche
Jugend ſtrömt zur Stadt, Städte ſind ja immer auf Zuſtrom
angewieſen. Pilſen erlebt ſpäter einen langſamen Wieder
aufſtieg des Deutſchtums. Nach 1800 wird es Jnduſtrieſtadt
und hat heute 100 000 Einwohner. (Skodawerke und Braue-
veien.) Unter den 100 000 Einwohnern befinden ſich jetzt nur
noch 8000 Deutſche, von denen 82 v. H. Juden ſind. Die Haupt-
ſtadt Prag hat ſich dauernd eine gewiſſe deutſche Kultur be-
wahrt, trotzdem ſich unter ihren 600 000 Einwohnern nur
30 000 Deutſche befinden.Von Prag S wir die Moldau abwärts bis Leitmeritz.
S wer wir einen ſchönen alten Markt, ein Rathaus mit

und das Kelchhaus. Hier iſt die HußBewegung, um
deren Förderung man in tſchechiſchen Kreiſen dauernd bemüht
iſt, ſtärker hervorgetreten. Auch Gablonz, ehemals ein Glas-
macherdorf, iſt jetzt eine typiſche Jnduſtrieſtadt geworden. Jn
den gro Jnduſtrieorten Böhmens ſehen wir ollgemein ein
Zurü des Deutſchtums. Die Tſchechen ſchieben ſich keil
förmig ein ſogar im angrenzenden Teil von Deutſchland
dringen vor und ſuchen das Uebergewicht zu gewinnen.

s nach Beendigung des 80jährigen Krieges die Gegen-
revolution einſetzte, wurden viele Tauſende von deutſchen
Proteſtanten nach Kurſachſen und weiter fortgedrängt. Jn den
ein heimiſchen Kirchenoüchern iſt aber darüber nichts mehr zu
finden, weil die Urkunden von religiöſen Fanatikern beſeitigt
wurden. Die Familienforſchung iſt hier auf die Geſchichtsquellen
der Gemeinden und Verwaltungen angewieſen und ſie iſt da
ſehr lohnend. Sie kehrt uns hier eindringlich, daß das Schickſal
einer einzelnen Familie oft das Schickſal eines ganzen
Volkes iſt.

Deutſche Baukunſt von 1900 bis 1925
Lichtbildervortrag des Halleſchen Kunſtvereins in der Moritzburg.

Am Freitag abend wurde im Vortragsſaale der Moritzburg
die Vortragsreihe über die „Entwicklung der bildenden Künſte
in Deutſchland von 1900 1925“ mit den Ausführungen des
Breslauer Kunſthiſtorikers Prof. Dr. Griſebacb über die
Baukurſt eröffnet.

Während im Mittelalter der Bau von Kirchen und im Barock
der Bau von Schlöſſern für den Architekten von beſonderem
Intereſſe und ausſchlagebender Bedeutung für ſeine künſt
eriſche Geſtaltungsfähigkeit war, hat ſich im 20. Jahrhundert
der Arbeitswille des Baukünſtlers faſt ausſchließlich auf reine
Zweckbauten dongentriert. Wohnhäuſer, Fabriken, Waren und
Bürohäuſer; das ſind die Aufgaben des Baukünſtlers von Heute
Aber nicht etwa aus Arbeitsmangel auf anderen Gebieten oder
aus propagandiſtiſchen Motiven kommt er hierzu, ſondern allein
aus innerer Erkenntnis des abſoluten Baugedankens und der
Notwendigkeit, auch durch zeitgemäße Bauformen dem werdenden
Kulturwillen Ausdruck zu geben. Der moderne Baukünſtler hat
wieder genau wie im Mittelalter und im Barock erkannt, daß
ein Bauwerk väumlich erfaßt und konſtruktiv gegliedert werden
n und nicht vom rein Ornamentaler, und Dekorativen her
oufgekitſcht werden darf

Dieſe Neueinſtellung des modernen Architekten kam in
dem Vortrage, der in einer überſichtlichen Lichtbildzuſammen-
ſtellung eine wertvolle Unterſtützung fand, klar zum Ausdruck.
Der behandelte zuerſt den um die Jahrhundertwende
entſtandenen Jugendſtil, der die erſte Phaſe in der Entwicklung
der modernen Baukunſt bildet. Die abſolute Bauidee iſt im
Jugendſtil zwar noch nicht zum Ausdruck gekommen. Er ſtellt
aber die erſte leidenſchaftliche Auflehnung gegen die knechtiſche
und unſelbſtändige Ueberna bloßer hiſtoriſcher Stileigentüm-lichkeiten dar. Se Wegbereiter des heutigen Bauausdrucks,
der zur Erkenntnis des Körperhaften des Baues ſelbſt und
ſeiner rhythmiſchen tederung gekommen iſt, wurden erſt
Henry van de Velde und Peter Behrens.

5. Beilage zur Halleſchen S7eitung
Rein äußerlich hatte Dr. Griſebach ſeinen Vortragden Aufgaben des Architekten gegliedert. Eine Gliederung 3

der reinen baukünſtleriſchen Entwicklung mit ſeirem Ausblick
in das Schaffen der Zukunft wäre indes intereſſanter geweſen.
So behandelte er der nach Reihe das Einzelhaus, die großen
Mietswohnungen, Fabriken, Waren und Geſchäftshäuſer. An
Hand charakteriſcher Beiſpiele erläuterte er mit eindringlichen
Worten, wie die einzelnen Architekten dieſe verſchiedenen Auf
gaben gelöſt haben. Zum Schluß forderte er die Schaffung
von Bauten, die auch rein ideellen Zwecken dienen. Die
augenblickliche Vernachläſſigung in dieſer Richtung iſt heute
allerdings auf den Auftragmangel gerade auf dieſem Gebiete
zurückzuführen. Als Hinweis zeigte er hier das herrliche Tanz
er der Hellerauer Schule, das heute leider verlaſſen
daliegt.

Für den Laien gewann der Vortrag durch ſeine
Faſſung und Herausſtellung der
einzelnen Bauten.

knappe
beſonderen Merkmale der

T.

Halleſche Gedenktage
Am 25. Oktober 1507 wurde die Spitze auf den nördlichen der

Blauen Türme geſetzt und in den Knopf eine blecherne
Schachtel mit mehreren Reliquien und eine auf Perga
ment geſchriebene Urkunde gelegt.
Oktober 1760 zog die öſterr. Reichsarmee unter Gene-
ralfeldwachtmeiſter v. Kleefeld aus Halle ab. Der von
den Truppen durch Erpreſſungen und Plünderungen
angerichtete Schaden belief ſich in Halle auf
106 599 Taler.

Am 25. Oktober 1808 wurde die durch eine Vereinigung des
reformierten und lutheriſchen Gymnaſtums mit der
ateiniſchen Hauptſchule entſtandene neue Hauptſchule
in den Franckeſchen Stiftungen eröffnet.
Oktober 1514 beſtätigte Hardinal Albrecht die Bäcker
Brüderſchaft bei dem Kloſter der Marienknechte zu
Halle ſambt Ablaß auf 100 Tage.

Am 26. Oktober 1625 mußte ſich Halle dem Wallenſteinſchen
Corps unter Graf Schlick ergeben, worauf die Stadt
mit 2000 Mann Fußvolk und 1260 Reitern belegt
wurde.

Am 26. Oktober 1690 fand in der Domkirche „nach deren Repa-
ratur“ der erſte Gottesdienſt der franzöſtſch-reformier-
ten Gemeinde ſtatt.

Am 25

Am 26.

von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer
Stelle keine Aufnahme

Deutſchnationale Volkspartei.
Gruppe Mitte-Weſt. Unterhaltungsabend am Montag, den 26. Oktober,

abends 8 Uhr im „St Nikolaus“. Herr Schriftſteller Ohm ſpricht über Auf
wertung und die Tätigkeit der Regierung. Außerdem wird Herr Ohm noch
fehr eingehend über die Verhandlungen und das Ergebnis von Locarno be-
richten. Sämtliche Parteifreunde und alle Bezirksgruppen ſind zu dieſem
wichtigen Vortrag herzlichſt eingeladen Gäſte, die ſowohl an der Aufwertung

Die Aufnahme
zahlung. Anzeigen betr.

als auch an dem Ergebnis der Verhandlungen in Locarno Intereſſe haben,
haben Zutritt. Nach dem politiſchen Teil folgen Geſänge und ein Reigen.

Gruppe Nord-Oſt. Unſer nächſter Gruppenabend findet am Freitag,
den 30. Oktober, abends 8 Uhr ſtatt. Herr Baron von Galera ſpricht über
Die politiſche Lage. Da wir wegen Umbau nicht in den „Kaiſerhof“

können, wird das beſtimmte Lokal noch bekanntgegeben.
r

Land wirtſchaftlicher BauernVexein des Saalkreiſes.
Hauptverſammlung am Dienstag, den 24. November 1925, nachm. 2 Uhr

im roten Saale des „Stadtſchützenhauſes“ zu Halle (Saale). Tagesordnung
1. Geſchäftliches. 2. Zur 100. Wiederkehr des Geburtstages von Julius
Kühn: „Die Bedeutung Kühns für den deutſchen Ackerbau“. Vortragender:
Herr rof. Hollrung- Halle. 3. Zu welchen land wirtſchaftlichen Arbeiten
iſt heute motoriſche oder tieriſche Kraft zu empfehlen? Vortragender: Herr
von Kronhelm, Zentral-Ankaufſtelle zu Halle (Saale).

7

Männer- Geſangverein Halle 1911. Montag 8 Ahr
Ständchenſingen. Sammelpunkt: Waſſerturm, Magdeburgerſtraße.

Volksbühne. Die Spieltage für das 2. Werk: Spielgemeinde B
am 24. 10. „Das Glöckchen des Eremiten“; 9 am 238. 10. annhäuſer“,
Anfang 7 Uhr. Theatergemeinde D. am 4. 11. „RNickel“ (E ſungstermin
20.--27. Oktober) und L am 2. 11. „Tannhäuſer“, Anfang 7 Uhr Einlöſungstermin 20.—-26. Oktober). Die Spieltage für das 3. Werk; Theater
gemeinde A am 9. 11. „Nickel“ (Einlöſungstermin: 20.--31 10.), B am
23. 11. „Nickel“ (Einlöfungstermin: 20. 10. bis 9. 11.), C am 11. 11. „Das
Glöckchen des Eremiten“ (Einlöſungstermin: 20. 10. bis 3. 11.), D am 21. 11.
„Das Glöckchen des Eremiten“ (Einlöſungstermin: 20. 10, bis 11. 11.) und
Theatergemeinde G am 28. 11. „Jntermezzo“ (Einlöſungstermin: 20. 10 bis
15. 11). Für die Sondervorſtellung „Jugend“ am Montag, den 26. 10.,
abends 76 Uhr im Thalia-Theater Karten zu 1 Mark in der Geſchäftsſtelle.
Am Sonntag, den 25. 10. findet vormittags 11 Uhr im Stadttheater für die
Mitglieder unſerer Konzertgemeinde das 2. ſtädtiſche Sinfonie- Konzert ſtatt.

Vorbereitet wird für den 12. 11. ein ruſſiſcher Tanzabend mit Saſcha
Leontjew.

St. Ulrich sgemeinde. Der Ev. Verein junger Männer an
St. Ulrich wird am Montag, den 26. Oktober, abends 8 Uhr im Deufſchen
Geſellſchaftshaus, Leipzigerſtr. 63, unter Mitwirkung des Kirchengeſang
vereins an St. Ulrich (Burghardt'ſcher gem. Chor) das Reformationsfeſtſpiel
„Junker Jörg“ (fünf Aufzüge von W. Pfeiffer) aufführen. Eintrittskarten

m Preiſe von 60 Pfg. ſind bei Theodor Lühr, Leipzigerſtr. 12, und bei
aſtor Schütz, Kl. Märkerſtr. 1, zu haben.

Die Einkommenſtenererklärung nach dem neuen Ein-
kommenſteuergeſetz mit Muſterformularen und Erläuterungen.
Nach den neuen Vorſchriften des Einkommenſteuergeſetzes vom
10. Auguſt 1925 von Dr. Koppe, Rechtsanwalt, Berlin. Preis
broſchiert 3 Mark. 52 S. 1925. Jnduſtrieverlag Spaeth

Linde, Berlin W. 10, Wien I.
Joſeph von Lauff, Die heiligen drei Könige. Ein nieder

rheiniſcher Roman. Groteſche Sammlung von Werken zeit-
genöſſiſcher Schriftſteller, Bd. 161. Mit zehn farbigen Bildern
vom Verfaſſer. Geheftet 6 M., Ganzleinen 8,50 M., Halbfranz
12 M. Berlin, G. Grote. Zu ſeinem 70. Geburtstage beſchert
uns Lauff wieder einen Roman vom Niederrhein. Die ganze
Stimmung dieſes ſturmbeherrſchten, nebelverhangenen, kirchen-
glockenüberklungenen Landes iſt darin. Köſtliche Originale voll
vreifer Lebensweisheit und romantiſchen Humors kommen wieder
aus den Kleinſtädten und Dörfern, von den einſamen Höfen und
Heiden. Das Lebens und Liebesſchickſal der hohen, ſtolzen und
leidenſchaftlichen Tochter eines harten Bauern beherrſcht die weit
verzweigte, perſonenreiche Handlung und wird zum Sieg des
Rechtes eines jeden Menſchen auf ein eigenes Leben geführt.

Leipztger Sender.
Sonntag, den 25. Oktober.

m n Orgelkonzert aus der Leipziger Univerſitätskirche. (Prof.
Müler).

9 Uhr: Mo
11--11,30 Uhr Hans

über Charakterköpfe aller
deutſche Schauſpieler (Dawiſon, Döring, Deſſoir, Haaſe uſw. 11,30-1i Uhr:

Ernſt

Bredow Schule. I. 30 Uhr: 37. Vorleſung
eiten, Schauſpieler. Prof. Ad. Nord

Uebertragung vom Nationaltheater in Weimar (auf Welle 452)
Oskar Bie: „Der moderne Tanz (mit muſikaliſchem Beiſpiel). 12 Uhr:;
32 von Dresden aus zur ZeppelinEckenerSpende: „Graf Zeppelin unſiterb
lich. (Jm Auftrage des utſchen Luſtſahrti Verbandes verfaßt von Joh.
Poeſchel, vorgetragen von Wilhelm Malten.)

12--1 Uhr: Muſſkaliſche Stunde der Mitteldeutſchen Sendeſtelle Dresden.

Rundfunk
An g. n Hörſpiel „Die armſeligen Beſenbi Muſikr: el „Die armſeligen nder“.hanuskapelle (Dirigent: Kapellmeiſter Emil Luh).

um 100. tag von Johann Strauß. 8,15 Uhr: Der Zigeuneer

Wirtfchaftsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Woll- und Baum-
wollpreiſe. 4 Uhr: dito. Deviſen, Baumwolle, Landwirtſchaft Berliner
Metalle amtlich und Del Notiz. 5-5,15 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen fürs
Haus. 6 Uhr: Wirtſchaftsn ten Wi olung von 4 Uhr. 6,15 Uhr
T Fortſetzung für Baumwolle, Londoner Metalle amtlich und Land

für Unterhaltung und Belehrung: 10,15 Uhr Was die
11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwarten

Weimar. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld
12,55 Uhr Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und BVörſen

4,30--5 und 5,15--6 Uhr: Nachmittagskonzert der Leipziger Rund
funkhauskapelle. 7—-7,30 Uhr: Vortrag (auf dipl.GartenbauJnſpektor Hans Schmidt Deſſau
Bedeutung für die Forſt- und Landwirtſchaft
ärztlichen Bezirksvereins Dresde

Mitteldeutſchen Sendeſtelle Dresden. 8,15 Uhr: Das
grobe Hemd“. Volksſtück in 4 Akten von C. Karlweis. Ort der Handinng:
Wien. Zeit: Vor dem Weltkriege.

Anſchließend (etwa 10,30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt

IbDeftev bers cfat
Eigener Drahtdbertcht gaſerer Schriftleitung.

Wetterdienſt der Halleſcher Zeitung.
Vorausſichtliches Wetter am 25. Oktober: Bei weſtlichen

bis ſüdweſtlichen Winden zeitweiſe heiter, doch vorwiegend be
wölkt und milde bei einzelnen leichten Regenfällen.
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rünmisch, vöſſer Sturm. Die Pfelſe fegen mif

dem Woge. Die eingezeichneten Iinien (l1sobaren) verdio
den. die Orte mit qlelchem luftdruck. Die neben den Onten
tehenden Zahled geben die lufttemperatur an

Der Wellenſittich. Seine Naturgeſchichte, Pflege und Zucht.
Von Dr. Karl Ruß. Siebente, gänzlich neubearbeirete und
vermehrte Auflage. Von Karl Neungig. Mit zwei Tafeln in
Farbendruck und 81 Abbildungen im Text. Jn mehrfarbigem
Karton- Umſchlag gebunden 8,50 M. TCreutz'ſche Verlags
buchhandlung in Magdeburg.

„Graphologie“, Rudolphine Poppée. Zweite, verbeſſerte Auf-
lage. Verlag: J. J. Weber, Leipzig. Jſt aus der Hand
ſchrift der Charakter des Schreibers zu erkennen? Eine er
ſchöpfende Antwort auf dieſe Frage gibt die „Graphologie“ von
Rudolphine Poppée.

Tuberkuloſe ift die Geißel der Menſchheit geworden. Sie
zu verhüten und den Betroffenen Hilfe zu bringen, iſt das Be
ſtreben, welches die NymphoſanA.G., München 88, leitet. Das
Präparat „NymphoſanSyrup“ hat bereits großen Segen Ge
ſt'ftet und einige tauſend Dankſchreiben beſtätigen die über
raſchende Wirkung des Präparates. Preis pro Flaſche 83 Mark,
vorätig in den meiſten Apotheken. Evtl. wende man ſich an die
NymphoſanA.-G., München 38, welche die Zuſendung durch die
nöchſtgelegene Verſand Apotheke veranlaßt. Ausführliche, hoch
intereſſante Broſchüre tis. Schreiben Sie noch heute unter
Bezugnahme auf dieſe Zeitungl Beſt.: Bals. Myr. ops. 3 Proz.
Na. benz. 0,1 Proz., Na. br. 2 Proz., Ferr. pept. oxyd. liqu. aa
5 Proz., Extr. Malt. 24 Proz., Sacch. 16 Proz. f. emuls.

Tabletten
in allen Apot n.
Drogerien

löſend, linderns, erfriſchens
12
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Die Ringe
Skizze von Grete Massé.

Ernſt Holler liebte die junge Eleonore Breuning. Er
wartete nur auf eine Gelegenheit, es ihr zu ſagen. Die ergab
ſich nicht ſo leicht, da es ihm nicht gelingen wollte, ein Alleinſein
mit dem Mädchen herbeizuführen. Jmmer, wenn er bei ihr war,
gab es Störungen irgendwelcher Art in dem kinderreichen Haus
ihrer Eltern, das noch dazu ein ſo gaſtliches Haus war, daß
jedermann, der mit den Breunings nur loſe bekannt war, es als
eine Art Wirtshaus anſah, in das man eintreten konnte, wann
man wollte.

Es war ein ſchöner Sommervormittag, als Ernſt durch die
Straßen der Stadt ſchlenderte. Ganz plötzlich ging aus dem
eben noch ſo blauen Himmel ein praſſelnder kurzer Sommer-
regen nieder, der in wenigen Minuten Straßen und Fahrdamm
überſchwemmte. Alles ſuchte Zuflucht in Haus oder Tor-
eingängen. Die Straßen waren ſo leer, als wäre mit einem ge-
waltigen Beſen alles von ihnen fortgefegt, was ſich auf ihnen
bewegt hatte.

Auch Ernſt fand Zuflucht in einem Hauseingang. Durch
eine Glasſcheibe ſah er in einen Juwelierladen hinein. Gerade
vor ihm ſtand ein Karton mit Trauringen. Er betrachtete
ſinnend die glatten goldenen Reifen, die beſtimmt find, das
äußere Symbol für den Herzensbund zweier Menſchen, die ſich
lieben, eben. Der Einfall kam ihm, zwei dieſer Ringe zu
erwerben. s mußte ſchön ſein, Eleonoren einen ſolchen Ring
an die linke Hand zu ſtecken, wenn ſie bereit war, ſich mit ihm
zu verloben. Ein wenig abergläubiſch, wie er war, ſchien es ihm
ſogar möglich, daß dieſe Ringe, wenn er ſie bei ſich trug, die
Gelegenheit zu einem Älleinſein mit Eleonore, die er ſo oft ver
gebens herangeſehnt, fördern könnten.

„Haben Sie die Abſicht, dieſe Ringe zu kaufen?“ fragte
plötzlich eine Stimme neben ihm.Erſchrocken ſah er auf. Dicht hinter ihm ſtand die Pianiſtin
Marie Valk. Jhre ſchwermütigen braunen Augen ſahen ihn,
wie es ihm ſchien, beluſtigt und zugleich ſpöttiſch an. Er

nicht, ſeine eben noch gehegte Abſicht, die Ringe zuwagte nie
kaufen, einzugeſtehen.

„Es iſt auch beſſer, Sie tun es nicht“ ſagte Marie Valk.
„Ein ſolch kleiner, goldener Ring kauft ſich ſo einfach und leicht.
Man ahnt es nicht, daß man mit ihm ein Schickſal nach Hauſe
tragen kann, das einen wie ein ſchwerer Mühlſtein in die Tiefe
hinabzuziehen vermag.

„Dieſe kleinen, goldenen Ringe würden niemals gekauft
werden, wenn jeder Jhre Einſicht und Jhren Peſſimismus
hätte, meine Gnädige.“

Ueber das weiße, ſchöne Geſicht ihm gegenüber zog ein
dunkelnder Schatten.

„Die Erkenntnis kommt immer erſt zu ſpät. Sie wiſſen,
daß ich geſchieden bin. Es hat Jahre gedauert, bis ich von
ſolchem Ring, den ich im Glück und lachenden Uebermut über
den Finger geſtreift, wieder frei geworden bin.“

„Vielleicht war es die rechte Liebe nicht, die ihn gab,“ ſagte
Ernſt.ſtWielleicht nicht,“ antwortete Marie Valk ernſthaft. „Aber

wer kann ſagen, ob die Liebe, die der Mann hegt, die richtige
iſt oder nicht. Uebrigens der Regen hat aufgehört, wenn
Sie mich ein Stück begleiten wollen.

Er ging neben ihr bis zu der zweiſtöckigen Villa, deren Erd
geſchoß ſie bewohnte und in der er ſie, während ſie am Klaviere
ſpielte, oft mit ſeiner Geige begleitet hatte.

Als ſie ſich am Gartentor trennten, forderte ſie ihn auf, ſich
doch wieder einmal zum Muſizieren bei ihr einzuſtellen.

Er verſprach es und ging dann denſelben Weg zurück, den
er gekommen. Beim Juwelier kaufte er die beiden teuerſten
Verlobungsringe, die im Laden zu erſtehen waren.

Es war wirklich, als ob die Ringe imſtande wären, die Ge-
legenheit herbeizuführen, die Ernſt erſehnte.

ſchien in der Breuningſchen Familie auf einmal ein
ſchweigendes Uebereinkommen zu ſein, dem jungen, vermögen-
den Bewerber Gelegenheit zu geben, ſeine Werbung anzu
bringen. Die vielen Verehrer, die Eleonore Breuning bisher
umſchwärmt, wurden von ihr offenſichtlich ſchlecht behandelt.
Ernſt Holler ſah, daß er täglich an Terrain gewann. Es wäre
ihm jetzt ein leichtes geweſen, dem ſchönen Mädchen ſeine Liebe

zu bekennen. Er war oft genug mit ihr allein.
Merkwürdig aber jedesmal, wenn er anfangen wollte,

zu ſprechen, verſchloß ihm irgend ein Etwas den Mund. Schwer
wie Steine fühlte er auf einmal die beiden leichten goldenen
Ringe, die er, ſeitdem er ſie erſtanden, immer in der oberen
Weſtentaſche trug, auf ſeiner Bruſt laſten. Zwei ſchwermütige
Augen, aus irgendeiner nebelhaften Ferne herkommend,
ſchienen ihn anzuſehen und zu ſagen: „Ein ſolcher kleiner, gol-
dener Ring kauft ſich ſo einfach und leicht. Man ahnt nicht, daß
man mit ihm ein Schickſal nach Hauſe tragen kann, das einem
wie ein ſchwerer Mühlſtein in die Tiefe hinabzuziehen vermag.

Er war über ſich ſelbſt ergrimmt. Nun, da er ſeinem Ziel
ſo nahe war, griff er nicht zu. War das Mädchen nicht wunder
ſchön, jung, gebildet, talentvoll und guten Gemüts? Liebte er
ſie nicht heiß und voll Leidenſchaft? Warum zauderte er, über
den Ringfinger ihrer linken Hand den goldenen Ring zu
ſtreifen, der ſie und ihn miteinander verband.

Heute, heute tue ich es gewiß, dachte er an einem Abend,
an dem er dem Breuningſchen Hauſe zuſchritt. Er ging durch
den großen Garten. Ferne, in einer Laube, ſah er ein helles
Kleid durch das Laubwerk ſchimmern.

Dort ſitzt Eleonore, dachte er. Jch will leiſe hinter ſie
ireten, ihre Hand nehmen und ihr den Ring an den Finger
ſtecken.

Mit unhörbavrem Schritt kam er über den Raſen. Da ver-
nahm er Stimmen aus der Laube.

„Du mußt vernünftig ſein, Lieber,“ ſagte Eleonore. „Auch
wenn ich verheiratet bin, werde ich nicht aufhören, dich zu
lieben.“

„Jch weiß nicht, was in Euch alle gefahren iſt!“ antwortete
eine Männerſtimme. „Erſt habt Jhr die Annäherung dieſes
Holler alle miteinander nach Möglichkeit verhindert und henter-
trieben. Nun, auf einmal, nehmt Jhr ihn auf, drängt Euch ihm
förmlich auf.“„Lieber, Papa war falſch unterrichtet: Er erhielt ſehr
faule Nachrichten über einen gewiſſen Holler, der ein Spieler
und Verſchwender ſein ſollte und der das väterliche Erbteil
durchgebracht hatte. Da befahl Papa, daß ich Ernſt Holler ab-
fallen laſſe. Aber es klärte ſich auf, daß der Mann, von dem
die Rede war, ein entfernter Vetter unſeres Holler war. Der
unſere iſt der künftige Majoratsherr und Erbe der väterlichen
Beſitztümer. Du verſtehſt, da gab es kein Beſinnen, Papa be-
ſahl. Jch mußte gehorchen.“

Ernſt Holler ging über den Raſen zurück und dämpfte den
Schritt nicht mehr. Die Gartenpforte fiel hart hinter ihm ins
Schloß Als er über eine Brücke kam, wollte er die beiden

Ringe, die er in der Hand gehalten, in den Fluß werfen. Aber
er beſann ſich und ſteckte ſie ruhig an ihren gewohnten Platz
zurück.

Die vier Jahreszeiten waren an der Villa vorbeigezogen,
in der Marie Valk lebte. Es war wieder Sommer und ein
Abend ſo friedlich und voll ſtillem Zauber, als gäbe es in der
Welt draußen nicht Wirrnis und Kampf, Sturm und Ungewitter.

Ernſt Holler und Marie Valk hatten muſiziert, wie ſie es
ſeit vielen Monaten faſt täglich taten. Es war Holler zur Ge
wohnheit geworden, nach getaner Arbeit mit Marie alles durch-
zuſpielen, was ſie an Notenmaterial den Tag über auf den
Flügel gelegt.

Nach dem Abendeſſen, als ſie eine Stunde muſiziert, ſchlug
Holler vor, noch ein wenig im Garten auf- und abzuwandeln.
Unter den Bäumen nahm er, als wäre es das Natürlichſte von
der Welt, ihren Arm in den ſeinen. Durch die Baumkronen
unter denen ſie dahinwandelten, kam mattflimmerndes Sternen-
licht. Der Duft der Nacht ſtieg aus der Erde, den Raſen-
flächen, dem Geſträuch. Schweigen war um ſie her. Schweigen
entſtand auf einmal auch zwiſchen ihnen.

Da zog Holler die Frau zu ſich heran und küßte ſie viele
Male auf den Mund. Marie legte den Arm um ſeinen Nacken
und gab ihm den Kuß zurück.

Marie, die ihren Kopf an Hollers Bruſt gelehnt, richtete
ſich auf und ſagte: „Was haſt du denn ſo Hartes an deiner
oberen Taſche, das mich drückt

Er zog ein farbiges Seidenpapier hervor und ſchlug es aus-
ſener Zwei glatte, goldene Ringe ſchimmerten im Monden-
ſchein.

Ernſt ſah fragend in Mariens Augen. Da lächelte ſie,
nahm einen der Ringe und ſteckte ihn an ihren Finger.

„Du wagſt es doch?“ fragte er. „Erinnerſt du dich nicht
mehr der Worte, die du mir während des praſſelnden Sommer-
regens über ſolche Ringe geſagt?“

„Jch wage es, Ernſt,“ lächelte ſie, „denn heute, heute
fühlt es meine Seele, daß es die rechte Liebe iſt, die mich
durch den Ring an einen Mann feſſeln will.“

Da ſteckte Ernſt Holler den zweiten Ring an ſeine eigene

Ein lebensgefäührliches Abenteuer
Von Eva von Massow.

„Für Männer mag es ja ſchön ſein, ein Abenteuer zu er,
leben, aber für Frauen iſt es nur ſchön, es erlebt zu haben
ſagte die hübſche Frau, der niemand ihre 35 Jahre anſah.
„Haben Sie ſchon eins erlebt?“ fragten ein paar Stimmen,
„ach, erzählen Sie dochl“ Sie ſah errötend zu ihrem Mann
hinüber, der lächelnd nickte und das Licht ausſchaltete, ſo daß
nur die rote Glut des Kamins leuchtete: „So, jetzt erzähle,“
ſagte er.

Jn das erwartungsvolle Schweigen drang ein Brauſen des
Sturmes, der um das alte Schloß tobte. „Gerade ſo ein Abend
wie der heutige war es vor einem Jahr,“ begann ſie. „Wir
waren in der kleinen oſtpreußiſchen Hafenſtadt angekommen, um
am nächſten Tage eine größere Seereiſe anzutreten; hatten be-
haglich zu Abend geſpeiſt und wollten nun an Bord unſeres
Dampfers gehen. Hui, wie uns da der Wind packte, als wir das
ſchützende Haus verlaſſen hatten! Er riß an unſeren Mänteln,
er ſtieß uns vorwärts, er ſchrie und pfiff wie toll um die
Ecken ſo etwas hatte ich noch nie erlebt. Können wir
jetzt nicht auf die Mole gehen bat ich meinen Mann, „es muß
ja ein überwältigendes Schauſpiel dort ſein, die Brandung zu
beiden Seiten, dazu der Mondſchein“ „Nun, dann komm,
du Sturmvogel“, ſagte er, und wir wanderten in die Nacht hin
aus. War's ſchon toll in der Stadt, war's ein Hexenkeſſel, als
wir die letzten Häuſer hinter uns hatten. Auf dem hohen
ſchmalen Damm der Mole ſchritten wir, eng aneinander ge-
drückt, links das giſchende Waſſer, rechts zuerſt der Dünenſand,
der ſich allmählich ins Meer verlief. Und dann hatten wir
Waſſer zu beiden Seiten. Es ſprudelte und rauſchte, es bäumte
ſich auf, klatſchend, dröhnend ſchlug es an die Molenwände, warf
einzelne Spritzer bis auf den ſchmalen, immer ſchlüpfriger
werdenden Weg, der plötzlich finſter geworden war, denn der
Mond war hinter Wolken verſchwunden. Schaurigſchön war es.

Und dann ſprang mich plötzlich der Gedanke an: wie leicht
könnte man hier umgebracht werden! Ein leichter Stoß nur,
und man glitt aus, ſtürzte ab, hinein in den Strudel ver-
ſchlungen Todesſchrei und Körper und jede Spur eines
Kampfes. Wenn einem hier ein Kerl entgegenträte und
da ſtand er! Eine breite, ſchwarze Geſtalt, unbeweglich. Auch
wir blieben ſtehen. Vorſichtig trat mein Mann halb vor mich
hin, um ihn vorbeizulaſſen. Er ſtand. „Wollen Sie nicht vor
wärts gehen,“ rief mein Mann. Er ſtand. „Dann treten Sie
zur Seite und laſſen uns vorbei,“ ſchrie mein Mann durch den
Sturm. „Nichts da,“ grollte eine tiefe Stimme, „Jhr ſeid mir

gerade die Rechten, umgekehrt, marſch.“ Entſetzlicher Gedanke,
auf dieſem Grat zu gehen, den unheimlichen Menſchen hinter
ſich noch entſetzlicherer Gedanke, daß mein hitziger Mann
ihn beiſeite drängen und ein Ringkampf entſtehen könnte, bei
dem wir ſchließlich alle drei ins Waſſer ſtürzen mußten. „Na,
wird's bald,“ ſchrie der Fremde drohend, ich laſſe Euch nicht
durch, Jhr kehrt um, oder“, und er trat ganz dicht an uns
heran. „Gib nach,“ flehte ich, „komm um Gotteswillen“ der
Wind zerriß meine Worte, aber ich drängte angſtvoll rückwärts,
und ſo wichen wir langſam, Schritt für Schritt, und der ſchreck
liche Menſch folgte uns auf den Füßen, „jetzt packt er zu,“ dachte
ich jeden Augenblick. Bis wir den »Molenaufgang erreicht und
wieder feſten Boden unter uns hatten. Da blieb mein Mann
mit einem Ruck ſtehen, und ich wußte: nun kommt die Abrech-
nung! Wie gelähmt ſtand ich da, gezerrt, geſtoßen von dem
Sturm, den die Worte übertönten: „Wie konnten Sie es wagen

da trat blendend der Mond heraus, und erſtaunt, empört,
vollendete mein Mann den Satz: und Sie ſind ein Lotſe?“
„Jawohl, und der Molenwärter dazu, und ich weiß auch recht
gut, was Sie wollten, das iſt noch garnicht lange her, daß ſich
das letzte junge Paar vom Molenkopf ins Waſſer geſtürzt hat.
Ueberlegt's Euch nur noch mal, Jhr jungen Leute, geht nach
Hauſe, und freut Euch morgen früh, daß Vater Raſt Euch den
Weg abgeſchnitten hat.“

Ein homeriſches Gelächter meines Mannes war die Ant-
wort. „Er hielt uns, ein naturſchwärmendes, ſolides Ehepaar,
für Lebensmüde, und wir ihn für einen Strolch,“ ſtieß er
endlich hervor. Da aber fing der Andere an zu lachen, und ſein
donnerndes „Hohoho“ übertönte das Brauſen des Sturmes, der
es mit ſich fortriß, es gegen die Häuſerwände warf, daß es
zurückſprang: „Hohoho, ich, der Lotſe Raſt, den jedes Kind in
der Stadt kennt, ein Strolch, hohoho!“ Und, dann ſchüttelte er
meinem Mann die Hand, muſterte mich mit wohlwollend
kritiſchen Blicken, „alſo die Frau Gemahlin machte einen

tiefen, altmodiſchen Diener und ſchüttelte auch mir eindringlich
die Hand. „Die Sache muß unbedingt mit einem ſteifen Grog
begoſſen werden,“ ſchlug mein Mann dann vor, und es wurde ein
luſtiger Abend in der berühmten kleinen Hafenkneipel Der
Lotſe gab mit dröhnender Stimme das intereſſante Erlebnis
den andern Stammgäſten immer wieder zum Beſten, höflich
kommentiernd, „denn das konnte ich doch nicht denken, daß
zwei ſo verrückt ſind, und zum Vergnügen nachts in dem
Wetter auf die Mole laufen,“ und dann ſah alles ſchmunzelnd
auf uns Lebensmüde. „Proſit, Herr! Proſt die Damel“

Mein Mann aber flüſterte mir lachend ins Ohr: „Gut, daß
das die Kinder nicht hören „zwei fo Verrückte.“

Jahre
Skizze von Friedrich Sebrecht.

Er war Jahre gereiſt, und ihn überkam plötzlich eine Art
von Heimweh nach Marietta. Als er in das flammende Abend-
meer von San Franzisko ſchaute, war plötzlich Mariettas Bild
ſo unheimlich lebhaft vor ihm, als ob er ſie geſtern verlaſſen
hätte. Er ſah die dämmernden Augen, ſah die ſchlanke, ſteile
Stirn, gegen deren Geſchloſſenheit der Mund, oft launig und
kindiſch verzogen, um ein wenig zu ſpieleriſch ankämpfte.
Seltſam, dieſe geradezu elementare Lebendigkeit der
inneren Viſion. Einzelheiten der letzten Abende waren plötzlich
auch da; belangloſe Einzelheiten, die aber die dämoniſche
Wirklichkeit ſeiner Erinnerung fteigerten: das Vorſtadtkabarett,
in das ſie ſich vor dem Schatten der nahenden und ſchon ge
ahnten Trennung geflüchtet hatten ihr kramphaftes Lachen über
irgend einen blöden Reim, deſſen er ſich mit einem Male ent
ſarin und der nun unwiderſtehlich in ſeinem Ohr klang; die
Mauer, an die gelehnt Marietta plötzlich und ſcheinbar grundlos
geweint hatte, und die Pappeln des letzten Heimwegs, als er
ihr lächelnder noch als andere Abende die Hand gab, um die
Pik eit oder Weichheit des deutlich gewußtem Abſchieds ſich zu
paren.

Phantaſtiſche Jahr waren gefolgt. Sie waren bei aller Viel
heit ſeiner Erfahrungen traumhaft und raſch. Er kam wenig
zur Beſinnung. Aber er war einer geworden, der Beſcheid
wußte, Beſcheid in den Winkeln der Erde und in ihren großen
Fernen. Er kannte das verlorene Rauſchen der indiſchen
Ströme, und wußte von den Zärtlichkeiten der Frauen mit
bronzenen Geſichtern. Er kannte den Sternenhimmel über
den ewigen Prärien und wußte von dem glühenden Rauſch
merxikaniſcher Kaſchemmen. Er hatte oft mit ſich und anderem
Schickſal geſpielt und gelebt in mehr als einer Geſtalt. Er
trug unſichtbare Wunden und Narben genug. So war es, als
Mariettas Bild ſo überraſchend und unausweichlich zwiſchen ihn
und ſeine Vergangenheit trat. Marietta lebte. Es gab keine
Zeit. Das war geſtern und heute und morgen Er entzog ſich
umſonſt: Marietta lebt!

Es packte ihn eine gewaltige Luſt, ſie wiederzufinden. Die
wuch und ließ nicht Ruhe, bis der Entſchluß geſichert war.
Ob ſie ſein Kommen witterte? Seine ihm ſelber unfaßliche
Sehnſucht, gegen die ſelbſt ſein mühſam angelernter Zynismus
nicht mehr aufkam, ſeine Sehnſucht vaſte dem fliegender
Ozeandampfer voraus. Unruhe und Erwartung jagte ihn. E
wälzte Adreßbücher. Er verfolgte ihren Weg über mehr al
eine Stadt.

Er war am Ziel. Er ſtand vor einer Tür. Die hütete ihm
das ſeltſamſte Geheimnis; und er fieberte faſt vor ſeiner Ent
hüllung. Eine Klingel ſchrillte. Er folgte einer Stimme durch
den dunklen Flur. Jm Zimmer ſchwoll Dämmerung. Kein
Wunder es ging in den Herbſt. Die Möbel ſchwebten faſt
geſpenſtiſch im Schattenlicht des Rauines.

Sie kam. Sie ſtand in der Tür. Das war der ſieghaft
federnde Schritt, den er kannte. Das war die blitzſchnelle und
wie im Spiel ihm entgegengeworfene Hand, die er kannte
von geſtern her kannte. Er fühlte ihr Geſicht aus dem Halb-
dunkel wie eine Erſcheinung. Da war nichts verwandelt. Es
gab keine Zeit! Verlegensheitsworte wurden bald überwunden Er
erzählte ſie hörte. Sie erzählte er hörte. Das war alles
wie geſtern. Es gab keine Zeit. Sie lachten, als ob keine
Fremde je ſie fremder gemacht hätte. Sie fand. daß er ſeine
Ruheloſigkeit ſich abgewandert hätte. Er fand, daß ihre Stimme
ſatter und ſtiller geworden wäre. Denn es war jetzt ſo dunkel,
daß er nur noch ihre Stimme hörte und ſie gleichſam in dieſer
Stimme auch ſah. Er dachte, ob ihr Mund noch den ſpieleriſchen
Winkel hat. Er erkancite nichts. Aber er ſpürte alle Züge ihres
Geſichtes aus dem Dunkel. Marietta lebte ja nicht vor ihm,
ſondern auch in ſeiner Einbildungskraft. Er wurde dringlicher.

Marietta ſchwieg.
Er ließ ſich jetzt nicht mehr abſchrecken. Er kämpfte gegen

allerlei Zweifel, die er ſelber erfand, um ſie zu zerſtreuen, und
kämpfte mit immer ſchleierloſeren Worten indem er zugleich Er-
klärungen ſuchte für Trennung, langes Schweigen und Ferw.

Marietta ſchwieg.
Er gab als Letztes preis, wie ihr Bild plötzlich ſo ſicher und

uerzweideutig vor ſeinem Blick geſtanden hätte, daß er um ihret
willen allein die Heimkehr in das Ungewiſſe gewagt habe. Und
als höchſte Trümpfe ſpielte er ſein unermüdliches Suchen und
ſeine durch nichts erſchütterliche Entſchloſſenheit aus. Selbſt eine
getäuſchte Frau mußte wieder gläubig werden.

Marietta ſchwiegy.
Jetzt war er wie ein geübter Akrobat, der einmal verſagt

hat, aus ſeiner Sicherheit geſtürzt. Er fand richt mehr den Halt
zu einer Frage. Er verſtummte in die Dunkelheit hinein, die
ſich noch tiefer über die Beiden ſenkte.

Da ſchien ſich Marietta zu ermannen.
auf, ging aber nicht zur Tür. ſondern ihre Hand drückte auf
einen belangloſen Knopf an der Wand: Licht ſprang in das
Zimmer. Dies Licht ſprergte das Dunkel erbarmungslos
Sprengte noch mehr als das Dunkel es war in der Tat
mitleidlos.

Marietta ſchwieg noch immer.
Er aber begriff jetzt das Schweigen. Denn er war erſchrocken

wie vor dem Tod, als er, umflammt von dem ſchneidenden
Licht, in das Geſicht einer Frau geſehen hatte, die vielleicht die
Mutter ſeiner Marietta hätte ſein mögen. Runen von Erleb-
tem kreuzten und krümmten ſich in einer welken Fläche. Kein
ſpieleriſcher Mund mehr, der vom Leben forderte: Lippen blaß
und entſagend und jetzt vor ſeinem unbeherrſchten Erſchrecken
ſchmerzlich-ſpöttiſch verzerrt. Augen freilich voll unergründlichen
Lebens aber andere Augen als die ſeiner Marietta, fremde,
alte Augen.

Sie ſchwieg; und auch er wortlos geworden, aufgeſcheucht
von der bitteren Lächerlichkeit der Stunde, reichte ihr die Hand.
Er habe der Mutter ſeiner Marietta die Geſchichte ſeines
Lebens erzählt, dachte er, als er ging. Und dachte: Man ſoll
Tote, die man lebendig geliebt hat, nicht im Sarge ſeben.

Sie ſtand lautlos
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Aufgaben der Metallkunde
Der Geſchäftsbericht der Deutſchen Geſellſchaft für Metall-

kunde für die bevorſtehende Hauptverſamlung (Zeitſchrift für
Metallkunde, Oktoberheft 1925) gibt einen Einblick in die
Fragen, die augenblicklich auf dem Gebiete der Nichteiſen-Metalle
bearbeitet werden. Der Ausſchuß für Aluminium- und Leicht
legierungen beſchäftigt ſich zur Zeit mit Verſuchen über die
Aufnahme von Eiſen (Schmiedeeiſen, Stahlguß, graues Guß-
eiſen alitiertes Eiſen) durch flüſſiges Aluminium. Die Frage
wurde in Fluß gebracht durch einen Schriftwechſel in der Zeit
ſchrift für Metallkunde über die Verwendung von eiſernen
Tiegeln zum Schmelzen von Aluminium. Es ſoll entſchieden
nerden, ob Eiſentiegel hierfür brauchbar ſind oder nicht, da von
einer Seite ſehr heftig gegew die Verwendung eiſerner Tiegel
Einſpruch erhoben wurde, weil durch das Auflöſen von Eiſen
im Aluminium das letztere verſchlechtert würde.

Ein andrer Ausſchuß der Geſellſchaft beſchäftigt ſich mit der
Ermittlung eines guten, allen berechtigten Forderungen ent-
ſprechenden Aluminiumlotes. Das erſte Preisausſchreiben der
Geſellſchaft, das die Einſendung eines brauchbaren Lotes be-
zweckte, hat keinen Erfolg gebracht, da die herſtellenden Firmen
ſtarke Zurückhaltung übten. Man hat infolgedeſſen den urſprüng-
lich geplanten Gedanken, ein zweites Preisausſchreiben zu er
laſſen, zurückgeſtellt und will zunächſt eine neutrale Prüfungs-
ſtelle einrichten, die, nach wiſſenſchaftlichen und praktiſchen
Grundſätzen arbeitend, eine Prüfung und Beurteilung der
gegenwärtig vorhandenen Lote vornimmt und auch Grundlagen
für die weitere Entwicklung ſchafft.

Der Unterausſchuß für Aluminiumleitung erläßt in dieſen
Tagen eine Umfrage wegen der Bewährung von Aluminium-
leitungen in Deutſchland. Nachdem die Ergebniſſe einer ſolchen
Umfrage bereits vor einigen Jahren in der Zeitſchrift für
Metallkunde veröffentlicht worden ſind, will man die weiteren
Erfahrungen, die man in Deutſchland gemacht hat, zutage
fördern.

Der Aluminium-Korroſions- Ausſchuß hat planmäßige Ver
ſuche mit Reinaluminium und Duralumin (mit und ohne
Schutzüberzüge) im Meerwaſſer vorgenommen. Ein Bericht
darüber ſoll Anfang nächſten Jahres gegeben werden.

Um die verſchiedenen, noch ungelöſten Fragen des Sonder-
meſſings zu klävren, ſind von der Geſellſchaft unter Mitarbeit
der fünf größten Metallwerke Deutſchlands (Hirſch-Kupfer.
Berlin; Kabelwerk Oberſpree der AEG., Berlin, Metallwerk
Gartenfeld der Siemens-Schuckert-Werke, Bergmann-Elektrizi-
tatswerk, Berlin, und Osnabrücker Kupfer- und Drahtwerke)
Verſuche über den Einflüß von Eiſen-, Aluminium, Zinn und
Bleizuſetzung zum Meſſing in Gang gebracht worden. Die
Probeſtücke für die Verſuche ſind bereits fertiggeſtellt und ihre
Auswerturng iſt im Gange. Auch hierüber wird in Kürze be
richtet werden

Seit Jahresfriſt laufen Verſuche, bei denen man das Ver-
halten von Spritzgußteilen aus einer Legierung mit Zink als
Grundlage beim Lagern geprüft hat. Es handelt ſich darum,
Umfang und Urſache der Alterungserſcheinungen feſtzuſtellen,
die man den Zinkſpritzguß-Legierungen nachgeſogt hat, d. h. ein
Verziehen und Reißen ohne ſichtbare äußere Einwirkung. Die
Verſuche haben ergeben, daß keine Veranlaſſung vorliegt, den

Uochenbeilage der Halleſchen Seitung Landezzeitung füt

ſachgemäß hergeſtellten Zinkſpritzguß-Legierungen zu mißtrauen.
Auch dieſe Ergebniſſe werden demnächſt veröffentlicht werden.

Die Deutſche Geſellſchaft für Metallkunde hat letzthin einen
Ausſchuß für Edelmetalle begründet, der die ſüddeutſche Edel-
metallfirmen umfaßt und in kurzem mit Verſuchsarbeiten auch
auf dieſem wichtigen Gebiet hervortreten wird.

Die größte Radio-Röhre der Welt
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Auf einer RadioFachausſtellung in NewYork wurde eine Radio-
Vacuumröhre gegzeigt, die Reklamezwecken diente und als größt

ihrer Art angeſehen werden kann.

Kluminium und Legierungen
Während die Legierungen des Kupfers, nämlich Meſſing und

Bronze, die für die Technik wichtigen mechaniſchetechnologiſchen
Eigenſchaften, wie Feſtigkeit und Härte, in hohem Maße beſitzen,
gehen dieſe Eigenſchaften den meiſten übrigen techniſcbhen Nicht-
eiſenMetallen ab. Weder Zinn noch Blei noch Zink kommen als
Hauptbeſtandteile von ähnlich verwendbaren Legierungen in
Frage. Die im Kriege aufgenommenen Verſuche, durch Verede

r die Provinz Bachſen, Anhalt und Chüringen Halle-Baale

lung des Zinks aus dieſem einen brauchbaren Werkſtoff zu ge
winnen, ſind aufgegeben worden.

Als widerſtandsfähige Bauſtoffe und Hauptbeſtandierle von
Legierungen, die auch gewiſſen Feſtiglertsanforderüngen ge
nügen, ſtehen neben Kupfer ern den genannten ſechs Nichteciſen
Metallen nur noch Alum' n. m und Magneſium.

Es wird viel davon zeſprochen, daß Aluminium das Lejcht
metall ſei, dem die Zukuntt gehöre, we;! es das ſchwere Eiſen
erſetzen ſolle. Dieſer Gedanke ſt ſelbſt von ernſten Fachleuten
oft betont worden. Er wird nevrerdings auch von Amerikanern
wieder ſtark unterſtrichen. Jn vielen Fällen ſpielt natürlich die
Leichtigkeit des Aluminiums eine g. sſchlaggebende Rolle, in
manchen andern aber wirkt ſie mit den übrigen Eigenſchaften
wie z. B. der guten Wärme'eitung, der elektriſchen Leitfähigkeit
uſw. des Aluminiums zuſemmen,

Die Schwierigkeiten, die man bei der Verwendung von
Aluminium-Fernleitungen hie und da gehabt hat, ſind in
weſentlichen auf unſachgemäße Montage zurückzuführen. Denn
die Eigenart des Aluminiums verlangt natürlich eine andere
Behandlung als die altgewohnte Kupferleitung.

Einen guten Ueberblick über die Verwendungsgebiete des
Aluminiums gibt eine Zuſammenſtellung in der „Zeitſchrift für
Metallkunde“ vom Januar 1922. Es iſt unſere Aufgabe, uns in
der Auswertung dieſer Verwendungsmöglichkeiten nicht von
Amerika überflügeln zu laſſen, das auf dem Gebiete außer
ordentlich rege iſt.

Jm Vordergrund der Aufmerkſamkeit ſtehen gegenwärtig die
„ſtahlähnlichen“ Aluminiumlegſerungen, wie Duraluminm,
Aludur, Silumin, Lautal, Skleron, Aeron. Die ſchwierige Be
arbeitbarkeit dieſer Legierungen iſt durch neuere Verfahren
der Veredelung in der letzten Zeit weſentlich gebeſſert worden.
Hierüber berichtet eingehend der weiter unten wiedergegebene
Aufſatz von Dr.-Jng. K. L. Meißner,

Letzthin wurden neue ſtahlähnliche Aluminiumlegierungen
mehrfach in ausländiſchen Zeitſchriften genannt, ſo das ruſſiſche
Koltſchakaluminium, das franzöſiſche Alferium uſw. Die Unter
ſuchungen dieſer Legierungen haben durchweg ergeben, daß es
ſich hier mehr oder minder um eine Nachahmung des Durglumin
Patentes handelt, und daß die Feſtigkeitseigenſchaften des
deutſchen Duralumins trotz gegenteiliger Behauptungen noch in
keinem Fall übertroffen worden ſind.

Als Magneſiumlegierung hat ſich das Elektron für Walz-
und Gußzwecke durchgeſetzt. Schließlich hat man in Frankreich
verſucht, das Leichtmetall Beryllium mit Aluminium legiert zu
verwenden, doch iſt bei der bisher geringen Gewinnung des
Berylliums über die Entwicklung dieſer Legierung von ſehr
geringem ſpezifiſchen Gewicht noch wenig zu ſagen.

T Die Technik in Tibet. Die Anhänger des Lamaismus
in Tibet und in der Mongolei ſtehen aller Technik feindlich
gegenüber. Nur im Dienſte der Religion dulden ſie die Anwen
dung techniſcher Hilfsmitiel. Ein beſonders eifriger Gläubiger
hat ſich dies zu Nutzen gemacht: Er hat ſeine Gebetsmühle
eine kleine Trommel mit Gebetszetteln an eine Waſſer
turbine gekuppelt und letztere in einem Waſſerlauf angebracht.
Der Lohn für dieſe Tat liegt in den Hunderten von Gebeten,
die bei jeder Umdrehung des Waſſerrades zum Himmel empor
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Volks wirſſchaſt.
Konkurſe und Geſchäftsaufſichten
Nicht mit Unrecht gilt die Anzahl

Barometer, an dem man den Stand der Wirtſchaft abreſenkann. Wer ſich über die wechſelvollen Vorgänge im Wirt
ſchaftsleben und über die Konfugtturſch jwankungen an einem

ſinnfälligen Beiſpiel unterrichten will, wird gut tun, die
Komnkursſtatiſtik als wertvolles Hilfsmittel heranzu-
ziehen. Hierbei iſt allerdings die Einſchränkung zu machen, daß
das ſich hieraus ergebende Bild inſofern einer Korrektur be
darf, als die bisherige Handhabung der Verordnung
über Geſchäftsaufſichten die wirkliche Lage der Wirtſchaft und
den tatſächlichen Grad der unzulänglichen Fundierung vieler
Unternehmungen verſchleierte-

Die Art, wie dieſe Einrichtung zur Abwendung des Kon
kurſes gehandhabt wurde, hatte zur Folge, daß in zahlreichen
Fällen überſchuldete, volkswirtſchaftlich nicht notwendige und
nicht lebensfähige Geſchäftsbetriebe ihr Daſein künſt! ich
verlängern konnten. Es liegt nahe, anzunehmen, daß der
notwendige wirtſchaftliche Reinigungsprozeß ſchon weiter ge-
diehen wäre, wenn nicht ſeit Kriegseride Tauſende von unren-
tablen Unternehmungen auf dieſe Weiſe erhalten geblieben
wären. Allein in der Zeit von Anfang Juli 1924 bis Ende Jul.
1925 wurden rund 4560 Geſchäftsaufſichten verhängt, und nur
bei einem geringen Prozentſatz kam es nachträglch zur Er
öffnung des Konkurſes. So erklärt ſich die Notwendigkeit der
bereits angekündigten geſetzgeberiſchen Maßnahmen auf dieſem

der Konkurſe als

Gebiet. Was nun die Zahl der Konkurſe betrifft, ſo waren
im Jahre 1924 6038 Zahl ungseinſtellungen zu verzeichnen,
während ſich in den er m des Jahres 1925 dieZahl der Konkurſe bereits auf 5352 beläuft, neben 2082 Ge
ſchäftsagufſichten, die in dieſem Zeitraum zur Ab-
wendung des Konkurſes angeordnet wurden.

Jntereſſant iſt demgegenüber die Zahl der Konkurſe in den
vorangegangenen Jahren. Jn der Jnflationsperiode
ſank die Ziffer der Zahlungseinſtellungen außerordentlich, eine
Folge der Papiergeld wirtſchaft. Die insbeſondere in den Jahren
1922 und 1923 ſchnell fortſchreitende Geldentwertung machte
eine tatſächliche Zahlungsunfähigkeit zur Seltenheit und drückte
die Konkursziffer auf ein heute un wahrſcheinlich anmutendes
Maß zurück. So wurden im Jahre 1922 984 Konkurſe eröffnet,
im Jahre 1923 ſogar nur 270. Mit dem Einſetzen der Stabi-
liſierung und dem Beginn des Reinigungsprozeſſes, der offen-
bar noch lange nicht beendet iſt, ſt i e g dann die Konkurs ziffer
ſchnell.

Aufſchlußreich iſt ferner ein Ueberblick über die Ver
teilung der Konkurſe und Geſchäftsaufſichten
über die einzelnen Wirtſchaftsgruppen. Die
weitaus größte Zahl entfällt auf den Handel, und zwar
53 aller Konkurſe und rund 44 9 aller Geſchäftsaufſichten in
den erſten ſieben Monaten des laufenden Jahres. An zweiter
Stelle folgt die Jnduſtrie, deren Anteil an der Geſamtziffer
33 9 bzw. 42 9 betrug, während ſich die Ziffern in der Land-
wirtſchaft und Banken erheblich geringer ſtellten. Auch
hieraus geht hervor, daß der Reinigungsprozeß, deſſen Durch-
führung im Intereſſe einer baldigen Ueberwindung der
Wirtſchaftskriſe notwendig iſt, fortſchreitet, insbeſondere wenn
man ſich weiter vor Augen hält, daß annähernd die Hälfte aller
Handelsbetriebe, die in Konkurs gehen, in den Jnflations-
jahren gegründet worden ſind. Es bedarf auch keiner
nälere Beweisführung, in welchem Grade die Ausſchaltung der-
artiger lebensunfähiger und unrentabler Betriebe, die in vielen
Fällen den Weg einer Ware vom Erzeuger bis zum
Verbraucher unnötig verlängert haben, wichtig iſt
für die Senkung des Preisniveaus.

Deutſche Petroleum-A.G., Berlin. Die durch Beſchluß derG. V. vom 30. September gegründe te neue Geſellſchaft, deren
Grundkapital 35 Mill. M beträgt und in der die DOel-
Intereſſen der Deutſchen ExdölA.-G., der RütgersWerke A.G.
und der früheren Deutſchen Petroleum-A.-G. eingebracht ſind,
iſt nunmehr ins Handelsregiſter eingetragen worden. Die bis

herigen r r Dr. Stauß, Dr.Segall, Zwingauer, Graf, BethuſyHuc, Hennig, Finkh, Müller,
Kahl, Meyer und Möllers ſind ausgeſchieden. Zu Vor-
ſtandsmitgliedern wurden beſtellt Kaufmann Carl Adler, Oskar
Schaarſchmidt, Bela Szilaſi. Das geſamte Grundkapital zer-
fällt jetzt in 135 000 Jnhaberaktien zu je 160 Reichsmarkt.
110 000 Jnhaberaktien zu je 100 Reichsmark und 15 0900
Namensaktien zu je 160 Reichsmark. Die Vorſchriften über die
Gewinnverteilung werden dahin geändert, daß die Jnhaber- und

Namensaktien gleichmäßig am Gewinn teilnehmen. Das Ge-
winnanteilnachzahlungsrecht der Namensaktien iſt beſeitigt. Aus
dem Liquidationserlös erhalten zunächſt die Jnhaber- und
Namensaktien 100 Proz ihres Nennwerts. Sind Genußſcheine
ausgegeben, ſo erhalten ſie ſodann gleichmäßzig bis zu 1000
Reichsmark für jedes Stück. Ein weiterer Liquidationsüberſchuß
wird zwiſchen den Jnhaberaktien, den Namensaktien und den
etwa ausgegebenen Cenußſcheinen derart verteilt, daß auf je
1000 Reichsmark Jnhaberaktien und gegebenenfalls auf jeden
Genußſchein je ein Teil, auf je 1000 Reichsmark Namensaktien
95 Proz. eines ſolchen Teiles entfallen.

Rheiniſch-weſtfäliſches Elektrizitätswerk A.-G. Wie wir aus
Eſſen erfahren, hat das R. W. mit der National Citybank
eine Anleihe über 10 Mill. Dollar zu verhält-
nismäßig günſtigen Bedingungen abgeſchloſſen.
Die Aufnahme des Kredites dürfte mit der geplanten Ueber-
nahme der Stinnes-Zechen durch das R. W. E. in Verbindung
ſtehen.

Das Ende der „Dinos“ Automobil-Werke A.-G., Berlin.Durch Eintragung des Beſchluſſes der Generalverſammlung vom
11. September 1925 auf Verſchmelzung mit der A.G.
für Automobil-Bau (Aga) in Berlin iſt die Geſellſchaft
nunmehr aufgelöſt und die Firma erloſchen. Eine Liquida-
tion findet nicht ſtatt.

Aus dem Sichel-Konzern. Das Landgericht Aachen hat auf die Be-
ſchwerde der Gewerkſchaft Düren den auf Antrag des A. Schaaffhauſenſchen
Bankvereins über die Gewerkſchaft verhängten Konkurs wieder auf
gehoben.Betriebseinſchränkung bei J. A. Henkels. Die Firma J. A. Henkels
wrd wegen Ueberfüllung des Lagers und Auftragsmangels von kommender
Woche an die Arbeitszeit um 25 verkürzen.

Gußſtahlwerke Witten (Ruhr). Die Geſellſchaft, die zum Stumm-
konzern gehört, wird für das ar iraug Geſchäſtsjahr keine Divi
dende zur Verteilung bringen. in kleiner Betriebsverluſt wird vorge-

tragen und erklärt ſich aus der ſchlechten Lage der Siegerländer Jnduſtrie.
Glockenſtahlwerke, A.-G., vorm. Richard Lindenberg, Remſcheid. Für

das am 30. Juni abgelaufene Geſchäftsjahr 1924—-25 wird ſich nach Ab-
ſchreibungen von 480 677 Rm. ein Reingewinn von 343 533 Rm. aus
weiſen. Während jedoch noch vor wenigen Wochen mit einer 8prozentigen
Dividende gerechnet wurde, ſoll jetzt von einer Gewinnverteilung abgeſehen
und der geſamte Betrag zur Stärkung der Betriebsmittel vor
getragen werden.

Stahlwerke Richard Lindenberg A.-G., BadenBaden. Jn der AR.Sitzung wurde rer einer einzuberufenden a. o. G.-V. die Liquida-
tion der Geſellſchaft vorzuſchlagen. Den hauptſächlichſten Vermögensbeſtandteil der Geſellſchaft bilden die Aktien der Glocken-
ftahlwerke vorm. Richard Lindenberg. Dieſes Aktienpaket
ſoll jetzt unter die Aktionäre der Stahlwerke Rich. Lindenberg, A.G. nach
Ablauf eines Sperrjahres aufgeteilt werden.

Leipziger Pianofortefabrik Zimmermann, Leipzig. Die Geſellſchaft hat
das am 30. Juni beendete Geſchäſtsjahr verhältnismäßig günſtig abgeſchloſſen.
Es kommt dies nicht allein in der zur Ausſchüttung vorgeſchlagenen Divi
dende, welche 10 pCt. auf das Stammkapital von 2,52 Mill. Mk. beträgt,
zur Ausdruck, ſondern vor allen Dingen auch in den reichlichen Abſchreibun
gen, die auf die Anlagekonten gemacht worden ſind, und die nicht viel weniger
ausmachen, als die in Vorſchlag gebrachte Dividende. Jm einzelnen betrug
der Rohgewinn 1,27 Mill. Mk., wovon Handlungsunkoſten mit 706 421 Mk.
und Abſchreibungen mit 224 656 Mk. abzuziehen ſind. Der Reingewinn be
läuft ſich auf 338 486 Mk. und wird wie folgt verteilt: Zuweiſung an den
geſetzlichen Reſervefonds 68 581 Mk.,. 5000 Mk. an den Beamtenunterſtützungs
fonds, 4000 Mk. an den Arbeiterunterſtützungsfonds, 8 pCt. Dividende auf
die Vorzugsaktien mit 560 Mk., Dividende auf die Stammaktien 252 000 Mk.,neuer Vortrag 8344 Mk. Das befriedigende Ergebnis iſt die Folge einer
gegen das Vorjahr bedeutend erhöhten Abſatzziffer. Jn der
Bilanz ſtiegen Warenbeſtände im Vergleich zu der Goldmark-Eröffnungs-
bilanz vom 1 Jnli 1924 auf 1,59 Mill. Mk. (1,23), Bankguthaben von 36 016Mk. auf 86 902 Mk., Außenſtäſtnde von 494 308 Mk. auf 1.18 Mill. Mk., Kredi-
toren von 251 165 Mk. auf 744 650 Mk. Auch in dieſen Ziffern kommt die
Umſatzſteigerung deutlich zum Ausdruck. Zum Teil dürfte jedoch die Er
höhung der Konten auch mit dem ſchleppenden Geldeingang in Zuſammen
hang ſtehen. Jm laufenden Jahre konnte bisher die Produktion gut abgeſetzt
werden.

ss. ParkHotel A.-G., Leipzig. Die G.-V. genehmigte die vorgelegte
Bilanz, nach der von dem erzielten Reingewinn von 187862 Mk. 10
Dividende auf die 1 760 000 Mk. Stammaktien und 8 2 Dividende auf
die 5000 Mk. Vorzugsaktien zur Verteilung kommt. Dagegen bleiben
240 000 Vorrats- Aktien dividendenlos. Der Reſt von 11 462 Mk. wird neu
vorgetragen. Angeſichts des gegenwärtigen Geſchäftsganges iſt, wie wir auf
Anfrage erfahren, für das laufende Jahr wieder auf ein gutes Ergebnis zu
rechnen. Die Geſellſchaft hat wegen Abſchaffung der Vorrechtsaktien bisher
nichts getan, trotzdem eine Gefahr wegen Ueberfremdung wohl kaum noch
beſtehen dürfte.

ss. Leipzger Pappenfabrik, A.-G., Leipzig. Wie das „L. Tabl.“ zu
verläſſig erfährt, in die Geſellſchaft in Zahlungsſchwierigkeiten
geraten. Der Betrieb iſt mangels ausreichender Mittel geſchloſſen und Stellung
unter Geſchäftsaufſicht beantragt worden. Soweit ſich der Status überblicken
läßt, ſtehen 300 000 Mk. Verpflichtungen 950 000 Mk. Aktiven gegenüber, ſo
daß bei ruhiger Abwicklung die Ausſichten nicht ungünſtig beurteilt werden.

Bismarckhütte A.G. Die Geſchäftslage iſt in letzter Zeit wenig be
friedigend geweſen. Die weitere Entlaſſung von Belegſchaf-
ten ſteht bevor. Die meiſten Betriebe ſind ungenügend beſchäftigt.

Oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie A.-G., Gleiwitz, Die Nachfrage nach Roh
eiſen, Flußeiſen und Walzeiſen iſt fortdauernd un zufriedenſtellend
Der Beſchbäftigungsgang der Drahtwerke war vorübergehend etwas reger, als
in den Vormonaten, doch läßt laut DHD., auch hier der Geſchäftsgang noch
immer zu wünſchen übrig.

Hoeſch Köln-Neneſſen-A.-G.. Eſſen a. Ruhr. Jn den A.R.- Sitzungen
der beiden durch Jntereſſen gemeinſchaft verbundenen Geſell
ſchaften wurde beſchloſſen, den Reingewinn, welcher für beide Firmen
1 559 863 Rm. ausmacht. auf neue Rechnung vorzutragen, ſo
doß für jede Geſellſchaft die Hälfte dieſer Summe zum Vortrag kommt. Für
Abſchreibungen wurden bei Hoeſch 6314 079 Rm. und bei Köln-
Neueſſen 4 435 275 Rm einſchließlich einer Rücklage für Bergſchäden ver-
en Die Hauptverſammlungen ſollen am 16. und 17. November ſtatt
inden.

Reunkirchener Eiſenwerke A.-G., vormals Gebr. Sturm, Veunkirchen.
Die Geſellſchaft teilt mit, daß ſie beabſichtigt. ca. 500 Arbeiter zu
ntlafſſen, eine Maßnahme, welche bereits ſeit ca. einem halben Jahr
zeplant war. Alle anderen Meldungen über Entlaſſungen von 800 100
Arbeitern entprechen nicht den Tatſachen. Die Geſellſchaft ſteht ſich zwecks
Verminderung ihres Koſtenapparates und Anpaſſung an die augenblicklichen
Abſatzmöglichkeiten zur Durchführung dieſer Maßnahme gezwungen, um den
Betrieb wieder produktiver zu geſtalten.

Bergwerks A.-G., Necklinghauſen. Unter dieſem Namen iſt nunmehrdie ſtaatliche Bergwerks A.G. mit einem Kapital von 57 Mill. Rm. ins
Handelsregiſter eingetragen worden. Der preußiſche Staat erhält für die
von ihm eingebrachten ſtaatlichen Bergwerke nominal 45 Mill. Mark
Aktien. Vorſtand iſt Oberbergrat a. D. Otto von Velſen, ſtellvertretender
Bergwerksdirektions- Präſident Wilhelm Ahrens. Gründer der Geſellſchaft ſind
der preußiſche Staat, Oberberghauptmann und Miniſterial- Direktor Karl
SchantzBerlin, Bergwerksdirektions- Präſident Ahrens, Recklinghauſen, Ober-
bergrat Dr. jur. Eduard Witus-Recklinghaufen, Oberbergrat Fritz Belling
rodtRecklinghauſen. Die Gründer haben ſämtliche Aktien, die zum
Nennwert ausgegeben werden, übernommen.

Fafnirwerke A.-G., Aachen. Die Gläubigerverſammlung hat ſich damit
einverſtanden erklärt, daß Antrag auf Verlängerung der Gecx
ſchäftsaufſicht für einen Monat geſtellt wird.

Amerikanisehe Börsenberichtfe
(Funkdienst)
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Kio Nr. 7 20.30 20.18 Dezember 9.67 9Dezember 18. 20 18.30 Januar 9.62 9.59März 17.08 17.20 Petroleum in Oases 16.90 16.90
Mai 16,60 16.75 e in Tanks 6.50 6.,60Juli 16.04 16.25 w Stand. white 13.50 13 60September 15.50 15.70 Pennsylv.-Rohöl 2.75--3. 15 2.75 3.15

Baumwolle, loko 21.80 21.66 Zucker, Zentrif.
Oktober 21.46-21. 49 Dezember 1.96 1.97Hezbr 2128-21.30 21.23-21. 26 J Januar 2.03 2.03
Januar 20.66-20.67 21.60-21.52 März 2.14 2. 16
März 79-20.83 20.76-20.79 r Aai 225 226April 2956 20.82 Kautschuk, first, loko 98.60 101.00
Mai 20.92-20.93 20.88-20.91 v smoked 97.62 100.00Juli 201 20.5 Terpentin 11u.80 cAugust 20 45 20.45 8Savannah-Terpentin 105.00 104 00Baumirelrrinnren: New Orleans Baumwolle,

Atl. und Golfhäfen 60000 59 000 loko 20.80 20.72Elektr.-Kupfer, loko 14,62 14. 60-62 Welzen, Red- Winter
aufLieferung 14.62 14,50-62 neue Ernte, loko 161,25 160.75

Zinn, loko 64.12 62 62 Hard-Winter, loko 163,12 163.75Blet 9,56 d Mais, loko 96.12 96,37Zink 8.67 69 Mehl 25.7.Kigen 2076 205 0 wheat clar 7.25-7.75 7.26-7.75
Weissblech 6.60 6.50 etreidefracht nachBessemer Stahl 28.50 38b0 England 2,9--3,0 h 2,3-—3,0 h
Sohmalz, pr. Western 16.60 n. d. Kontinent 16--16 ets. 16--16 cts

Chiengo, 23. 10. 22. I. venmai- per Dezember 1367.50 13.57
Weizen per Oktober 142.837 141,87 Januar 16. 1347v Dezember 140.837 139,87 Rippen Oktober 16.40 15.40

Januar 123.84 122. /5 g DezemberMais Oktober 74.12 74.37 speek, niedri ger Preis 15.75 15.75
Dezember 79.00 78.76 höchster PreisJanuar 79.87 8009 seRwoine, leichte

Rafer Oktober 38.75 39.00 niedrigster Preis 10.75 10.90
v Dezember 43.25 43.37 höchster Preis 11.25 11.50
v Januar 43.87 sehwere, niedr. Preis 10.85 II.kogsgen Oktober 79.62 78.37 höchst. Preis 11.25 11.403 Dezember 86.00 84.87 Sohwfemezu fahren

Januar in COhicago 19 000 26 000Schmalz Oktober 1470 14.82 im Westen 74 000 85 000
Welche Unternehmungsform verſpricht den größten Erfolg?

Ein Ratgeber für Unternehmer, Kaufleute, Rechtsanwälte,
Notare, Volkswirte und Studierende der Wirtſchaftswiſſen
ſchaften. Von Dr. Erwin Goerke. Muth'ſche Verlagsbuch-
handlung, Stuttgart. Nicht nur die Gründungskoſten und die
laufende Beſteuerung, die in dieſem Buche nach den neuen
Steuergeſetzen ausführlich behandelt ſind, ſtellen die Unter
ſchiede im Ertrag je nach der gewählten Unternehmungsform
dar. Die Ertragsfähigkeit eines Betriebes beſtimmt ſich im
weſentlichen auch nach einer Reihe anderer, in dieſem Buche
eingehend dargeſtellter Faktoren. Die als Schlußkapitel ge-
gebenen „Hundert Grundgedanken als Wegweiſer kaufmänniſchen
Crfolgs“ bilden in ihrer klaſſiſchen Geſtaltung wertvolle Ver
mittler des Gelingens.

Teppichhaus Arnold Troitzſch
Halle (Saale), Gr. Alrichſtraße 1.

OGrientteppiche. Deutſche Tepyiche.
Lagerbeſichtigung erbeten.

w.

Meine Preise

nd abgehaun

Licehtkunset

Graseweg 16
am Hauptmarkt

Fernrut 8662
Sämmtliche

beleuchiungskörper

Holz. Messing. Bronze.

Beispiele:
1 herrenzimmer
Messingkrone

25 Mk

BiälIiä
1 Tischlampe 12,60 Mk.
1 Klavierlampe 12,50 Mk.
Aublampenstànd. 175 em
hoch mit Seidenschirm

65 Mark
Eigene Kunstwerkstätten

zur Anfertigung von
Lampenschirmen

Seide und Batist 600 neue
Formen

Fertigung
in 24 Stunden

Alte Schirme werden
neu bespannt

TT
utes danerhattesGummſ-

and für Strumptdänder
man dei H hneeNach f.. Gr. S 84.

o

L
h

m

o.
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HERREN-MODEN OBERHEMDEMN
EEEEEEEEEEEEEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEIIIILIIIILIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIt nGGEEEEBEBIIIIIIIIE III

ginkel u. Mannborg-

Harmoniums
Reiche

Bequeme Zahlungs gungen

rierrenmwesche/ Krawatten Hcite 7iano- Kitt e r
herrſchaftliche

Auto Mutfzen hiaäandschuhses Kü en
oSentrader NOrMmal Vier nisbel
Wäsche Sochen Hausschuhe n a. Teilzahlung
Westen Pullovers Taschen-
cher

Für das, was wir bieten, sind unsere Preise unerreickt niedrig!
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A. HOTH CO. HRLLE-SAALE
GROSSE STEINSTRASSE 86-87

ScChirmme

MARKTPLATZA 21

Alb. Lochau,
Er an. 13

äbe Tor ſchule.

Stè6cke
KostümeMaàäntel

werden sauber
angefertigt.

West hat.
Thomasiusstrabe 8B

T

Ernpfehle zur jetzigen
Anpflanzunmng,
Obſtgehölze Beeren obſt
Roſen, niedrige ſchling
und hochſt., Schling-
pflanzen. heckenpflanzen
Efen und Efeuwände,

Blütenſtauden

B. M öll er s,
„Zum Rofſengarten“

Stat. d. Fernb. Halle- Merſeburg.

z 772
e

S
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G. Vester A. G., Halle a.
Bahnspedition für den Güterbahnhot.re ment 7901.

fGegründet 1848 la Empfehlungen!

Spezial- Abteilung für Möbeltransport u. Wohrnungestauseh
Tausch gelegenheiten werden sowohl hier am Vatze als auchrin z Städten des Reiches nachgewiesen und vermittek.

Automobil Möbeltransporte la Empehlungen

bleibt

II

Dies Wort Von
Gberzeugten Verbrau-

chern geprägt, zeigt, wie sehr
das ausgezeichnete Wasch-
mittel sich die Zuneigung der
Hausfrau errungen hat. Wirk-

lich, die Beliebtheit, die es
genieht, ist ohnegleichen. Die

Hausfrau, die Persil kennt,
weiß. was sie daran hat:

Perst schont und pfiegt ſie
Wäsche und macht das

Waschen angenehm und billig!

Henko, Henke“'s Wasch- u. Bleich-Sods
d a s Einweichmittel.

Unüberirofſen für Wäsche und Hausputz!

Kaffee und Tee- wervce
aus Rein-Nickel, vernickelt aus Fein-Zinn

in modernen und alten Formen

Tablots, BesteckeMessing Linmach- Kessool
Mooceing Mkörseor

Hektr.-, Spiritus- und Bolzen PIäAttomn

Ferdinanckh Haassengier
Mettaliwarenfabrik, Vernicklungs Anstalt
Barfüberstrabe 9 Fernruf 1196

Neue Modenzeitungen
für Herbst und Winter

Einzelverkauf und Abonnement
Otto Hendel's Bauchhandlung,

Markt 24.

Pelzsachen
werden sauber und billig umgearbeitet in der

ältesten Pelzmodernisierungs- Anstalt
Perineeohitz, nur Graseweg 17, am Markt.

Kegenſchirme
von der einfachſten bis zur

eleganteſten Ausführung
für Damen, Herren u. Kinder.

Reparaturen und Bezüge
ſchnellſtens, ſauber u. preiswert.

VoSst,
Barfüßerſtr. 17 Seitengeb.).

Ober-, Nachthemden, Schlatanzüge
nach Maß, Sitz garantiert, fertigt

H. Martinmi, Bielefelder Herrenwäsche, Direktrice.

Bösoketraße 1 (Wettiner Platz).

Bad Blankenburg (Ihür, Wald
für

innere,
Stoffwechsel-,

Magen-, Darm-.
Nierenkrank-

heiten. Diätkur,.

Dr. Wittkuoel.
r. Kranken

Leiden auch
Augendiagnose

Arzt:Tolepnon 44. Lent
Biochemison SpagyHomöop athz- re ein voralteten a für c Frauen,

Tödtmann, riearicher s8, Fernruf 2337.
Sprochstunde 9--7 und 36, Sounadena naehmittag

und Sonntag nur auf Anmeldung
h
Homöopathisch-Biochemische

Kranken-behandlung
G aller KrankheltemMagen-, Darm-, Leber-, Mieren-, Oaſensteinleiden.

Homöopath und Heilkundiger,
Halle (Saale), Zonkerstr. 3, am Alten Markt.

Sprechstunde: 10--12 und 8-6 Unr,
auber Sonnabend und

D m eher arnröhbren h
Blageonleiden, Ausfinß usw.

„Goba verstärkt““
best. r r r Arztl. gen empfohl.,
n

üborall er-Waltexott Nachf.;ſenetrabe di z Apotheke, Klein-
eden, E. c g Steinstr. u. Oskar Ballin jfr..

Versand diskret.

l und letzte Aufforderung

Unter Bezugnahme Fig unſere Aufforderungen
in dieſer Zeitung vom 18. Auguſt 1925, ſowie vom20. September 1925 jordern e r unſere Aktionäre
hiermit zum letzten Male auf, ihre Aktien mit Dii-
dendenbogen bis ſpäteſtens 30. November 1925
beim Bankhaus Reinhold Steckner, Halle (S.)

oder
bei der Kaſſe unſerer Geſellſchaft, Leipziger Str. 6
rm Umtauſch gegen neue auf Reichsmark lautende

ktien einzureichen.
Die bis zum 30. November 1925 nicht einge

reichten Aktien werden für Weg erklärt und es
wird mit ihnen nach 4 B. verfahren.Halle a. S., den Btver 1925.

Weddy- Pönicke Steckner Aktiengesellschaſt

Der Vorſtand.
El

Auto-Bau-
Geseffsehaft m. D. M.

Tel. 3104 Matte, Doelltzscher Str. 34
führt in ihrem groben Ersatzteillager
Teile für fast jede Marke, insbesond.Zylinderblöcke, Kolben „Pieueisſangen

Federn, kompieite Getriebe,
Ditferentiale usw.

Fehlende Teile werden auf modernsten
Spezialmaschinen s chnellstens

angefertigt.

Vohlengeſchaſt äſt,

ſehr gute Exiſtenz, mit größerem Kundenkreis und gutem Klein
verkauf, an verkehrsreicher r gelegen, wegen Krankheit3174 an die Geſchäſteſtelte
verkaufen. Offerten unter N.
dieſer Zeitung.

m

Die entseheidende Frage:
a. Wie hette ich mieh?

wird sehr oft falsch gelöst.
Aeußern Sie mir vertrauensvoll Ihre Wünsche und ich stehe Ihnen jederzeit mit
meinem fachmännischen Rat zur Seite; denn Bettenkauf iot Vertraueng-

sache, und ich bin besonders leistungsfähig in

Metall- und Holzbettstellen
Kinderbettstellen in Holz oder Eisen, Patent-
und Auflegematratzem, Roßhaarmatratzen,

Bettfedern, Federbetten, Inletts,Drelle, Stepp- und Daunendecken, Roformunterbetien

und -Kissen, Chaiselongues und Bettchaiselongues.
Bekanntlich habe ich das r Lager und die sehönste Auswanl in
der Umgebung, führe nur gediegene Fabrikate und mache m der Zahlungsweise

jedermann eine solche Anschaffung möglic

Bettenhaus Bruno Paris
Kleine Virlchstraße 2, Eingang Kanzleigasse,. 2 Minuten v. Markt.

Dampfhbettfedernreinigung naeh neuestem System.
Eigene Polsterwerkstätten.

Kristallwaren
Schüsseln, Jardinieren, T eller,
Autsàatze, Bowlen. Rahmsatze,

Römer, Vasen usw.
äußerst billig.

Paula Buhl
Kein Laden

Senkine

Dauer
prandöfen,

Gruden, Waschkessel, Gasherde,
Reparatur Werkestatt.

Max Herrmann,
vorm. Wilhelm Hecker!, Große Uirichstr. 57.

Johannisplatz 12 part.

VC

Außenh
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unden zu h
m Auguſterg
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Die Gründ

allem darit
rafttreten d
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r in der L
n Warenkre
tziffern in
Verbilligur

ungsaktion
t hat, erſ

mindeſten
reidepreiſe
igeres Mafßz

Lebensmit
rk zurückge

Nach den
ſſivität ein
Millionen
r AusfuPe Steigern

in der Hau
ten beruh
vorts und I
lan z unbe
Trotz dieſ

üſſen wir u
ät noch imn

wegen Anſchaffung von Auto
verkaufe infolge Platzmangels

Omnihus engWarnung! e nen faſſend,
Da es in letzter Zeit häufig vor gekommen ist,
dab Hausierer angeblich in unserem Auftrage
Stahlwaren zum Sehleifen abgeholt haden,
machen wir hiermit bekannt, daß von uns
niemals jemand hierzu beauftragt wordon ist.
Es ist vorgekommen, daß die Stahlwaren
entweder überhaupt nient, oder in ver-dorbenem Zustande zurück gegeben wurden.
Die Reparaturannahme findet nach wie vor

nur in unseren Gesehülüften
Untere Steinstraße 1-2, Umere leſpziger Str. 20,

Schmesrstraße 7—-8 „tatt, und
nur dort haben Sie Gewähr für gute Reparaturen

Hermann Müller
Aeltestes Fachgesc' Aft am Platze.

ernruf 6

e Monte gen 26. d. Mts.
treffen Transporte hoohtragender

kühe u. Färsen
rowie Zuchthullen

Besonders günstige Gelegenheitskäufe preis-
werter Kraftwagen.

Elnige 4 P. S. OPEI.
Zwei- und Dreisitzer5/12 P. S. OPEL

von M. 2300 an.

Viersitzer. elektrisch Licht M. 2800
6/20 P. S. a mit Abstammungspapieren bei uns zum
letztes Modeli M. 4500 preiswerten Verkauf ein.10/28 P. S. AuDI auptgenossenschaft u Vehwerwer tun

E. G. m. b. Halle a. S.
Delitzscher Straße 8 Fernruf 6385.

modern karosseriert m. allen Schikanen M. 4500

14/38 P. S. OPEL
Sechssitzer, Phaeton, fabrikneu
Einige 14/48 P. S. OPEI.
abnehmbare Limousinet, prächiige Fahrzeuge,

M. 6000

S

mehrere Glas
Lederlandauer, Halbwagen und Landaul

G. Remmicke,Fuhrgeſchäft, Hal a. d. Sgate- Farttetſrede i

ß es noch
pünſchte wi
eichen.
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fabrikneu, sehr günstig
10/25 P. S. OPEL-Lieferwagen Ab Sonntag, den 25. Oktobev, stehen

junge aehwoere hochtragende
elektrisches Licht und Anlass er M. 3800 r14/32 P. S. 0PEL- tieferwagen h Kköüne u. Kalhen
elektrisches Licht N. 2800 a i KüheAuf Wunsch Zahlungserleichterung. frischmilchende

otio Künn, iſaile a.5.
Auto-Touren-Boot

aus den desten Herden der Priegnitz sehr preiswer
zum Verkauf.

Nehme Schlachtvieh zum Tagespreis in Tausch,
Albert Bever. wengesehan, SCNke un

Fernrut Nr. 369.

oſition De
eigte ſich vo

infuhrverbe
erſailler
chaftskr
gs von De

Auch mi
nd Amerik
erträge geſ
eich, Jtalie
unge Jndu
m Verſaill
ehen zur

erade bei

12 P. S. 0 X 1.50 Sechssitzer, äuberst modernund neuzeitleh eingeriehtet, Klappverdeck, Korb-
sessel pp., mit erst kürzlich vollständig neu ein-dauter maschineilerAniage mit Anlasser, elektr.e ieht, Boeohhorn, Scheinwerfer pp., Auberst zu-
veriäesig funktionierend, preiswert abzugeben.

Dasaolbet iot ein

Schoert-Segel-Boot
schnittige Form, vorxäglioh im Wasser liegend,ea. 5,5 m lang, kompiett besegelt und betakelt,
alles in bester Verfassung, unter günstigen Be-
dingungen zu verkaufen. Offerten unter H. E.26 s an Ala, Haasenstein Vogler, Gr. Ulrich-
strasse 63,

Steyr- Auto
6 12/50 PS., 6-Sitz., Motorn. zu 52000, ca.7 km gel., vollst. wie neu, gez. 17500 M.,

verkauft für 11000 M. f. Preis

Rädiseh, Bad Har 26urg,
ernru

Von Sonnadena, den 24. d. M. empfehle
ieh wieder Transporte

helulscher, schwedischer
sowie Oldenburger Pferde

desgleichen

Reit- u. Wagenpferde
M. R. Grunsfeld,

Halle (Saalo), Dryanderatraßse 22
Fernrprecher Tor

weihnachtsbäume
ab Harzer Station oder p. Auto), ca. 3 Ladung.(Stammfichte), 5--8 m lg. a St. M. 80, ca. 2 La-
dungen Doppeltannen à St. M. 1,40, ſind abzu
geben. Offerten unter V. R. 3182 an die Ge-
ſchaſtsſtelle dſ. Ztg.

Crundstüch
geteilt (3 Parzellen) oder r

zu verkaufen.
Vermittlung verbeten, Bausenwein.
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munen

Prämiiert
Weltausstellung Brüssel 1900

Intern, Bierausstellung Könil

Berlin 1896: 2 Goldene Medanlen i J Magdeburg 1899. Gold. Medailſe.

Chemnitz 1899: Gold. Medaille.
Leipzig 1900: Gold. Medaille,

ist ein
Grosse silberne ca

vorzügliches Stärkungsmittel
für Blutarme, Kranke und Genesende.

Ein Labsal auch für jeden Gesunden, der ein besonders starkes Bier bevorzugt.

Es nährt! Es stärkt! SWie beurteilt der Arzt FREVBERG POR L.
Ein Beispiel

Sanitàätsrat Dr. K. schreibt: Das von der Bierbrauerei Hermann Freyberg in Halle a. S, hergestelltStarkbier „Deutsches Porter Wird von mir seit Jahren als Stärkungsmitte, bei Schwacezustänaden Rament

lich bei Leuten höheren Alters, gern und mit gutem Erfolg empfohlen. Außerdem verwende ich dieses
Bier bei stillenden Müttern Wegen seines hohen Malzgehaltes zur Vermehrung der Milchbereitung sehr
erfolgreich. Ich würde in meiner Praxis die Verwendung des Deutschen Porters ungern Lermissen,

gez. Sanitätsrat Dr. R.

t a 7

II

Fabrikate be

c Ote
arten zu

al der Loge zu den 3 Degen, Paradeplatz

Donnerestag, den 9. OKt., a bende 8 Uhr

Klavierabend von

Schubert: Sonate A-dur. Brahms: Sonate
fis-moll. Weismann: Aus den Bergen

Chopin: Bailade As-duru. Polonaise As-dur
Konzertflügel „Steinway u. Sons“, Vortr. B. Döll.

Empfehle allen Raucſtern meine Speziaolmarken
Julius Kiihn- Zigarren

w. re e d T Jn t e S et eJ 4 ee Jentez2seh.

4 3. 21 M. vei Heinrich Hothan. Sumautrd-, Fel. Bras.-, Hau.-Fehlfarben a Srück 20 und 25 P.
keldatr. 31

zwei

us sind

Deutscher Frauen.
Wir sind der Kolonialen Arbeit emein-
haft angeschlossen. Karten Zum Vortrag
Hoheit des Herzogs Adolf Friedr. von
cklenburg am 31. Okt. im Stadtschützen-

arie dis zum 26. Oki. zu Mk. l. bei Herrn
o ſparmann, Gr. Steinstr. 47, zu entnehmen.

L. Heifse, Händels r. 38, Ecke Bernburger Str.
Telefon 2663

T
Sonntag 35 Uhr.

Konsul Blaubart“
bei kleinen Preisen,
Abends 7 Uhr:

„Oie Fledermaus“
mit den Damen Römer,
Kunze, Kühn, Rittmeyer;
den Herren Schütt, 810-

Flottenbundch

Am Riebeckplatz Gr. Urichstrabße 51
n beiden Theater 9leichzeitio!

So hat noch kein Fiüm gezündet!
jewsky, Herit, Kat-

gegen Vorzeigung der Mitgheds-

ges

Höchſtgebot enländer Vereingung.
J 2

nd wachſen Durch Saalschwierigkeiten findet

Die Bogeisterung kennt keine Grenzen
hammer, Tiedemanna 9Hie Anmelfege I II S
Ihalla-Thealer.

6 Akte von Liebe und Ruhm.das

ver r j Sonntag 7 Uhr:e Izer-Fest am J. Dezember C. T. Riebeckplatz C. T. Gr. Ulrichstr. „Jugendfreunde“.
Sinne abends 7 Uhr im Stadtschützenhaus f ut er Bünne- Trianon- Woche Nr. 43. rſtatt Die Hallischen Lieblinge: Aktuelle Berichterstattung aus Jugend
hiedenes Gustav Sertram aller WeltiMarga Peter 5 331 Liebe und Peorladin-in ihrem musikalischen er urkomische Lary Semon inj 8 1 b Sensations-Sketsch: in seiner neuesten Groteske: Modernes Theater

h aa sch 0 rauerel. Der betrogene Beträger. Tigotto und die Schwarzbrenner. Air. Perry Roren
Morgoen, Sonvntag, *4 Uhr Tränen werden gelacht! Lachsalven ohne Endehin geh Großes Konzert t Mur 3 hamenilldmann, leitung: Obermusikmeister Steuer Karten gültig. ueroem im Den eatern:2 Oor ledige khemannrgerweg 8.

2 Künetlor- Konzerte Eintritt frei.

R b J
x a 2 t

Sr T

r.: Adolf Vogel. Fernrut 8385.

Bl Ronne u

i

Nur noch bis 31. d. Mts.
Grobesbarfets Programm

mit
O.Nieofa lupo

Hilberts arereierie Tagen

Cen Morris malen
TattyJrank

Drei Peras v
Alfred Reßler re
2 Borellus an
Battys radkuhrende Bären

Antang s Uhr
Vorverkaut ab 11 Vnr unu nerdrochen.

h

Hecrenstrae

Saal der Loge zu dens Türmen. Albrochtstr.
Konzertdirektion Heinrich Hothan

Tartini: Konzert A-moll. Mozart: Konzert
A-dur. Dvorak: Romant. Stücke. Saint

Am Blüthnertlügel: Mona Dahmen.
Karten 3, 2, 1,50, 1 M. bei Heinrich Hothan.

NMovtag. 2. Novomber, abonds 8 Unr
Violinabend von
Jan Daßimen

Saens: Rondo capric.

Mr. Mnrn MohSaal der Loge zu don 3 Dogen, Paradeplatz

Marcell Salzer
Einziges Auftreten

Neues Programm (Heiterste Meisterstücke)
Karten 3,-, 2,-, 1,50, 1.- M. bel Heinrich Hothan

Sonnabend, den 31. Oktober
und Sonntag, den 1. November, 8 Uhr

Zwei lustigeo Abende e

Saal der Love zu den 3Degen, Paradaeplatz.
Konzertdirektion Heinrich Hothan

Am Flügel: Coenraad V. Bos. Lieder von
Franz, Mozart, Wolf, Strauß. Arien von
d' Albert und Korngold. Konzertflügel

Karten zu 3, 2, 1,50 M. bei Heinrich Hothan.

Mittwooh, den 28. oOKt., 8 Uhr abends
Liecder- Abend von

ſeiWaeehter Noitſioſſ.

„Ibach“; Vertreter: B. Döll.

Der erſte Relchskriegertug in Leipzig
jugendliche haben Zutritt.

Antang: Werktags 4Uhr, So untags 3 Unr.
BA II Willi Fontaine

und

Julius BärwaldII

III
nern
es che
z O TE
on 1432

rt zu gönztiges
sdedingunges

braucentes
elklavier
zu verka
eher

Morgen Sonntag, vorm. 11 Uhr veranstalten wir in rnserem Theater Ar. Urich-
gtrase 51 eine grobe Matſnee-Vorstelliun a mit grotem Orchestersehlosß genügenals Erklärung für die

voll besetzten Häuser.

Eintritt
von 50 Pt. bis 2 M.

Numerierte Tischplätze.Stadt Theater.
sonntag. den 25. OKtober, vorm 11 Uhr Ssonntag, ab 4 Uhr
Oeffentl. Generalprobe Tun TeeS zum II. Sinfoniekonzert. m groben sasOrchester: Staditheater-Orchester.

Leitung: Generalmusikdirekior Ban d.
Solisten: Vasa Prihnoda (Geige) Berlin

Else Jörn (Alt), Halle.
Programm

Korb-Bubi, Herrenstr. 4

Spezial-
schumann, Es-dur-Sſnfonie; Paganini, D-dur- 9S Konzert; Brahms, Rhapsodie für Männerchor 2S und Aitsolo; Brahms. Nänie“, für gemischten Mehrjährige Garantie, u e a t

52 Chor und Orchester bequeme ZahlungAusführende: Der Cehrer-Gesangverein und Robert-
Franz Sing-Akademie. Leitung: Prof. Dr. Rahlwes. aller Art. Größte Aus l.Konzert r rößie AuswahGr. Wallstraße 8

Anna Rinzel,c Montag, den 26 Oktober, 7 h d Laucha a. U.Musik Apparate
ena atte nu Halbheer's un ekraumelt- Panorama errenunne er rre Große Ulrichatrase 4/5 I. 4 h Tee 45 g hVom 24. bis 30. Oktober hat wieder begonnen. Gr Narkerstrabe 27e onaco Monte Carlo am i klein KronenLueoano-See. von 80 Mark an.G. Broſe, Gr. Sandberg 8.

Gust. SlawikK, für Damen und Kinderhüte

Wintfergarten
Magdeburger Strabe 66
e

Heute und alle Tage las
Originai Münchener

Gktohberfest
Kurhaus Wittehkind

Morgen, Sonntag, den 25. Oktober
4 Uhr nachmittags

Künstler-Konzort
ausgeführt von Kapelle Frauendorf.

8 Uhr abends
Gesellsohaftsabend mit Tanz.

Eigene Konditoroel.
Empfehle w. Königsknehen, Sandatretfon.
Windäbeutel mit schlagsahne, Torten und
Teengebücelk.

L

Sonntag, den 25. Oktober )925

roßes Sonder- Konzert
ausgeführt von der Halleschen Bergkapelle.

Leitung: Musikdirektor Hans Teichmann.
Beginn 3,30 Uhr. Begion 3,30 Uhr.

bei unſeren Jajferenten einzukaufen.
Wir bitten unſere geehrten CLeſer,



Nachruf.
Gestern Mittag

Krankhent mein treuer Mitarbeiter,

aus Delitz a. B.
Betriebe seine Kräfte

lich vermissen.

2 c

entschlief nach kurzer, schwerer

der Zimmermann Herr
Friedrich Licktenfelcls

Derselbe hat über ein Menschenalter hindurch mit
Umsicht, Fleit und seltaner Gewjssenhaftigheit meinem

ſert und war meiner Familie
und mir immer ein treuer Freund, welchen wir schmerz-

Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten,

Holleben, den 23. Oktober 1925.
OMMaga Jflanchk, Zimmermeister,

Wir erfüllen die traurige
Pficht, das Ablebenunseres Ehrenmitgiiedes,

t Herrn Dr. phil.
Georg Dieck

in Zehngeziemend zur Kenntnis zu bringen.
Die Hochschulgilde Pa gantei

I. A. Walter Engeils, F. V.

Für die wohltuenden beweise liebe-
voller, herzlicher Anteilnahme, für die
reichen Blumenspenden, für das ehrende
Geleit zur letzten Ruhe beim Heimgang
meines geliebten Màännes, des Bureau-
vorstehers und Prokuristen

Arthur Heinzig
sage ich allen meinen innigsten Dank.

in tiefer Trauer
Bharlotte Heinzig

im Namen der Hinterbliebenen
Halle a. S. den 24 Oktober 1925

Von der Reise zurück.
Prof. Dr. Stieoda,

e

ecliegene Möbel

Stets günstige Treise

Paul Danneberg
Seiststr. 69-20. Segr. 1333.

&Schuh-Fontheim
Fernruf 8118. Kleinschmieden 6.

im Hause der Engel-Apotheke.

lch mache die verehrten Landwirte
auf meinen

Preis abbau in Schuhwaren
aufmerksam. Beispiel: ein
4 Boxcalf.Damen-Halbsehun

T Mark.

Pelzwaren
afe, Häntel, Besatzstreifen
in allen Pelzarten wie

Reparaturen a. v biige Preise

A. WeiseRannischestraße I. Etage. Teleton 1667
Felle z. Gerben u. Färden werden angenommen

M prie Pokladek geb.
Sachſe, *0 Jahre, Halle.
Beerdig. findet Montag
z Uhr v. d. kl. Kapelle
d. Gertraudenfriedhofes
ſtatt. Henriette Schwarz
eb. Lindner, 7 Jahre,
alle. Beerdig. Montag

„12 Uhr kl. Kapelle. d.
Geitraudenfriedhofes.

In vorzüglicher
Qualität

Küchen
naturlasiert und in

Emaillelack,
reiche Auswahl,

billige Preisel
Höbeltabrik

C. Hauvtmwann

Halle
Kleine Ulrichstraße 36.

EFEIne-Unmer richt
un 5chön- u Rundschrift,
Kuraschrift. Maschinen
schreiben, Buchflünrung,
Rechnen usw. Beginn tägl.

F. Wehmer s on
Voststr.

Stilkleider,
Eigenkleider
für Straße und Geſellſchaft

fertig an
Heimkunſtweri ſtarrte

Helene Wehmer,
Brandenburger Str. 12 I

Auswahl in handgewebt. Stoffen

Hrn awarmoniums
Sprech- Apparate
sehaſtiptatten
gunstigste leilzanluns

MittelstLüders, 9/10.

Aelteste tlandliun
am Platze

Korbmn

Kinderwagen

Korbwaren

a
l

S

Leipzigerstr. z
fernspr. 6198

dämtliche
Reparaturen

Kiubsesese
»ofas in bester Polster ung

in prima Rindleder. Cord u
Mokette, ne e. sehr bequeme

Modelle. senr preiswert
Aldert Martick Nacht

Inh. Richard Ziemwer
W A. S Alter Mark
Gutſitzendedauerhafte Korſetts

empfiehlt
H. Sechnee Nacehtolger,

Gr. Steinſtr. 84.

der

Universität Halle (Saale)

von Exz. Julius Rähn
mit Vortragskursus im Walhalla- Theater

und Denkmalsenthüllung vom

28, 30. Oktober 1925.
Programme und Teilnehmerkarten

durch die Institute Sophienstraße Nr. 35.

pau Schöler's moderne Leihbücherei

Dreyhauptstraße 12, gegenüber dem Postamt
enihsält nur neue saubere Romane
bester Schriftsteller und wird durch
Neuheiten laufend ergänzgt.

Albert Munthey,

Leihgebühr eder Band die Woche 20 Pfennig.

Der modernen Echtheitsbewegung
Rechnung tragend, will ich meine
Indanthren Abteilung bedeutend
vergrößern. Wegen Raummangels bin
ich gezwungen, meine

großen Läger
Kleider-, Kostüm-,

Blusen und Mantelstoffen
in Wolle, Seide, Samt, nicht indanthren
Waschstoffe zu verringern. Gewähre
daher von heute ab auf alle diese

alitätea 20
auf Herrenstoffe wegen 0vollständiger Aufgabe 25 o

M. Ackermann
Gr. Ulrichetraßoe 47.

Alleinverkauf:

Große Ulrichstraße 12
Parlaphan-, Beka- F

und andere Schallplatten J
im größter Auswahl.

Kommen Sie
nach

Gr. Klausstr. 28
Dort erhalten Sie zeit- und standesgemäb

auf Teilzahlung!!
Herren- und Knaben-Anzüge, möbel,
Ffederbetten, Leib- und Bettwäsche,

Arbeiter-Berufsgarderobe etc.

Möbel- und Textil- Vertrieb

B. Ackermann
Versand nach otadt und Land Kontor u. Fabrikation

Trittstr. 24

Wratzke Steiger, foctetr 9i0

Wir bitten unſere geehrten CLeſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

Vornehmste Damenschneiderei eleganter n r

Complets, Kostüme, Mäntel, Pelzep-
Größtes Lager feinster Stoffe
Anfertigung schneilstens und preiswert

Fertige Mäntel in vielen Farben und Größen am Lage

Auqust Göbel, Damenschneide
Talamistrabe ſelephon Nr. 4838

Ausstellung meiner Arbeiten im Schaufenster Große U—irichstrabe 29

sind gut und billig!
Kein Laden, deshalb

bedeutende Ersparnisse für den Käufer
Elewvante Petzaeken

res e 7 17 1Herrenpelzfutter l 17 v 7 2 7 I

Jede gewünschie Preislage in allen Pelzarten stets am

ſarſstr. Ecke Sophien s
Haltestelle der Linien 5 und 8.

Il Il d l.
S. Böttger, Halle a. S.

Gr. Ulrichſtraße 42
Gegrüncdet 1850 gernruf 67238

r

Werkſtätten für
feinſte Herren- unck

Damen-Maß-5chneicderei du herb

Rufſt no
I

e

n I. n. mKleider Mäntel CoSs imfertig gut und preiswert an

du flüſt

Lucie Vſirist, Sr. Brummemstr. T2, 1 Fr. in Und tra

Der

Deutsche Teppiche
WRNNNRNNHEnEErrn-nrnnnnn--nnrnnnnnnnnnnännunnnnnn T

Qualität

Vorwerk Kaschar
IHervorragende Kopien echkter Perser

Und ſti

Riesenteppiche
350470 em 350N 520 em
895, 990, N.
Zimmerteppiche

200 320 em 250 370 em 300 420 en
350 N. 490, I. 665 I.

Brücken ung Vorlagen
70 X 160 em 90 780 em 110 X 220 em die S
60, I. 87, I. 730, M. dort

Und w

Zu miArnold Troitzsch
Teppichhaus

Halle a. S., Er. Vlrichstr. I, Am RKleinschmieden.
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